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^lr. 31.

räum»
21. gahrgang.

für fcfe Sttfmptt Ibrr

1899.

Jbinntmtnl.
Set jjron!o=3uftellung per ^oft :

3fäf)tlicf) Sr. 6. -
§albjät)rtid) „ 3. —
9ltt§Ianb frattïo per galjr „ 8.80

0roti0'$(Ui|(n:
,,8od)»u.§au§battung§fchule"
(erf4etnt <tm 1. Sonntag leben SUionat«),

„gür bie Heine SBett"
(etftSelnt am 3. Sonntag leben TOonatS).

grt«Mi«# unit lerltj:
grau ©life Çonegger,

SBienerbergftraße Str. 7.

ïelepbon 639.

St (fallen

InferltBitsprti#.

^}er einfache ©etltjetle:
Sûr bie ©djnteij: 20 StS.

„ ba§9ïu§Ianb: 25 „
®ie SReJIantejeile: 50 „

JtwjBkt:
®ie „©djtoetger grauen=3eitung"

erfcf)eint auf jeben ©onntag.

©ppebition
ber „©djroeijer grauen=3eitmtg\
3luftr5ge nom 5ßlaß @t. ©allen

nimmt and)
bie Sudjbrucferei SDterfur entgegen.

Sisttsi Smmet
ttctbt*.

grebe tum «anjen, unb latmg bu felBer (ein ®angel
«11 btcnenbel (Blieb 14Heb an ein «ange» bi4 anJ Sumifag» 30. Suit.

Jttljalf : ®ebici)t: ®er Sob, er fömmt gar gerne
früh am SOtorgen. — ©in ominBfer SBefdjluß. — Som
internationalen grauenfottgteß. — 3ur Sorfettfrage.
— Serbaltung§majjregeln bei ©eroittern. — (gifte @r=

IBfnng für Saubftumme. — 3um Schuß ber Sinber.
— 2ßeiblid)e Sogenmitgtieber. — ©ine föau§hattung§=
fdjule. — ©predjfaal. — geuilleton : ©tn nertnegeneg
Spiel.

S e i l a g e : Srieftaften. — Steïlamen unb Snferate.

.at*. *i*.at&at&at&at&afe.at&ata:at&at«.at& sfecateateat*.

Œaîr, er ftfîmmï uar ganta failli
am Mareen.

^er Cob, er fSmmt gar gerne frBti am tlîorgen;
Die Knofpe brtdjt er gern in 3ugenbg!ut;
Die bnnfeln Scheitel liebt er, nidjt bte grauen,
Die roten tttangen, nidjt bte altersbletd) ;

Set febensfatten Iüßt er fid? nidjt fdjauen,
Set £ebensfrohen, ba erfdjeint er gletd).
Das 3ammerbaupt auf botjle Srujt gefunfen,
Das trügt er nid)t tns Ießte Sd)Inmmerbett ;

Das tjaupt, umfiraljlt tton golbnen (Slütfesfnnfen,
Das legt er gern ins grüne Kabinett.
Das I}er3 nipt bridjt er ftd), bas nidjt gebunben
2ln biefe (Erb' bttrdf füßer fiebe Sanb,
Dod;, wo ein Ijerj jum gmeitett fid) gefunben,
Da reißt fie auseinanber feine £f«nb.
Unb wo ein £eben flehet ungeborgen,
£Sßt einfam er's, ber Ufermnfdjel gleich;
Da wo ein £eben für ein gweit's muß forgen,
Das führet er in fein umbnnfelt Heid).

©in uminüfar Befrf|Iuff.
:er fdfjweigerifdhe faufmännifche Sßerein per»

rparf ttadj leibenfdjaftlicher ©isïuffion
rttit 64 gegen 31 Stimmen ben Stntrag
auf gulaffung weiblicher Kanbibaten gu

ben Ïaufm5mtifdjen SehrlingSprüfungen.
©em oBjeftioen ©eoBacliter ift eS Ilar, baß

biefer Sefdjluß für bie laufmünnifcßen Singer
ftèttten felbft fatale gotgen haben muß. 2ßaS
bie §erren burch ihre StuSfdhtießlichfeit ängft(id)
oerhüten wollen : bte weibliche Konfurreng burd)
Unterbietung, baë wirb nun erft recht ins Kraut
fließen. ©ie weiblichen faufwtämtifdhen StrBeitä»
ïrfiftê erleiben baburdj für fich felbft leine
©inBuße. gür biefe wäre ber ^ufammenfdhluß mit
ben männlichen ©erufSgenoffert mehr ein Opfer,
alä ein pefuniärer ©orteil gewefen. ©ie §anbelâ=-
faulen oermitteln ben grauen in liBeralfter
Sffietfe bie nötige gadjbilbung, unb fie geben auf
©runb abgelegter Prüfungen pon ben fßrinji=
palen anerïannte gültige geugniffe unb SDiplome,
an §anb beten bie Geprüften leicht ihren Befcheibene=

ren SBebürfniffen entfprechenb gute Slnftettung ßn=
ben. 2luth ben (Sefdjäftäinhabera im Baufmännifdhen

SSerufe ïann mit bem gortBefteljen be§ Modus
vivendi nur gebient fein, ©in fefter unb Bin=

benber ßufammenfchluß Beiber ©cfchleihter in eine

ftramm organifierte Korporation ïônnte ja leicht

jur golge haben, baß bie §onorarfrage ju
(Sunften ber îlngeftellten auf eine Beftimmte
§öhe für Beibe (Sefdjledjter normiert würbe. —
Um ber guten @a<he willen ift ber SSefdjluß ju
Beilagen. 2ll§ ficher ift aber oorauâjufehen, baß
ber laufmännifche ©erein, burch bie ©erhältniffe
gebrängt, fidh in aBfel>Barer 3eit mit ber grage
wirb aufê neue Befaffen müffen. Sllljulange
tonnen bie günger ©ierîuriuâ ihr geflügelte^
©mblem be§ gortfchritteä both uitht mit bem

^eidhen be§ §emmf^uh§ oerunjieren.

©am tnfematianafen Jrauanftangrcß.

in.
eldh gewaltige Slrbeitêïraft ber grauen»
Weltkongreß noch un ben übrigen ïagen
ber „großen grauenwodhe" 8oitbon§ ent»

faltete, Beweift am Beften bie Sthat=
fadhe, baß jwifche.rt bem ©röffnungötage am 26.
guni unb bem SlBenb be§ 4. guli, alâ bie
©elegiertinnen unb Kongreßteilnehmerinnen oon
einanber SIBfdhieb nahmen, nicht weniger alâ fedhjig
Stüttgen, jwei ben ganzen Stag in Slnfpru^
nehmenbe ^3lenarfi^ungen, ein ©otteêbienft unb
fünf offigiette gefeilfchaftliBhe ©eranftaltungen 6e=

wältigt würben. SDa§ gntereffantefte au§ biefen
©ifeungen hdBen wir unferen Seferintten Bereits
in jwei SKrtiCeln jur Kenntnis ge&rachi unb
finb ju bem ©chluffe getommen, baß bet
nunmehr abgesoffene grauentongreß in Sonbon
einen bebeutenben gortfdiritt in einer ©ache Be»

beutet, bie man ben grauen ber oerfchiebenen
Sänber niemals jugetraut hätte, — nämlich in
ber Kraft ber Organifation. 2öaS jene ameri»
fanifdhen grauen unter bem ^cäfibtum oon ÜJtrS.

gawcett fchon oor elf gahren anftrebten, bie
^erftellung eines internationalen ©anbeS, burch
weldjeS SDamen aller Stationen gur ülrbeit für
bie weiblichen gntereffen pereinigt werben tönnten,
feheit wir heute in ber herrlichften Söeife per»
wirtlicht. ®ie ror elf gahren noch gang form»
lofe Körperfchaft ift heute fo ftart, baß eine

Organifation gebilbet werben tonnte, bie über
nationale grauenoereinigungen in allen cioili»
fierten Staaten bieS» unb jenfeits beô OceanS
gebietet, gcftlich toar ber ©mpfaug, ben man
in Sonbon ben 400 ©elegiertinnen gum ©Seit»

tongreß bereitete unb nicht minber glüngenb
foltte biefer aitdh befchtoffen werben.

Sabtj Slberbeen, bie nunmehr gurüdgetretene

internationale Sjîrâfibentin überrafdite nämlich am

©djlußtage bie oerfammelten ©amen mit einer

©inlabung na^ ©djloß SBinbfor, beut ©ommer»

fiß ber greifen Königin ©ittoria, bie auf ein

©ittgefuch ber Sßräfibentin h'n olle Kongreß»
teilnehmerinnen gu ftch einlub unb außerbem
ben ©amen nod) einen ïljee feroieren laffen
wollte. 3ln 300 ©amen folgten ber ©inlabung
ber greifen §errfdjerin, ein ©rtragug Brachte fte
oon tpabbington nach SOBinbfor ©aftle, wo fie
Bereits eine ©tunbe oor ber feftgefegten grift ein»

trafen. Sofort Begab man fi<h nach Ouabrangle,
wo Sabi) 2l6erbeen oorerft mit bem SluffteÖen
ber ©amen pollauf Befchäftigt war. Sßuntt fünf
SDÏinuten por fünf Uhr öffnete fich baS innere
Sßortal beS ©dhloffeS; eS traten gunächft bie
inbifchen SeiBbiener ber Königin homuS, um bie
Kiffen in ber eleganten ©quipage guredhtgulegen.
©alb barauf erfdjien bie Königin felbft, geftüßt
auf einen ©tocf, am 2lrme eine §ofbame. ©ie
©iener halfen ber hohen ©ame in ben SBagen,
ber fidh ^ann tangfam in ©ewegung feßte unb
fo an bem ©amenfpalier porbeifuhr. ©ie
wenigen anwefenben Herren entblößten baS^aupt,
bie SDamen beugten ein Knie, ©ei ber an ber
©ête ber Kolonne ftehenben Sabp SIBerbeen ließ
bie Königin anhatten, rief bie Sabp gu fich nnb
fragte fte nach ^en Stamen ber oielen marîanien
©rfdheinungen. ©alb barauf fuhr bie Königin
wieber gurücf, bie ©amen fangen bie englifche
Stationalhpmne, unb bie wie gewöhnlich gang in
©dhwarg geïleibete Königin ©ittoria bautte burch
Kopfniden unb 3ßin!en mit ber §anb für bie
erwiefene ^ulbigung.

Stach ©efichtigung beS ©chloffeS beçjab man
fidh in @t. ©eorgeS £att, wo eine ©af'tl gebectt
war, Bei ber bie ©ienerfchafi ber Königin fer»
pierte unb an Sabp SIBerbeen, als Stepräfentantin
ber Königin, bie oorgefchriebenen ^onneurS madhte.
Slußer ©hee fanben bie ©amen auf ber ©afel
auch O&ft aus ben föniglichen ©ewä^Shäufern,
©is, Simonabe, ©anbwicheS, ïaïteS gleifch u. j. w.
©in ©ptragug Brachte bie in )d feltener SBeife ge=
ehrten ©amen aBenbS 7 Uhr wieber nach $ab=
bington gurücf.

2Bie wir bie gange gegenwärtige ©ewegung
aufgufaffen haben, hat uns bie spräfibentin, bereu
©hrenamt nach fünfjähriger ©auer abgelaufen
ift, Bereits in ber befannten ©röffnungSrebe
gefagt, bei ber fie als Seitmotio ben frönen
©pruch Benüfete: „Sei gegen anbere, wie bu
wünfchcft, baß anbere gegen bich feien." Sticht
gegen ihre SJtänner füllen [ich bie grauen ftellen
unb fich nti^t oon ihnen frei machen wollen,
fonbern £>anb in §anb foü bie grau mit bem
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räum-
21. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1899.

Abonnement.

Bei Franko-Zllstellung per Post:
Jährlich Fr. 6. -
Halbjährlich „3.—
Ausland franko per Jahr „ 8.30

«rotis-Keilazen:

„Koch-u.Haushaltungsschule"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monat»).

„Für die kleine Welt«
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monat»).

Kediktio« «nd Kerl»?:

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 639.

St. Gallen

Insertions?«!».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 20 Cts.

„ das Ausland: 25 „
Die Reklamezeile: 50 „

Knsgnbe:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Annonttu-Kezie:

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur entgegen.

Mott»! Immer
«erde».

strebe «um Ganzen, »nd kannst dn selber kein Ganze»
> al» dienende» Glied schließ an «in Ganze» dich an) Sonntag. 30. Juli.

Inhalt: Gedicht: Der Tod, er kömmt gar gerne
früh am Morgen. — Ein ominöser Beschluß. — Vom
internationalen Frauenkongreß. — Zur Korsettfrage.
— Verhaltungsmaßregeln bei Gewittern. — Eine
Erlösung für Taubstumme. — Zum Schutz der Kinder.
— Weibliche Logenmitglieder. — Eine Haushaltungsschule.

— Sprechsaal. — Feuilleton: Ein verwegenes
Spiel.

Beilage: Briefkasten. — Reklamen und Inserate.

Der Tod, er kömmk gar gerne früh
am Morgen.

«er Tod, er kömmt gar gerne früh am Morgen;
Die Knospe bricht er gern in Jugendglut;
Die dunkeln S-deitel liebt er, nicht die grauen,
Die roten Wangen, nicht die altersbleich;

Bei kebenssatten läßt er fich nicht schauen,
Bei Lebensfrohen, da erscheint er gleich.
Das Jammerhaupt auf hohle Brust gesunken,
Das trägt er nicht ins letzte Schlummerbett;
Das Haupt, umstrahlt von goldnen Glückesfunken,
Das legt er gern ins grüne Kabinett.
Das Herz nicht bricht er sich, das nicht gebunden
An diese Lrd' durch säßer Liebe Band,
Doch, wo ein Herz zum zweiten fich gefunden,
Da reißt sie auseinander seine Hand.
Und wo ein Leben stehet ungeborgen,
Läßt einsam er's, der Ufermuschel gleich;
Da wo ein Leben für ein Zweit's muß sorgen,
Das führet er in sein nmdunkelt Reich.

Ein ominöser Beschluss

:er schweizerische kaufmännische Verein
verwarf nach leidenschaftlicher Diskussion
Mit 64 gegen 31 Stimmen den Antrag
auf Zulassung weiblicher Kandidaten zu

den kaufmännischen Lehrlingsprüfungen.
Dem objektiven Beobachter ist es klar, daß

dieser Beschluß für die kaufmännischen
Angestellten selbst fatale Folgen haben muß. Was
die Herren durch ihre Ausschließlichkeit ängstlich
verhüten wollen: die weibliche Konkurrenz durch
Unterbietung, das wird nun erst recht ins Kraut
schießen. Die weiblichen kaufmännischen Arbeitskräfte

erleiden dadurch für sich selbst keine
Einbuße. Für diese wäre der Zusammenschluß mit
den männlichen Berufsgenossen mehr ein Opfer,
als ein pekuniärer Vorteil gewesen. Die Handelsschulen

vermitteln den Frauen in liberalster
Weise die nötige Fachbildung, und sie geben auf
Grund abgelegter Prüfungen von den Prinzipalen

anerkannte gültige Zeugnisse und Diplome,
an Hand deren die Geprüften leicht ihren bescheideneren

Bedürfnissen entsprechend gute Anstellung
finden. Auch den Geschäftsinhabern im kaufmännischen

Berufe kann mit dem Fortbestehen des Noàus
vivendi nur gedient sein. Ein fester und
bindender Zusammenschluß beider Geschlechter in eine

stramm organisierte Korporation könnte ja leicht

zur Folge haben, daß die Honorarfrage zu
Gunsten der Angestellten auf eine bestimmte
Höhe für beide Geschlechter normiert würde. —
Um der guten Sache willen ist der Beschluß zu
beklagen. Als sicher ist aber vorauszusehen, daß
der kaufmännische Verein, durch die Verhältnisse
gedrängt, sich in absehbarer Zeit mit der Frage
wird aufs neue befassen müssen. Allzulange
können die Jünger Merkurius ihr geflügeltes
Emblem des Fortschrittes doch nicht mit dem

Zeichen des Hemmschuhs verunzieren.

Vom internationalen Frauenkongress

in.
elch gewaltige Arbeitskraft der
Frauenweltkongreß noch an den übrigen Tagen
der „großen Frauenwoche" Londons
entfaltete, beweist am besten die Thatsache,

daß zwischen dem Eröffnungstage am 26.
Juni und dem Abend des 4. Juli, als die
Delegiertinnen und Kongreßteilnehmerinnen von
einander Abschied nahmen, nicht weniger als sechzig

Sitzungen, zwei den ganzen Tag in Anspruch
nehmende Plenarsitzungen, ein Gottesdienst und
fünf offizielle gesellschaftliche Veranstaltungen
bewältigt wurden. Das Interessanteste aus diesen
Sitzungen haben wir unseren Leserinnen bereits
in zwei Artikeln zur Kenntnis gebracht und
sind zu dem Schlüsse gekommen, daß der

nunmehr abgeschlossene Frauenkongreß in London
einen bedeutenden Fortschritt in einer Sache
bedeutet, die man den Frauen der verschiedenen
Länder niemals zugetraut hätte. — nämlich in
der Kraft der Organisation. Was jene
amerikanischen Frauen unter dem Präsidium von Mrs.
Fawcett schon vor elf Jahren anstrebten, die
Herstellung eines internationalen Bandes, durch
welches Damen aller Nationen zur Arbeit für
die weiblichen Interessen vereinigt werden könnten,
sehen wir heute in der herrlichsten Weise
verwirklicht. Die vor elf Jahren noch ganz formlose

Körperschaft ist heute so stark, daß eine

Organisation gebildet werden konnte, die über
nationale Frauenvereinigungen in allen civili-
sierten Staaten dies- und jenseits deS Oceans
gebietet. Festlich war der Empfang, den man
in London den 460 Delegiertinnen zum
Weltkongreß bereitete und nicht minder glänzend
sollte dieser auch beschlossen werden.

Lady Aberdeen, die nunmehr zurückgetretene

internationale Präsidentin überraschte nämlich am

Schlußtage die versammelten Damen mit einer

Einladung nach Schloß Windsor, dem Sommersitz

der greisen Königin Viktoria, die auf ein

Bittgesuch der Präsidentin hin alle
Kongreßteilnehmerinnen zu sich einlud und außerdem
den Damen noch einen Thee servieren lassen

wollte. An 360 Damen folgten der Einladung
der greisen Herrscherin, ein Extrazug brachte sie

von Paddington nach Windsor Castle, wo sie

bereits eine Stunde vor der festgesetzten Frist
eintrafen. Sofort begab man sich nach Quadrangle,
wo Lady Aberdeen vorerst mit dem Aufstellen
der Damen vollauf beschäftigt war. Punkt fünf
Minuten vor fünf Uhr öffnete sich das innere
Portal des Schlosses; es traten zunächst die
indischen Leibdiener der Königin heraus, um die
Kissen in der eleganten Equipage zurechtzulegen.
Bald darauf erschien die Königin selbst, gestützt
auf einen Stock, am Arme eine Hofdame. Die
Diener halfen der hohen Dame in den Wagen,
der sich dann langsam in Bewegung setzte und
so an dem Damenspalier vorbeifuhr. Die
wenigen anwesenden Herren entblößten das Haupt,
die Damen beugten ein Knie. Bei der an der
Tête der Kolonne stehenden Lady Aberdeen ließ
die Königin anhalten, rief die Lady zu sich und
fragte sie nach den Namen der vielen markanten
Erscheinungen. Bald darauf fuhr die Königin
wieder zurück, die Damen sangen die englische
Nationalhymne, und die wie gewöhnlich ganz in
Schwarz gekleidete Königin Viktoria dankte durch
Kopfnicken und Winken mit der Hand für die
erwiesene Huldigung.

Nach Besichtigung des Schlosses be(;ab man
sich in St. Georges Hall, wo eine Taf'el gedeckt

war, bei der die Dienerschaft der Königin
servierte und an Lady Aberdeen, als Repräsentantin
der Königin, die vorgeschriebenen Honneurs machte.
Außer Thee fanden die Damen auf der Tafel
auch Obst aus den königlichen Gewächshäusern,
Eis, Limonade, Sandwiches, kaltes Fleisch u. s. w.
Ein Extrazug brachte die in so seltener Weise
geehrten Damen abends 7 Uhr wieder nach
Paddington zurück.

Wie wir die ganze gegenwärtige Bewegung
aufzufassen haben, hat uns die Präsidentin, deren
Ehrenamt nach fünfjähriger Dauer abgelaufen
ist, bereits in der bekannten Eröffnungsrede
gesagt, bei der sie als Leitmotiv den schönen
Spruch benützte: „Sei gegen andere, wie du
wünschest, daß andere gegen dich feien." Nicht
gegen ihre Männer sollen sich die Frauen stellen
und sich nicht von ihnen frei machen wollen,
sondern Hand in Hand soll die Frau mit dem
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Manne btc Slrßeit ooEBringen, weldje bas üeßen

fdjßner urtb Beffer rnadjt.
§ter bürften audj uttfere grauen etwas eif=

riger mitarbeiten, unb wenn fdjon iïjre foetale
Stellung nidjt bte fdjlimmfte ift, fo ift eben bod)
nod) mandjeS gu Beilagen, toa§ leidet unb offne

fonberltdje Mülje abjudnbern todre.

Jur Utarfeftfrage.
fi« Beitrag jut gftaueuftfeibungsreforo.*)

er bie Sitteratur ber grauenïletbungS=
reform lieft, ber lönnte glauben, eine

ßorfettfrage gebe es nid)t. ©ort wirb
baS forfeit als Söurjel allen Hebels

Betjanbelt; baS Urteil über baSfelbe ift betn*

entfpredjenb ein abfoluteS ©obeSurteil. 3fn ber
SßrapiS ift bie ©adje freilich anberS. îrotj beS

eifrigen Kampfes einer ganzen Slngaljl Bebeuten*
ber ilerjte unb energifdjer grauen, trojgbem biefer
fôampf fdjon fo lange gefochten wirb, als bas
gborfett lebt, ift ber ©rfolg biefeS Kampfes faft
EîuE. Ueberlegt man fidj baS unb Bebenft man
fobann, baff bas ßorfett eine gange grofje Eteilje
ber wiberfpredhenbften Moben erlebt unb über*
lebt hat, fo muff fidj ber (Sebanfe regen, ob

nicht etwa baS forfeit both toenigftenS einen

guten Sern Befi^t, welker baSfelbe trojg aller
Slnfeinbungen lebenSfdhig erhdlt.

3h meine, bafj in ber Sfjat ein foldjer guter
Äertt im £orfett oorhanben ift ; freilich ift e* in
einer bieten Schale rerftedt. SffiaS fdjledjt am

forfeit ift, ift bie ÜTiöglid^fcit, baSfelbe als
Schnürleib gu oerwenben. ®aS (Sute ift bie

burch baS forfeit oermittelte Uebertragung ber
Saft ber Etßde auf bie fpüften.

SGBie wichtig baS forfeit in biefer SSegieljung

ift, ergibt fidj aus ber SHjatfadje, ba| bie refor*
mierte grauenïleibung mit bem Stufgeben beS

forfeits einen neuen Stitijpunlt für bie Saft ber
3ftöcEe fuchen muffte. Sie hat bagu bie Shultern
gewdhlt. ©amit hat man aber einen grofjen
gehler begangen. 2ßer ba weiff, wie häufig bie

habituelle Sfoliofe (SSerlrümmung ber SßirBel*
fdule beim weiblichen (Sefdjtedjt ift, unb wer ba

wei|, baff bie habituelle Sïoliofe eine auSge*
fprodjene SßelaftungSbeformitdt ift, ber wirb oon
oornherein bie fdjroerften Sebenten gegen biefe
SSerlagerung ber iîleiberlaft auf bie Schattin
haben. ©S ift intereffant, im ®egenfa| bagu in
ber SluSrüftung beS Milit&rS baS entgegengefe|te
Sßeftreben gu fehen, nämlidj baS Seftrcben, bie
Saft ber Sepacfung oon ben Schultern auf bie

Hüften gu oerlegen. ©er Solbat oon oor 50
fahren trug au|er ©ornifter unb Mantel noch

Seitengewehr, ißatronentafdje, ^Brotbeutel, gelb*
ftafdje unb Sdhanggeug auf ber Schulter. ge|t
trdgt er bort nur noch ben ©omifter mit bem

Mantel, unb auch beren Saft wirb burch bie

SSermittelung ber hiatern ißaironentafdje gum
©eil auf bie Hüften übertragen.

Man wirb mir einwerfen: „gwifdjen ber

33epadung eines Sotbaten unb ber Äleibung
einer grau ift ein grofjer Unterfdjieb ; oergleichcn
ïann man nur bie Äleibung beS (Solbaten. ®ie
trdgt er aber auf ber Schulter." ©iefer ©in*
wurf fleht richtig aus, er ift aber falfdj. ®ie
©ntlaftung ber Schulter beS Solbaten auf Soften
ber §üfte geigt uns, baff (entere beffer geeignet
ift gum ©ragen ber Saften, fte ift nur weniger
geeignet gum SSefeftigen berfelben. (Sang un*
richtig ift bie Behauptung, bie Männerlleibung
werbe auf ben Schuttern getragen. Man fchneibe
einem Manne bie Kleiber auf ben Schultern
burch ; er oerliert lein Stiicf, wenn er nicht gu*
fäüig ben Etod aufgefnßpft hat. ®ie Männer*
ïleibuitg oerteilt ihr (Sewidjt burch hr engeS

Slnliegen auf ben gangen Körper. @S wirb
lein Jbßrperabfdjnitt fo belaftet, wie beim fragen
ber grauenröcle, bie frei aufgehdngt finb.

ÏBemt man bie grauenïleibung im Sinne
ber Männerfleibung umdnbem will, fo genügt
eS nicht, wenn man in bie grauenïleibung bie
Hofenträger einfügt; man muff oon bem ißrinjip
beS EtodeS abgehen unb gur §ofe übergehen.
3>n ber Unterlleibung entwidelt ft<h ja bie Reform

*) SluS ber „Seutfhen mebiginifhen SBodjenfdjrift".
Slnmerfung ber Bebaftion. 2Bir behalten

un§ oor, unfern eigenen ©tanbpuntt in biefer grage
in einer ndchften Stummer barguthun.

in biefem Sinne; aber eS ift ihr noch nicht gum
Bewufftfein gelommen, ba| barin ber Äarbinal*
punit liegt unb baff bamit auch bie jïorfettfrage
gelßft wirb, unb gwar in bem erftrebten Sinne,
baff baS forfeit unnßtig wirb. ®amü ftirbt
eS bann oon felbft. Solange aber bie Dteform
ft<h nicht wefentlich weiter als bisher auf biefer
Bahn oorwdrtS bewegt, wirb baS Worfelt als
ein gwecfbiettlicheS §ûtfSmittel ber grauenïleibung
beftehen bleiben.

3<h mürbe biefe Behauptung nicht fo apo*
biltifh aufftetten, Ißnnte ici) fie nicht beweifen.

,gur ^eit befinbet fleh tu ©reSben eine SulaS*
©ranachauSfteltung, welche in prächtiger SSeife

iffuftriert, welchen @influ| unfere grauenïleibung
auf ben ßßrper ausübt, wenn fie ohne Äorfett
auf ben Schultern getragen wirb, gut geü
biefeS ÜRalerS trugen bie grauen eine Äleibung,
welche fich oon ber heutigen grauenïleibung im
SSefen eben baburdf unterfcheibet, ba| fie lorfett*
loS ift unb baff fie auf ben Schultern ruht.
®ie Stßcfe finb an bem Seibchen, weites in ber
§ßhe ber Magengrube enbet, befeftigt. ©urch
biefe hohltegenbe ©aille ift oerhinbert, baff bie
Saft ber Stßcfe auch nur gum ©eil auf bie §üften
oerlegt wirb.

9Bie wirlte biefe jlleibung, bie ber gbeal*
tleibung unferer Dteform fo nahe lommt, auf
ihre ©rdgerinnen?

2Ser bie BebenSart oon ber ©egeneration
beS weiblichen ©efhlechteS burch baS Üorfett im
Munbe führt, ber wirb etwas überrafht fein,
wenn er bie @oa=, bie Sucretiageftaiten, bie
©ßttinnen feneS Malers fleht. ©S ift gerabegu
unglaublich, meld) eine Irumme unb oerlümmerte
©efeEfhaft bie grauen jener 3eit maren gene
grauen hatten ausnahmslos runbe Etüden unb
fo hodjfloabig, toie mir fie heute unter unferen
orthopäbifdjen Patienten feiten fehen! ©äff in
ber ©hat ber runbe Etüden in jener Qeit ein
©emeingut ber grauen mar, geht barauS heroor,
ba| ber Maler, welcher prächtige Mdnnergeftalten
malt, ben runben Etüden bei ber grau überhaupt
als normal anfleht unb baff er feine gbealgeftalten
mit runbem Etüden malt. Sludj bie Sïoliofe
lann in jener $eit nicht feiten gewefen fein.
®aS BilbniS ber §ergogin Katharina, welches
fich m ber SluSfteßung befinbet, geigt biefe ftarl
jtoliotifdj. ©er ßünftler hat nicht einmal ben

Berfud) gemalt, burch eine gi'mftige SteEung
bie Sïoliofe gu oerbeden.

®ie grau mit bem runben Etüden ift nun
nicht etwa eine fpegieEe ©igentümlichleit ©ranadjS;
fie ift aüen Malern jener Qeit gemeinfam. Man
betrachte g. B. bas belannte Bilb Sllbredjt
©ürerS „SIbam unb @oa", unb man wirb er*
ftaunt fein, wie ber Maler, ber eine fo pradjt*
ooEe Mdnnergeftalt abbilbet, baneben eine fo
Irumme grauengeftalt fteEen tonnte.

Etecht lehrreich ift in biefer Begieljung auch
baS ©urdjblättern einer £oftümgefchtchte. Bor
mir liegt bie Äoftümgefdjichte ber Äulturoßlter
oon gatob o. galle. 2Benn man ba bie Bilber
burchfleht, welche beutfdje grauenmoben iEuftrieren,
lann man aus ber Haltung ber betreffenben
giguren fehen, ob fie auS ber Äorfettgeit ober
aus ber oorlorfettlidhen flammen. ®ie lederen
haben runbe Etüden, erftere finb gerabe auf*
gerichtet.

Man macht bei ber Beljanblung ber hier
bislutierten gragen oftmals ben gehler, eine

befonberS berfdjnürte moberne ©ante gegen eine

altgriedjifche gbealfigur gu fteEen. SBenn man
bie Ungwedmd|igfeit ber heutigen grauenïleibung
überhaupt barfteEen wiE, ift biefe Etebeneinanber*
fteEung gang richtig. Slber ber ©influfj beS

ßorfettS ld|t fich auf biefe EBeife nicht nachmeifen.
®aS ift nur mßglidj, wenn man lorfetttragenbe
unb nicht lorfetttragenbe grauen nebeneinanber*
fteEt, bie fonft a5er nach bemfelben Bringip ge*
tleibet finb.

Um bie Mßgliddeit eines MifjüerftänbniffeS
auSguf<hlie|en, wiE ich gum @djlu| nodh einmal
turg gufammenfaffen, was ich mit meinen 3luS=

führungen fagen woEte: geh wiE nicht als ein

Berteibiger beS forfeits an fich auftreten, geh
oerlentte beffen Schäblidjfeiten leineSfaES ; fie
finb fo belannt, baff ich oi^t auf biefelben ein*

gugehen brauchte, gd) woEte nachmeifen, baff
baS forfeit, menn eS richtig gebraucht toirb, in

ber heutigen grauenïleibung ein gtoedmäfjiget
Beftanbteil ift; unb id) woEte darauf Ijinmeifen,
ba| bie Eteform ber grauenïleibung nicht mit
ber Befeitigung beS ÄorfetteS beginnen, fonberrt
mit berfelben enbigen mu|.

BerljaltuttUÄmafjcoüolu bei ©Etoiftero.
Befinbet man ft<h mährenb be§ ©emitters auf

freiem gelbe, fo hüte man fid) oor allem, haftig gu
laufen, benn Suftgug unb oerftärfte ©autauSbünftung
giehen ben Blitj an. Bäume giehen ben Blit) befonberS
an; bodf) ift ber ©trahi feljr häufig genötigt, auS bem
untern Seile eines BaumftammeS auSgutreten. Söd)ft
unoorfidjtig märe eS alfo, menn jemanb unter einem
Baume ©dfut) fuchen rooEte. Ungählige UnglüdSfäEe
finb auf biefe SBeife entftanben. Man entferne ftd)
alfo oon einem eingeln ftehenben Baume roenigftenS
bis auf 15 bis 20 Meter, benn bann wirb ber Baum
ben Blit; fehr roahrfdjeinlid) oon uns abgiehen. glieljen
mir ihn aber noch mehr, fo oerliert er mit ber mach*
fenben ©ntfernung für unS feine fdjüheitbe Kraft.
@o wenig eS alfo gu empfehlen ift, bei einem ©emitter
unter einen aEein ftehenben Baum gu flüchten, ebenfo
roenig ift eS anguraten, ftd) aflguroeit auS feinem Kreife
gu entfernen. SBenn überhaupt baS gelb baumloS ift,
roirb man am fidjerften thun, menn man fich nieber=
feht ober nieberlegt. ^ebenfalls ift eS beffer, fich burdj*
näffen gu laffen, als bem Blih gerabe in ben 3Beg gu
laufen. §euf)aufen, Korngarben, gruchtbarmen im gelbe
finb burd)auS gu meiben. ©benfo ift ein aufgefpannter
unb nom SRegen burdjnâjîter SRegenfhirm äußerft ge*
fahrlidj.

Ueberrafd)t unS ein ©emitter wäljrenb eines 3luf*
enthalteS in Bäumen, too eine grobe Menfdjenmenge
oerfammelt ift, bann begebe man fich möglich! balb
auS bem fpaufe in hinreidjenber ©ntfernung. Sie na*
turgemä&e Behanblung eineS oom Bli^e ©etroffenen
befiehl bis gur 9lnlunft beS SlrgteS barin, baß man
ben Berunglüdten gunädjft fdjuell an einen !üt)ten Ort
bringt. £>ier befreie man ihn oon beengenben Kleibern,
befpritge fein ©efiiht mit frifdjem SBaffer unb nehme
eine fühle 2lbmafd)ung beS Körpers oor, roobei man
aber fein Sud) ober ©djroamm gebraucht, fonbern mit
ben warnten §änben bie §aut reibt. SaS roirb bei
Betäubung ober Dhnmad)t genügen, gft aber bereits
©heintob eingetreten, fo oerfudje man in aEererfter
Sinie unb mit grofjer Beharrlichfeit mittels fünftlidjer
Sltmung bie Sungen* unb §ergtl)ätigfeit roieber gu
roeden, bürfte §anbfläd)en unb gußfohlen; auch eine

fräftige, fühle ©angabreibung ift oon großem Buhen.
®ie SSieberbelebung erfolgt gewöhnlich unter Konoul*
ftonen unb heftiger Sßulfation am Kopfe unb §alfe.
©troa fich einfteEenber ©djmeiß unb Schlaf müffen
ungeftört bleiben. Bei ber weitem ©enefung fdjuppt
fid) bie Oberhaut ab; bod) finb biefe, wie auch, gott*
lob, noch eintretenbe anbere, anfdjeinenb ernfte ©r=
fdjeinungen in ben meiften gäEen ohne Bebenfen, benn
fte oerlieren ftd) nach unb nah gänglid).

(Eine CEiIxrj'ung für ®aulrjïumme.
gür Saubftumme fommt eine gute Botfhaft auS

Sinterifa. ©in junger ©leftrotedjnifer gu Mobile in
Sllabama, SRamenS MiEer SReefe §uthinfon, foE nah
über breijährigem ©tubium einen Slpparat fonftmiert
haben, ber gänglih Saubftummen, benen mit feinem
anbern Mittel gu helfen war, ermöglicht, beuttid) gu
hören unb fo aud) fprehen gu lernen, ©in Konfortium,
an beffen ©pijge g. §. ïôilfon, gîrâfxbent ber Mobile
Sight anb Baitroap ©o., als ein ernfter gnbuftrieEer
ftcht, hat bie BerooEfontmnung unb umfangreihe ©r=
probung beS gnftrumenteS unterftü^t, baS oom ©r*
finber „SlfoulaEion" genannt roorben ift. Soweit bie
oortiegenben ©hilberungen bie ©inrihtung beS Slppa*
rates erfennen laffen, fpielt babei bie ©teftricität bie

§auptroEe, unb gwar wirb ber Körper beS Bedienten
burch eine Bmftplatte auS Slluminium mit bem ©trom
in Berbinbung gebracht, roährenb telephonartige Bor*
rihtungen ben Berfehr mit ihm oermitteln. gn ber
©taatSanftalt oon Sllabama für Saubftumme ergaben
bie an 100 Kinbern angefteEten Berfudje, baß niht ein
eingigeS berfelben oerfehlte, auf bie ©ntfernung oon
15 bis 20 guß in lautem KonoerfationStone geführte
©efprädje beutlidj gu hören, ©in Knabe, ber oon
taubftummen ©Item unb ©roßeitern abftammteunb niht
einmal auf gußroeite bie Srompete blafen hören fonnte,
oernahm fte mit §ülfe beS SlpparateS auS ber Siftang
oon 80 guß, wobei burch Berbinben feiner Singen jebe

Säufhung auSgefhloffen würbe, ©in feit 30 gahren
taubftummer ©rroahfener, ber faum einen Kanonen*
fhuß gu hören ober rihtiger gu fühlen oermoht hutte,
fonnte jefct roieber feinen eignen Barnen unb eine Beihe
oon gewöhnlichen SBorten beutlih oerftehen, als gu
ihm gefprodjen würbe, ©iner ber hemorragenbften
©ahnerftänbigen, ber taubftumme Herausgeber beS

Bern gjorfer „®eafmute'S goumal", ber bis gum Sage
beS BerfuheS mit bem „SlfoulaEion" nie einen Saut
gehört hutte, fdjteibt folgenbeS: „gum erftenmale hörte
id) bie Mufif eineS Bh°uographen unb bie menfhtihe
©prahe. Bon ber Mufif war bloß bie Kanbeng gu
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Manne die Arbeit vollbringen, welche das Leben

schöner und besser macht.
Hier dürften auch unsere Frauen etwas

eifriger mitarbeiten, und wenn schon ihre sociale

Stellung nicht die schlimmste ist, so ist eben doch

noch manches zu beklagen, was leicht und ohne
sonderliche Mühe abzuändern wäre.

Zur Korsettsrage.
Hi« Zteitrag zur Arauenkkeidungsreform.")

s er die Litteratur der Frauenkleidungsreform

liest, der könnte glauben, eine

Korsettfrage gebe es nicht. Dort wird
das Korsett als Wurzel allen Uebels

behandelt; das Urteil über dasselbe ist
dementsprechend ein absolutes Todesurteil. In der
Praxis ist die Sache freilich anders. Trotz des

eifrigen Kampfes einer ganzen Anzahl bedeutender

Aerzte und energischer Frauen, trotzdem dieser

Kampf schon so lange gefochten wird, als das
Korsett lebt, ist der Erfolg dieses Kampfes fast
Null. Ueberlegt man sich das und bedenkt man
sodann, daß das Korsett eine ganze große Reihe
der widersprechendsten Moden erlebt und überlebt

hat, so muß sich der Gedanke regen, ob

nicht etwa das Korsett doch wenigstens einen

guten Kern besitzt, welcher dasselbe trotz aller
Anfeindungen lebensfähig erhält.

Ich meine, daß in der That ein solcher guter
Kern im Korsett vorhanden ist; freilich ist er in
einer dicken Schale versteckt. Was schlecht am
Korsett ist, ist die Möglichkeit, dasselbe als
Schnürleib zu verwenden. Das Gute ist die

durch das Korsett vermittelte Uebertragung der
Last der Röcke auf die Hüften.

Wie wichtig das Korsett in dieser Beziehung
ist, ergibt sich aus der Thatsache, daß die
reformierte Frauenkleidung mit dem Aufgeben des

Korsetts einen neuen Stützpunkt für die Last der
Röcke suchen mußte. Sie hat dazu die Schultern
gewählt. Damit hat man aber einen großen
Fehler begangen. Wer da weiß, wie häufig die

habituelle Skoliose (Verkrümmung der Wirbelsäule

beim weiblichen Geschlecht ist, und wer da
weiß, daß die habituelle Skoliose eine
ausgesprochene Belastungsdeformität ist, der wird von
vornherein die schwersten Bedenken gegen diese

Verlagerung der Kleiderlast auf die Schultern
haben. Es ist interessant, im Gegensatz dazu in
der Ausrüstung des Militärs das entgegengesetzte
Bestreben zu sehen, nämlich das Bestreben, die
Last der Bepackung von den Schultern auf die

Hüften zu verlegen. Der Soldat von vor 50
Jahren trug außer Tornister und Mantel noch

Seitengewehr, Patronentasche, Brotbeutel,
Feldflasche und Schanzzeug auf der Schulter. Jetzt
trägt er dort nur noch den Tornister mit dem

Mantel, und auch deren Last wird durch die

Vermittelung der hintern Patronentasche zum
Teil auf die Hüften übertragen.

Man wird mir einwerfen: „Zwischen der

Bepackung eines Soldaten und der Kleidung
einer Frau ist ein großer Unterschied; vergleichen
kann man nur die Kleidung des Soldaten. Die
trägt er aber auf der Schulter." Dieser Ein-
wurf sieht richtig aus, er ist aber falsch. Die
Entlastung der Schulter des Soldaten auf Kosten
der Hüfte zeigt uns, daß letztere besser geeignet
ist zum Tragen der Lasten, sie ist nur weniger
geeignet zum Befestigen derselben. Ganz
unrichtig ist die Behauptung, die Männerkleidung
werde auf den Schultern getragen. Man schneide
einem Manne die Kleider auf den Schultern
durch; er verliert kein Stück, wenn er nicht
zufällig den Rock aufgeknöpft hat. Die Männerkleidung

verteilt ihr Gewicht durch ihr enges
Anliegen auf den ganzen Körper. Es wird
kein Körperabschnitt so belastet, wie beim Tragen
der Frauenröcke, die frei aufgehängt sind.

Wenn man die Frauenkleidung im Sinne
der Männerkleidung umändern will, so genügt
es nicht, wenn man in die Frauenkleidung die
Hosenträger einfügt; man muß von dem Prinzip
des Rockes abgehen und zur Hose übergehen.

In der Unterkleidung entwickelt sich ja die Reform

*) Aus der „Deutschen medizinischen Wochenschrift".

Anmerkung der Redaktion. Wir behalten
uns vor, unsern eigenen Standpunkt in dieser Frage
in einer nächsten Nummer darzuthun.

in diesem Sinne; aber es ist ihr noch nicht zuni
Bewußtsein gekommen, daß darin der Kardinalpunkt

liegt und daß damit auch die Korsettfrage
gelöst wird, und zwar in dem erstrebten Sinne,
daß das Korsett unnötig wird. Damit stirbt
es dann von selbst. Solange aber die Reform
sich nicht wesentlich weiter als bisher auf dieser
Bahn vorwärts bewegt, wird das Korsett als
ein zweckdienliches Hülfsmittel der Frauenkleidung
bestehen bleiben.

Ich würde diese Behauptung nicht so

apodiktisch aufstellen, könnte ich sie nicht beweisen.

Zur Zeit befindet sich in Dresden eine Lukas-
Cranachausstellung, welche in prächtiger Weise
illustriert, welchen Einfluß unsere Frauenkleidung
auf den Körper ausübt, wenn sie ohne Korsett
auf den Schultern getragen wird. Zur Zeit
dieses Malers trugen die Frauen eine Kleidung,
welche sich von der heutigen Frauenkleidung im
Wesen eben dadurch unterscheidet, daß sie korsettlos

ist und daß sie auf den Schultern ruht.
Die Röcke sind an dem Leibchen, welches in der
Höhe der Magengrube endet, befestigt. Durch
diese hochliegende Taille ist verhindert, daß die
Last der Röcke auch nur zum Teil auf die Hüften
verlegt wird.

Wie wirkte diese Kleidung, die der Jdeal-
kleidung unserer Reform so nahe kommt, auf
ihre Trägerinnen?

Wer die Redensart von der Degeneration
des weiblichen Geschlechtes durch das Korsett im
Munde führt, der wird etwas überrascht sein,

wenn er die Eva-, die Lucretiagestalten, die
Göttinnen jenes Malers sieht. Es ist geradezu
unglaublich, welch eine krumme und verkümmerte
Gesellschaft die Frauen jener Zeit waren! Jene
Frauen hatten ausnahmslos runde Rücken und
so hochgradig, wie wir sie heute unter unseren
orthopädischen Patienten selten sehen! Daß in
der That der runde Rücken in jener Zeit ein
Gemeingut der Frauen war, geht daraus hervor,
daß der Maler, welcher prächtige Männergestalten
malt, den runden Rücken bei der Frau überhaupt
als normal ansieht und daß er seine Jdealgestalten
mit rundem Rücken malt. Auch die Skoliose
kann in jener Zeit nicht selten gewesen sein.
Das Bildnis der Herzogin Katharina, welches
sich in der Ausstellung befindet, zeigt diese stark
skoliotisch. Der Künstler hat nicht einmal den

Versuch gemacht, durch eine günstige Stellung
die Skoliose zu verdecken.

Die Frau mit dem runden Rücken ist nun
nicht etwa eine spezielle Eigentümlichkeit Cranachs;
sie ist allen Malern jener Zeit gemeinsam. Man
betrachte z. B. das bekannte Bild Albrecht
Dürers „Adam und Eva", und man wird
erstaunt sein, wie der Maler, der eine so prachtvolle

Männergestalt abbildet, daneben eine so

krumme Frauengestalt stellen konnte.

Recht lehrreich ist in dieser Beziehung auch
das Durchblättern einer Kostümgeschichte. Vor
mir liegt die Kostümgeschichte der Kulturvölker
von Jakob v. Falke. Wenn man da die Bilder
durchsieht, welche deutsche Frauenmoden illustrieren,
kann man aus der Haltung der betreffenden
Figuren sehen, ob sie aus der Korsettzeit oder
aus der vorkorsettlichen stammen. Die letzteren
haben runde Rücken, erstere sind gerade
aufgerichtet.

Man macht bei der Behandlung der hier
diskutierten Fragen oftmals den Fehler, eine

besonders verschnürte moderne Dame gegen eine

altgriechische Idealfigur zu stellen. Wenn man
die Unzweckmäßigkeit der heutigen Frauenkleidung
überhaupt darstellen will, ist diese Nebeneinanderstellung

ganz richtig. Aber der Einfluß des

Korsetts läßt sich auf diese Weise nicht nachweisen.
Das ist nur möglich, wenn man korsetttragende
und nicht korsetttragende Frauen nebeneinanderstellt,

die sonst aber nach demselben Prinzip
gekleidet sind.

Um die Möglichkeit eines Mißverständnisses
auszuschließen, will ich zum Schluß noch einmal
kurz zusammenfassen, was ich mit meinen
Ausführungen sagen wollte: Ich will nicht als ein

Verteidiger des Korsetts an sich auftreten. Ich
verkenne dessen Schädlichkeiten keinesfalls; sie

sind so bekannt, daß ich nicht auf dieselben
einzugehen brauchte. Ich wollte nachweisen, daß
das Korsett, wenn es richtig gebraucht wird, in

der heutigen Frauenkleidung ein zweckmäßiger
Bestandteil ist; und ich wollte daraufhinweisen,
daß die Reform der Frauenkleidung nicht mit
der Beseitigung des Korsettes beginnen, sondern
mit derselben endigen muß.

Verhaltungsmahregrln bei Gewittern.
Befindet man sich während des Gewitters auf

freiem Felde, so hüte man sich vor allem, hastig zu
laufen, denn Luftzug und verstärkte Hautausdünstung
ziehen den Blitz an. Bäume ziehen den Blitz besonders
an; doch ist der Strahl sehr häufig genötigt, aus dem
untern Teile eines Baumstammes auszutreten. Höchst
unvorsichtig wäre es also, wenn jemand unter einem
Baume Schutz suchen wollte. Unzählige Unglücksfälle
find auf diese Weise entstanden. Man entferne sich

also von einem einzeln stehenden Baume wenigstens
bis auf 15 bis 20 Meter, denn dann wird der Baum
den Blitz sehr wahrscheinlich von uns abziehen. Fliehen
wir ihn aber noch mehr, so verliert er mit der
wachsenden Entfernung für uns seine schützende Kraft.
So wenig es also zu empfehlen ist, bei einem Gewitter
unter einen allein stehenden Baum zu flüchten, ebenso
wenig ist es anzuraten, sich allzuweit aus seinem Kreise
zu entfernen. Wenn überhaupt das Feld baumlos ist,
wird man am sichersten thun, wenn man sich niedersetzt

oder niederlegt. Jedenfalls ist es besser, sich

durchnässen zu lassen, als dem Blitz gerade in den Weg zu
laufen. Heuhaufen, Korngarben, Fruchtbarmen im Felde
sind durchaus zu meiden. Ebenso ist ein aufgespannter
und vom Regen durchnäßter Regenschirm äußerst
gefährlich.

Ueberrascht uns ein Gewitter während eines
Aufenthaltes in Räumen, wo eine große Menschenmenge
versammelt ist, dann begebe man sich möglichst bald
aus dem Hause in hinreichender Entfernung. Die
naturgemäße Behandlung eines vom Blitze Getroffenen
besteht bis zur Ankunft des Arztes darin, daß man
den Verunglückten zunächst schnell an einen kühlen Ort
bringt. Hier befreie man ihn von beengenden Kleidern,
bespritze sein Gesicht mit frischem Wasser und nehme
eine kühle Abwaschung des Körpers vor, wobei man
aber kein Tuch oder Schwamm gebraucht, sondern mit
den warmen Händen die Haut reibt. Das wird bei
Betäubung oder Ohnmacht genügen. Ist aber bereits
Scheintod eingetreten, so versuche man in allererster
Linie und mit großer Beharrlichkeit mittels künstlicher
Atmung die Lungen- und Herzthätigkeit wieder zu
wecken, bürste Handflächen und Fußsohlen; auch eine

kräftige, kühle Ganzabreibung ist von großem Nutzen.
Die Wiederbelebung erfolgt gewöhnlich unter Konvulsionen

und heftiger Pulsation am Kopfe und Halse.
Etwa sich einstellender Schweiß und Schlaf müssen
ungestört bleiben. Bei der weitern Genesung schuppt
sich die Oberhaut ab; doch sind diese, wie auch, gottlob,

noch eintretende andere, anscheinend ernste
Erscheinungen in den meisten Fällen ohne Bedenken, denn
sie verlieren sich nach und nach gänzlich.

Eine Erlösung für Taubstumme.
Für Taubstumme kommt eine gute Botschaft aus

Amerika. Ein junger Elektrotechniker zu Mobile in
Alabama, Namens Miller Reese Hutchinson, soll nach
über dreijährigem Studium einen Apparat konstruiert
haben, der gänzlich Taubstummen, denen mit keinem
andern Mittel zu helfen war, ermöglicht, deutlich zu
hören und so auch sprechen zu lernen. Ein Konsortium,
an dessen Spitze I. H. Wilson, Präsident der Mobile
Light and Railway Co., als ein ernster Industrieller
steht, hat die Vervollkommnung und umfangreiche
Erprobung des Instrumentes unterstützt, das vom
Erfinder „Akoulallion" genannt worden ist. Soweit die
vorliegenden Schilderungen die Einrichtung des Apparates

erkennen lassen, spielt dabei die Elektricität die

Hauptrolle, und zwar wird der Körper des Patienten
durch eine Brustplatte aus Aluminium mit dem Strom
in Verbindung gebracht, während telephonartige
Vorrichtungen den Verkehr mit ihm vermitteln. In der
Staatsanstalt von Alabama für Taubstumme ergaben
die an 100 Kindern angestellten Versuche, daß nicht ein
einziges derselben verfehlte, auf die Entfernung von
15 bis 20 Fuß in lautem Konversationstone geführte
Gespräche deutlich zu hören. Ein Knabe, der von
taubstummen Eltern und Großeltern abstammte und nicht
einmal auf Fußweite die Trompete blasen hören konnte,
vernahm sie mit Hülfe des Apparates aus der Distanz
von 30 Fuß, wobei durch Verbinden seiner Augen jede
Täuschung ausgeschlossen wurde. Ein seit 30 Jahren
taubstummer Erwachsener, der kaum einen Kanonenschuß

zu hören oder richtiger zu fühlen vermocht hatte,
konnte jetzt wieder seinen eignen Namen und eine Reihe
von gewöhnlichen Worten deutlich verstehen, als zu
ihm gesprochen wurde. Einer der hervorragendsten
Sachverständigen, der taubstumme Herausgeber des
New Worker „Deafmute's Journal", der bis zum Tage
des Versuches mit dem „Akoulallion" nie einen Laut
gehört hatte, schreibt folgendes: „Zum erstenmale hörte
ich die Musik eines Phonographen und die menschliche
Sprache. Von der Musik war bloß die Kandenz zu
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Unterfdjeiben itnb bie gefprodjenen (Borte waren zunädjft
quatitätSloS, aber bod) bei tonzentrierter Slufmerdfam»
feit bifferenjiert. 3d) will fjierntit fagen, bafs id) ©ätje
ertannte, nadjbem ntan mir uorfjer mitgeteilt batte,
waS icf) hören fotlte, unb bap id) in ber Sage mar,
fofort su proteftieren, roenn man oerfud)§weife anberS

fpracjp" („»unb.")

Jîum öer iinïut.
Tie Sonboner „©efeUfdjaft jur Vorbeugung non

©raufamdeiten gegen Kinber" barf fid) p ben auS»

gezeichneten (Refultaten ibrer Bemühungen im Saufe
beS legten $abre§ gratulieren, lieber 28,000 FüHe non
ungehöriger Kinberbehanbtung bat bie ©efeUfhaft auf»

gebedt. 3« ben meiften Füßen waren bie Kinber
törperlid) oernadjtäffigt ober bem junger preisgegeben.
Unb roer fdpht bie Kinber oor einer nerfebrten ©r=

Ziehung, welche bie Unfelbftänbigen unb FührungS»
bebiirftigen fdjledjten ©ewofmheiten unb unrichtigen
SebenSanfdjauungen überliefert, fo bajj fte fid) fpäter
in aufreibenbe kämpfe geftetlt feben, benen fie nidjt
gewacfjfen finb? SBer mill ben ©raufamfeiten bei»

fommen, bie unnerftünbige unb fdjroatfje ©(tern an
ben dinblidjen ©eeten begeben? (Ber fudjt ba bie
Striemen unb bie blauen SRate?

ÏÏ)BibIirf|B XofiEnmitglrBïrBr.
BetanntUd) fonnten bis jeht nur SRänner als

SÏTÏitglieber in eine Freimaurerloge aufgenommen werben.

3n biefe 9IuSfd)liefilid)feit ift nun ebenfalls eine Bref#
gelegt worben. ©S fommt auS (paris folgenbe SRit»

teilung : Tern mobernen 3eügebanden unb ber mobernen
»ewegung (Redpung tragenb batte fid) nun oor einiger
3eit in SßariS eine Freimaurerloge aufgetban, weldje
aud) Frauen, wenn auh nur in befhrändter Qabl, auf»
nabnt. BemerdenSwert ift aber babei, bap fid) biefe
neue Soge mit einer anerfannten Freimaurerloge alten
©tilS oerfdfmoljen bat. (Damit ift ein ganz neues
(Prinzip in bie Freimaurerei getreten, baS nidjt obne
Konfequenzen bleiben bürfte.

ömte JlauslialütngsfrtiitlE.
(Slngefonbt.)

©S liegt in unferer 3eit gQnj entfd)ieben ber 3"g,
ben SRäbd)en wieber mebr iqren eigentlichen Beruf,
ben ber ÇauSfrau, nabe p legen. Von »unb,
Kantonen unb ©emeinben werben f)auSwirtfd)aftlid)e
Slnftalten teils gegrünbet, teils unterftütjt, unb fo ®e=
legenbeiten gefdpffen, wo auef) bie SluSbilbung in
ber §auSwirtfhaft als ein eigentlicher Unter»
riçbtSgweig betrachtet wirb. Tiefe Fnftitutionen haben,
wie recht unb billig, je nah örtlichen »erhältniffen unb
»ebürfniffen einen etwaS oerfhiebenen ©barafter. Heute
möhten wir auf eine Slnftalt aufmerffam mähen, weihe
oor etwaS mebr als QabreSfrift oon ber ©eftion 3ürid)
beS ©hweijer. ®emeinnüt)igen FrauenoereinS an ber
©emeinbeftrafie 11 errihtet würbe, ©elbft in ihrer
Vaterftabt ift bie Qnftitution noh oiel p wenig be»

fannt, paffterte eS ja jüngft einem hohen eibgenöffifhen
»eamten, baff er, weil er unglüctliherweife ben Stamen
ber ©trabe oergeffen hatte, fid) melir als eine ©tunbe
lang, unb jwar im felben ©tabtoiertel, herumfragen
muhte, bis er enblid) glücHicb in ber ^auShaltungS»
fdple lanbete. Unb bod) gewährt fhon baS ftattlihe
oierftöcfige HauS mit bem freunblihen ©arten ringS»
um unb ber an einem Baiton befeftigten SluSIjänge»
tafelmit ber Sluffdjrift: Kod) unb HauSf)aItungS»
fhule einen ahtunggebietenben ©inbruef. Stritt man
ein, fo umfängt einem gteid) ber befte ©ruh. (Der ©eift
ber (Reinlidjteit, ber Drbnung un.b ber guten ©itte
finb bier p Haufe ; frobtidje SRäbhengefidjter, oon ber
SHrbeit gerötet, guefen bih an ; bie einen ftnb mit »efen
unb ©djeuerlappen bewaffnet, bie anberen hantieren in
ber Kühe herum, bie (Dritten beiden ben Tifcf) unb
fhmücfen ihn mit einer gierlihfeit, als ob ©äfte
erwartet würben. (Bieber anbere fthen fein ruhig im
SlrbettSjimmer, wo fie unter ber (Anleitung ber be»

treffenben Fad)(ebrerin(Näharbeitenobliegen. Unb wartet
man noh eine Theorieftunbe ab, hört man, wie bie
»orfteherin, Frü ©waiter, ober eine ber §ütfStehre=
rinnen baS fajeinbar troedene ©ebiet ber ©rnäbrungS»
lehre ober ber (RahrungSmitteltunbe, ber 3nftanbf)al»
tung beS ÇaufeS, ber (Bäfdje :c. fo anregenb unb
fx)ftematifh behanbeln, folgt man ben Sehren über ©itte
unb Slnftanb, ben ethifhen Slbfjanblungen, fo ift man
oötlig überzeugt, baf? Tödjtern, weihe währenb mehreren
SJÎonaten m ber Sltmofphäre biefeS öaufeS geatmet
haben, baS »erftänbniS unb ber ©inn für ben wahren
Beruf ber Frau aufgegangen ftnb, bajj folche SRäbhen
auh fpäter mit Siebe unb Eingebung fid) ber (ßflidjten
einer Haushälterin, fei eS nun im ©Iternbaufe, an
frembem Drte ober fpäter im eigenen Heim, ertnnern
werben. (Bir empfehlen bie trefflih eingerihtete unb
geleitete Slnftalt allen »ätem unb SJfüttern heran»
wahfenber Tödjter.
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r"^i£5.T.c#^5.T.^%3.T.Cst. i (jXKJTt _ X \

SjrrBtlîfaat.
fraßen.

5trage ,5101: 3h bitte fehr um gütige Stntwort
in nahfolgenber Frage. SlleineS SJlanneS ©efunbheit
erforbert eS, fid) täglich wenigftenS eine ©tunbe lang

»ewegung im Freien p mähen. »iS unfer erfteS
Kinbhen ba war, war "ich feine ftete »egleüerin, ùnb
ih rihtete mid) mit ben Hausarbeiten fo ein, bah id)
biefelben am SJlorgett ganj früh erlebigte, ober bann
nacf)tS, wenn mein SJÎann ber (Ruhe pflegte. SUS baS
Kinb ba war, nahm ih baSfelbe ftetS im SBagen ntit,
auh bei naffern (Better. 3h hatte mid) gut eingerichtet,
unb baS Kleine fhltef ungeftört weiter, wenn eS auS
bem (Bagen genommen unb inS »etthen gelegt würbe.
@S gebieh prähtig, troübem mir oon allen ©eiten
bange gemäht würbe, bag baS ©hlafen in ber offenen
Sßahttuft unb beim Fahren für baS Kinbhen fd)Itmme
STladqteile pr F°l0e haben werbe. Slun ift uns dürjlih
ein QwiHingSpaar geboren worben unb bieS oeränbert
bie »erhältniffe fo ooKftänbig, bah oon einem täglihen
»egleiten meines SJlanneS auf feinen abenblihen
Spaziergängen nun deine (Rebe meqr fein dann. 3h
barf mir im Hau Shalt deine Hülfe geftatten, benn bie
unumgänglichen dluSgaben finb ohnehin erfhrecdenb
gewahfen, unb ih muh bie SRinuten pfammennehmen,
um bie Strbeit fortlaufenb bewältigen zu dönnen. Seiber
will fih mein SRann gar nid)t in biefe dlenberung
finben. @r meint, eS fehle mir nur an ber red)ten
3eü» unb • SlrbeitSeinteilung, unb eS märe ganz wohl
thunlid), bie Kinber am Slbenb, wenn fie beforgt feien,
für eine ©tunbe allein z« laffen. 3h mup ihm immer
wieber erdlären, bah bieS thatfählih nicht geht — ih
dann deine ©tunbe erübrigen unb will bie Kinber
nidjt allein laffen. 3h meine nun, mein SRann müffe
üh eben baran gewöhnen, feinen Spaziergang fo
lange allein zu mähen, bis baS ältere ber Kinber ihn
begleiten dann, ©inem »edannten wiH er fih nidjt an»
fhltehen, benn er ift in biefem (ßundte fehr eigen. (Bürben
nidjt Turnübungen im Freien als ©rfat) für baS
Saufen bienen dönnen? @S wäre fpezu ©elegenheit in
unfrernähftenpähe. (BaS halten erfahrene Hausmütter
unb oerftänbige HauSoäter oon biefer @ad)e

(Sitte feÇr lit bie Sttge gettleOene, treue Sefeiiit.

§trage 5102: 3h eine oerehrlidje SRitabonnentin
fo freunblih, mir zu fagen, woran eS liegen mag, bah
anbere fo leiht Stellung finben, währenbbem meine
Tochter im Zeitraum non einem halben 3ahr gegen
40 Offerten oerfanbt hat, obne baburd) zum 3rele zu
gelangen, noh irgenb weihe Slntmoct zu erhalten?
©anz befonberS befremblid) ift eS mir, bah bei neun
an ein grofieS 3ournal abgegangenen Offerten, oon
weihen zwei mit einer (Photographie befhwert waren,
biefeS oollftänbige ©tillfhweigen beobachtet würbe,
©in eigenes 3nferat war jetjt fofort nah mehreren
©eiten wirdfam. Haben anbere ähnlihe ©rfahrungen
gemäht? »eftenS bandt
Sitte ßefeiltt, bie BtS Jefet cms bet Sacfie ntcftt Hug toetbett tonnte.

gtrage 5103: (Belhe Hehmetl)obe dann in ber
»ehanblung oon Krampfabern beftimmten, guten ®r»
folg garantieren œtfttge sefetin in 3t.

Jirage 5104: Hat ein ÜRann baS (Reht, baS
feiner F*au erbSweife zugefallene HauS gegen beren
(BiHen zu oerdaufen 3h wünfd)e, oaS oor ber ©tabt
gelegene elterlihe HauS felbft p bewohnen, eS ift für
meinen SRann oon ber ©tabt auS leidbt erreihbar.
3h fühle mid) in ber ©tabt nidjt baqeim, unb eS

mangelt mir an (Raum zur freien »ewegung unb an
Sid)t unb Suft für meine Kinber. SRein SRann be»

dommt biefe (Rahteite eben nid)t zu doften, weit er
nur zum ©ffen unb ©hlafen baheim ift. 3h finbe eine
hanbgreifliche ©ewalttpat barin, wenn ber SDlann gegen
ben auSgefprohenen (Bitten ber Frau über etwaS ihr
ZugehörenbeS oerfügt, ©ibt eS einen annehmbaren (Beg,
um fih oor biefer ©ewaltthat zu fd)üt)en?

Sine Ungenannte.

Jfraae 5105: 3h bitte eine freunblihe Seferin,
mir gefäuigft fagen zu wollen, ob man oon ben Kapu»
Zinerblüten bie Knofpen ober bie grünen ©amen zu
Fteifhbeilagen in ©ffig legt? @S foil bieS ein trefftiher
©rfah für bie teuren Kapern fein. 3um ooranS bandt
beftenS 3unge $au8ftau in

girage 5100: 3h befihe ein 2Räbd)en oon 10 unb
einen Knaben oon 8 3a()ren, benen oon 3ett zu 3eit
bie HatSbrüfen anfd)we(Ien unb fih im ©eftd)t ober
auf bem Kopfe ein eüernber 2lusfd)lag bilbet, ber oft
wochenlang anhält. Ter dlrzt gibt aKerbingS eine
©atbe unb oerorbnet Seberthran, wenn bie Kinber
aber fotdjen nehmen, fo edelt fie ©peife unb Trand
bermahen, bah ih fie äum ©ffen zwingen mnh ; fo finb bie
Kinber unb ih fehr geplagt ; beShalb gelange ih burd)
bie „Schweizer Frauen=3eitung" mit ber Frage an bie
werten aRitabonnentinnen, ob mir eine auS ©rfaljrung
ein Otittel angeben dann, um biefeS läftige Uebel p
befeitigen, unb ob eS etwaS gibt, um beffen (Bieberdehr
Zu oerhüten, z. (8. pundto ©rnährung ober SRebizin
Sin (Reintihdeit unb »aben fehlt eS nicht. SRein SRann
unb ih litten nie baran, aber eine ©cbwefter oon mir
in hohem ©rabe; nur jeht habe ih beftänbig wunbe
SRunbwindel, waS reht fhmerzhaft unb Ejählih ift.
Für gütigen (Rat wäre ih im höhften ©rabe bandbar.

oh. sas. si. g.
Pfrctg« 5107: SReine Tohter ift fehr durzfid)tig>

unb xh fürd)te, bah beren Kinb — ein Knabe, ber ben
nämlichen »lici hat wie bie SRutter — bie gleidje Sin»
läge mit auf bie (Bett gebracht hat. Säht fih bieS bei
einem zweijährigen Kinbe fhon feftfteHen unb waS ift
Zu tf)un, um bie Vertiefung beS ÜebelS jetzt fhon zu
bedämpfen? 3h hörte fhon, bah eine Operation bie
Kurzfid)tigEeit ganz P befeitigen oermöge. 3ft biefe
SReinung begrünbet? Für fahti<he »elehrung wäre
health bandbar Sine Befolgte cSrofjmitttet,

gfrage 5108: (Bir wohnen in einem netten Haufe
in ber weitem Umgebung ber ©tabt, unb haben quajt
bie Verwaltung barüber. (EaS HauS gehört meinem
©hwager, ber aber mit feiner Familie fehr oiel auf
(Reifen fih befinbet. 3« beren dlbwefenheit habe ih
bie (Räume in ©tanb zu halten unb bie »eforgung

beS grofsen ©artenS zu überwachen. 3h mache bie
frühen ©emüfe unb bie Flüchte für bie ©djwefter ein,
fühle mief) als ihre ©tetloertreterin unb ooll oerant»
wortlih- (Run dommt bie ©djwefter beS (Prinzipats
meines SRanneS fehr oft zu mir (trot)bem ih fte nie
befudje) unb bleibt (Rahmittage unb Tage bei mir,
mit famt ihren uttgezogeneü zwei Kinbem> bie alleS
oerberbext, waS ihnen in bie Hüube dommt unb bie
deinem »efeht gehorhen. (Ratürtih muh ih biefe ben
ganzen Tag hüten, bamit in ©arten unb HauS dein
allzu groher ©haben entfteht. (DieS bringt mih aber
in ber Slrbeit fe£)r zurücd, unb meine ©emütSruhe oer»
liere ih auh oabei. SRein SRann meint, eS laffe fih
ba nicht oiel mähen, benn bie Frau habe bei feinem
(prinzipal baS grofse (Bort, unb er wolle feine ©teilung
nid)t oerlieren. 3h uxüffe eben warten, bis tbr bie
»efudje oon felbft entleiben. 3ft baS nun wxrdlid)
am (ptahe? ©S maht ber (prinzipatin nichts, wenn
id) bie Kinber in allen Tonarten zuredjtweife, fie nennt
mih fogar eine oorzügtihe Kinbermagb. Slber alleS
©rmahnen ift burhauS nuptoS, man mühte bie Kinber
einfach anbinben, um Rh oor ©häbigungen zu hüten,
©äbe eS ba nid)t einen (Beg zur Hülfe? 3h bitte
fehr um guten (Rat. ®m)>8rte in 6t.

gfrage 5109: Säht fih nicht etwaS (BirdfameS
thun gegen bie übermäjsige Furd)t oor bem ©emitter
tlnfere Tohter (14 3ahre alt) ift erft feit einiger 3eit
fo ängftlid)- Foüher gefiel eS ihr, biefe impofante
(Raturerfd)einung zu beobahten, unb fie donnte bieS
auh im gröfsten Tumult in aller (Ruhe thun. »ei
uns baheim hat fie baS Fürchten nid)t gelernt. 3h
betrachte biefe Furd)t als eine drandhafte ©rfheinung ;
mein SRann bagegen erdlärt biefe Fur# alS einen
oon einer überfpannten 3Ritfd)ülertn nahgeahmten
Unfinn, bem man mit aller ©nergie zu Sehe gehen
müffe. (DaS SRäbhen fürchtet jetzt auf einmal bie
Hunbe, unb eS wiH auh beim Tundeln niht mehr
auper baS HauS. Könnte bie ©ntwicdlungSzeit ©dplb
fein? SBefoigte Mutter tu 81.

Hnftnorten.
Jtttf §trage 5047: Tie Slntwort auf 5014 unb

5020, Seite 95 in (Rr. 24 (niht 11) wiH fagen, bah
man ftetS bie (Präparate ber ©lettroljomöopathie ©auter
(®enf) mit blau»rotem ©tern als ©huhmarde oer»
langen foil, wenn man reht bebient fein wiH unb fid)
niht burh Unterfhiebungen, (Rahahmungen unb ähnlich
dlingenbe »ezeidjnungen täufhen laffen bürfe, ein SRo»
ment, ber übrigens auh ber Sitteratur gegenüber zu
berücffid)tigen xft. (Ber aber unfere (Berde unb unfere
Slnnalen dennt, unb baS foHte boh ein „alter" ©ledtro»
homöopath, wirb nirgenbS »eunruhigung finben unb
alfo auh oidjt unfere Freunbe. sp. ©eetnart.

Jluf gfrctg« 6089: ©he man in bie ©ommer»
frifhe mit einer Familie geht, thut man wohl, fih
über bie »ebingungen genau zu einigen. (Bo ber
(Birt übrige Kinberbetthen hat, wirb er fie gern gegen
eine ©ntfdjäbigung ben ©äften überlaffen, unb bie »e»
forgung beS KinberzimmerS übernehmen wie ber anberen
3immer; an einigen Drten ift man für ganz junge
Kinber überhaupt niht eingerichtet; man ma# alfo
aHeS zum oorauS gattz genau auS. gr. to. i« ss.

Auf tirage 5090 : TaS ift eine fhwierige Frage
unb erft nah fahren wirb fth herauSfteHen, ob bie»
felbe rid)tig gelöft worben ift. SReine SReinung ift,
bah baS 12jährige SRäbhen in einer Slnftalt beffer
erzogen werben wirb als bei 3huen, unb bah gegen
biefe (Rüctfi# aHe anberen nadjftehen müffen.

8t. an. In S3.

Jluf 5!rage 5091: ©ie woHen fih beim (ßräfi»
benten beS ©ioilgeridjtS an beffen (Hubienztagen melben ;
bie ©ahe wirb fih wahrfheinlid) ohne ©hwierig»
leiten mähen laffen. gr, to. in ®.

Jluf ^rage 5093 : Slntipqrin bei abfoluter »ett=
ruhe gilt alS MereS SRittel gegen neuralgifdje
©hmerzen; bie fhmerzhaften Teile behanbelt man mit
(pneSnit(»Umfhlägen oon Kirfdjwaffer ober Kampfer»
geift; in fhweren FöHen reibt man auh ©hloroform»
öl unb »ilfenöt, halb unb halb gemif#, ein. (Bahr»
fheinlih haben ©ie bieS aHeS fhon gemäht unb
bleibt 3hnen nur noh, ben (Rat eines erfahrenen
©pezialiften an einer Unioerfität einzuholen.

St. TO. In S3.

&uf 3*ragt 5096: ©hreiben ©ie an bie Verwal»
tung beS TiadoniffenhaufeS in (Riehen bei »afel, beS
©hwefternhaufeS zum roten Kreuz in 3üri# ober
einer ähnlihen Slnftalt, um bie gebrühten dlufnahme»
bebingungen, auS benen ©ie aHeS (Rötige erfehen wer»
ben. 3h bende, ©ie dönnen noh fehr wohl Tiadoniffin
werben. gt. to. m S3.

£uf Jfrage 5096 : ©o. 3ohanni IX, VerS 3: man
oergleihe auh bie ©efdjichte oon Hiob. — Häufig finb
ja Krandheiten eine Folge unferer Unoorftd)tigdeit,
unferer Tummheit, unferer SluSfhweifungen, unb als
fotdje dann man biefelbe wie eine ©träfe betrachten.
TaS Fräulein barf aber troh ihres Herzfehlers jid)
beruhigt bie ihr zufagenben Vergnügungen gönnen, unb
auh baS Theater befud)en; baS ift deine ©ünbe unb
beffer, als rafd) bie Treppen hinauffpringen.

gt. TO. tu SB.

Jluf 3trage 5097: »eim Tobe ber jungen Frau
würbe boh gewip eine ©rbteilung oorgenommen unb
genau auSgefhieben, waS bem SBitwer unb waS bem
Kinbhen gehört; für bie 3ntereffen beS letstern hat
beffen Vormunb zu forgen. Hat, wie foldjeS in ber
(Regel ber FaH ift, ber SBitwer bie fämtlihen Fahr»
niffe (alfo auh Kleiber, ©djmucf u.f. w.) auf feinen
Tetl bedommen, fo dann er bamit mähen, waS er wiH;
anbere Verwanbte haben bap gar nid)tS zu fagen.
©o wenigftenS urteilt baS ©efeh; oom rein menf#
lidjen ©tanbpundt auS müpte man freilief) anberS
urteilen. ss*. TO. t» ss.

Schwerer Frauen-Zeitung — Blätter Or den häuslichen tret»

unterscheiden und die gesprochenen Worte waren zunächst

qualitätslos, aber doch bei konzentrierter Aufmerksamkeit

differenziert. Ich will hiermit sagen, daß ich Sätze
erkannte, nachdem man mir vorher mitgeteilt hatte,
was ich hören sollte, und daß ich in der Lage war,
sofort zu protestieren^ wenn man versuchsweise anders
sprach." („Bund.")

Zum Schutz der Kinder.
Die Londoner „Gesellschaft zur Vorbeugung von

Grausamkeiten gegen Kinder" darf sich zu den

ausgezeichneten Resultaten ihrer Bemühungen im Laufe
des letzten Jahres gratulieren. Ueber 28,000 Fälle von
ungehöriger Kinderbehandlung hat die Gesellschaft
aufgedeckt. In den meisten Fällen warm die Kinder
körperlich vernachlässigt oder dem Hunger preisgegeben.
Und wer schützt die Kinder vor einer verkehrten
Erziehung, welche die Unselbständigen und
Führungsbedürftigen schlechten Gewohnheiten und unrichtigen
Lebensanschauungen überliefert, so daß fie sich später
in aufreibende Kämpfe gestellt sehen, denen sie nicht
gewachsen sind? Wer will den Grausamkeiten
beikommen, die unverständige und schwache Eltern an
den kindlichen Seelen begehen? Wer sucht da die
Striemen und die blauen Male?

Weibliche Logenmitglieder.
Bekanntlich konnten bis jetzt nur Männer als

Mitglieder in eine Freimaurerloge aufgenommen werden.

In diese Ausschließlichkeit ist nun ebenfalls eine Bresche
gelegt worden. Es kommt aus Paris folgende
Mitteilung : Dem modernen Zeitgedanken und der niodernen
Bewegung Rechnung tragend hatte sich nun vor einiger
Zeit in Paris eine Freiniaurerloge aufgethan, welche
auch Frauen, wenn auch nur in beschränkter Zahl,
aufnahm. Bemerkenswert ist aber dabei, daß sich diese
neue Loge mit einer anerkannten Freimaurerloge alten
Stils verschmolzen hat. Damit ist ein ganz neues

Prinzip in die Freimaurerei getreten, das nicht ohne
Konsequenzen bleiben dürfte.

Eine Haushallungsschule.
(Eingesandt.)

Es liegt in unserer Zeit ganz entschieden der Zug,
den Mädchen wieder mehr ihren eigentlichen Beruf,
den der Hausfrau, nahe zu legen. Von Bund,
Kantonen und Gemeinden werden hauswirtschaftliche
Anstalten teils gegründet, teils unterstützt, und so
Gelegenheiten geschaffen, wo auch die Ausbildung in
der Hauswirtschaft als ein eigentlicher
Unterrichtszweig betrachtet wird. Diese Institutionen haben,
wie recht und billig, je nach örtlichen Verhältnissen und
Bedürfnissen einen etwas verschiedenen Charakter. Heute
möchten wir auf eine Anstalt aufmerksam machen, welche
vor etwas mehr als Jahresfrist von der Sektion Zürich
des Schweizer. Gemeinnützigen Frauenvereins an der
Gemeindestraße 11 errichtet wurde. Selbst in ihrer
Vaterstadt ist die Institution noch viel zu wenig
bekannt, passierte es ja jüngst einem hohen eidgenössischen
Beamten, daß er, weil er unglücklicherweise den Namen
der Straße vergessen hatte, sich mehr als eine Stunde
lang, und zwar im selben Stadtviertel, herumfragen
mußte, bis er endlich glücklich in der Haushaltungsschule

landete. Und doch gewährt schon das stattliche
vierstöckige Haus mit dem freundlichen Garten ringsum

und der an einem Balkon befestigten Aushängetafel
mit der Aufschrift: Koch-und Haushaltungsschule

einen achtunggebietenden Eindruck. Tritt man
ein, so umfängt einem gleich der beste Gruß. Der Geist
der Reinlichkeit, der Ordnung und der guten Sitte
find hier zu Hause; fröhliche Mädchengesichter, von der
Arbeit gerötet, gucken dich an; die einen find mit Besen
und Scheuerlappen bewaffnet, die anderen hantieren in
der Küche herum, die Dritten decken den Tisch und
schmücken ihn mit einer Zierlichkeit, als ob Gäste
erwartet würden. Wieder andere sitzen fein ruhig im
Arbeitszimmer, wo sie unter der Anleitung der
betreffenden FachlehrerinNäharbeiten obliegen. Und wartet
man noch eine Theoriestunde ab, hört man, wie die
Vorsteherin, Frl. Gwalter, oder eine der Hülfslehrerinnen

das scheinbar trockene Gebiet der Ernährungslehre
oder der Nahrungsmittelkunde, der Instandhaltung
des Hauses, der Wäsche :c. so anregend und

systematisch behandeln, folgt man den Lehren über Sitte
und Anstand, den ethischen Abhandlungen, so ist man
völlig überzeugt, daß Töchtern, welche während mehreren
Monaten m der Atmosphäre dieses Hauses geatmet
haben, das Verständnis und der Sinn für den wahren
Beruf der Frau aufgegangen sind, daß solche Mädchen
auch später mit Liebe und Hingebung sich der Pflichten
einer Haushälterin, sei es nun im Elternhause, an
fremdem Orte oder später im eigenen Heim, erinnern
werden. Wir empfehlen die trefflich eingerichtete und
geleitete Anstalt allen Vätern und Müttern
heranwachsender Töchter.

Sprechsaal.
Fragen.

Krage.S1V1: Ich bitte sehr um gütige Antwort
in nachfolgender Frage. Meines Mannes Gesundheit
erfordert es, sich täglich wenigstens eine Stunde lang

Bewegung im Freien zu machen. Bis unser erstes
Kindchen da war, war ich seine stete Begleiterin, und
ich richtete mich mit den Hausarbeiten so ein, daß ich
dieselben am Morgen ganz früh erledigte, oder dann
nachts, wenn mein Mann der Ruhe pflegte. Als das
Kind da war, nahm ich dasselbe stets im Wagen mit,
auch bei nassem Wetter. Ich hatte mich gut eingerichtet,
und das Kleine schlief ungestört weiter, wenn es aus
dem Wagen genommen und ins Bettchen gelegt wurde.
Es gedieh prächtig, trotzdem mir von allen Seiten
bange gemacht wurde, daß das Schlafen in der offenen
Nachtluft und beim Fahren für das Kindchen schlimme
Nachteile zur Folge haben werde. Nun ist uns kürzlich
ein Zwillingspaar geboren worden und dies verändert
die Verhältnisse so vollständig, daß von einem täglichen
Begleiten meines Mannes auf seinen abendlichen
Spaziergängen nun keine Rede mehr sein kann. Ich
darf mir im Haushalt keine Hülfe gestatten, denn die
unumgänglichen Ausgaben sind ohnehin erschreckend
gewachsen, und ich muß die Minuten zusammennehmen,
um die Arbeit fortlaufend bewältigen zu können. Leider
will sich mein Mann gar nicht in diese Aenderung
finden. Er meint, es fehle mir nur an der rechten
Zeit- und Arbeitseinteilung, und es wäre ganz wohl
thunlich, die Kinder am Abend, wenn sie besorgt seien,
für eine Stunde allein zu lassen. Ich muß ihm immer
wieder erklären, daß dies thatsächlich nicht geht — ich
kann keine Stunde erübrigen und will die Kinder
nicht allein lassen. Ich meine nun, mein Mann müsse
sich eben daran gewöhnen, seinen Spaziergang so
lange allein zu machen, bis das ältere der Kinder ihn
begleiten kann. Einem Bekannten will er sich nicht
anschließen, denn er ist in diesem Punkte sehr eigen. Würden
nicht Turnübungen im Freien als Ersatz für das
Laufen dienen können? Es wäre hiezu Gelegenheit in
unsrer nächstenjNähe. Was halten erfahrene Hausmütter
und verständige Hausväter von dieser Sache?

Eine sehr In die Enge getriebene, treue Leserin.

Krag« SlOSî Ist eine verehrliche Mitabonnentin
so freundlich, mir zu sagen, woran es liegen mag, daß
andere so leicht Stellung finden, währenddem meine
Tochter im Zeitraum von einem halben Jahr gegen
40 Offerten versandt hat, ohne dadurch zum Ziele zu
gelangen, noch irgend welche Antwort zu erhalten?
Ganz besonders befremdlich ist es mir, daß bei neun
an ein großes Journal abgegangenen Offerten, von
welchen zwei mit einer Photographie beschwert waren,
dieses vollständige Stillschweigen beobachtet wurde.
Ein eigenes Inserat war jetzt sofort nach mehreren
Seiten wirksam. Haben andere ähnliche Erfahrungen
gemacht? Bestens dankt
Eine Leserin, die bis jetzt aus der Sache nicht llug werden konnte.

Krage S1VZ: Welche Heilmethode kann in der
Behandlung von Krampfadern bestimmten, guten
Erfolg garantieren? Eifrige Leserin in N.

Krage S1V4: Hat ein Mann das Recht, das
seiner Frau erbsweise zugefallene Haus gegen deren
Willen zu verkaufen? Ich wünsche, das vor der Stadt
gelegene elterliche Haus selbst zu bewohnen, es ist für
meinen Mann von der Stadt aus leicht erreichbar.
Ich fühle mich in der Stadt nicht daheim, und es
mangelt mir an Raum zur freien Bewegung und an
Licht und Luft für meine Kinder. Mein Mann
bekommt diese Nachteile eben nicht zu kosten, weil er
nur zum Essen und Schlafen daheiin ist. Ich finde eine
handgreifliche Gewaltthat dann, wenn der Mann gegen
den ausgesprochenen Willen der Frau über etwas ihr
zugehörendes verfügt. Gibt es einen annehmbaren Weg,
um sich vor dieser Gewaltthat zu schützen?

Eine Ungenannte.

Krage S1VS: Ich bitte eine freundliche Leserin,
mir gefälligst sagen zu wollen, ob man von den
Kapuzinerblüten die Knospen oder die grünen Samen zu
Fleischbeilagen in Essig legt? Es soll dies ein trefflicher
Ersatz für die teuren Kapern sein. Zum voraus dankt
bestens Junge Hausfrau in Ch.

Krage S10«i: Ich besitze ein Mädchen von 10 und
einen Knaben von 8 Jahren, denen von Zeit zu Zeit
die Halsdrüsen anschwellen und sich im Geficht oder
auf dem Kopfe ein eiternder Ausschlag bildet, der oft
wochenlang anhält. Der Arzt gibt allerdings eine
Salbe und verordnet Leberthran, wenn die Kinder
aber solchen nehmen, so ekelt sie Speise und Trank
dermaßen, daß ich sie zum Essen zwingen mnß; so sind die
Kinder und ich sehr geplagt; deshalb gelange ich durch
die „Schweizer Frauen-Zeitung" mit der Frage an die
werten Mitabonnentinnen, ob mir eine aus Erfahrung
ein Mittel angeben kann, um dieses lästige Uebel zu
beseitigen, und ob es etwas gibt, um dessen Wiederkehr
zu verhüten, z. B. punkto Ernährung oder Medizin?
An Reinlichkeit und Baden fehlt es nicht. Mein Mann
und ich litten nie daran, aber eine Schwester von mir
in hohem Grade; nur jetzt habe ich beständig wunde
Mundwinkel, was recht schmerzhaft und häßlich ist.
Für gütigen Rat wäre ich im höchsten Grade dankbar.

M. W. A. F.
Krage S107: Meine Tochter ist sehr kurzsichtig,

und rch fürchte, daß deren Kind — ein Knabe, der den
nämlichen Blick hat wie die Mutter — die gleiche
Anlage mit auf die Welt gebracht hat. Läßt sich dies bei
einem zweijährigen Kinde schon feststellen und was ist
zu thun, um die Vertiefung des Uebels jetzt schon zu
bekämpfen? Ich hörte schon, daß eine Operation die
Kurzsichtigkeit ganz zu beseitigen vermöge. Ist diese
Meinung begründet? Für sachliche Belehrung wäre
herzlich dankbar Eine besorgte Großmutter,

Krag« S1()8i Wir wohnen in einem netten Hause
in der weitern Umgebung der Stadt, und haben quasi
die Verwaltung darüber. Das Haus gehört meinem
Schwager, der aber mit seiner Familie sehr viel auf
Reisen sich befindet. In deren Abwesenheit habe ich
die Räume in Stand zu halten und die Besorgung

des großen Gartens zu überwachen. Ich mache die
frühen Gemüse und die Früchte für die Schwester ein,
fühle mich als ihre Stellvertreterin und voll
verantwortlich. Nun kommt die Schwester des Prinzipals
meines Mannes sehr oft zu mir (trotzdem ich sie nie
besuche) und bleibt Nachmittage und Tage bei mir,
mit samt ihren ungezogenen zwei Kindern, die alles
verderben, was ihnen in die Hände kommt und die
keinem Befehl gehorchen. Natürlich muß ich diese den
ganzen Tag hüten, damit in Garten und Haus kein
allzu großer Schaden entsteht. Dies bringt mich aber
in der Arbeit sehr zurück, und meine Gemütsruhe
verliere ich auch dabei. Mein Mann meint, es lasse sich
da nicht viel machen, denn die Frau habe bei seinem
Prinzipal das große Wort, und er wolle seine Stellung
nicht verlieren. Ich müsse eben warten, bis ihr die
Besuche von selbst entleiden. Ist das nun wirklich
am Platze? Es macht der Prinzipalin nichts, wenn
ich die Kinder in allen Tonarten zurechtweise, fie nennt
mich sogar eine vorzügliche Kindermagd. Aber alles
Ermähnen ist durchaus nutzlos, man müßte die Kinder
einfach anbinden, um sich vor Schädigungen zu hüten.
Gäbe es da nicht einen Weg zur Hülfe? Ich bitte
sehr UM guten Rat. Empörte i« St.

Krage S1VS: Läßt sich nicht etwas Wirksames
thun gegen die übermäßige Furcht vor dem Gewitter?
Unsere Tochter (14 Jahre alt) ist erst seit einiger Zeit
so ängstlich. Früher gefiel es ihr, diese imposante
Naturerscheinung zu beobachten, und fie konnte dies
auch im größten Tumult in aller Ruhe thun. Bei
uns daheim hat fie das Fürchten nicht gelernt. Ich
betrachte diese Furcht als eine krankhafte Erscheinung;
mein Mann dagegen erklärt diese Furcht als einen
von einer überspannten Mitschülerin nachgeahmten
Unsinn, dem man mit aller Energie zu Leibe gehen
müsse. Das Mädchen fürchtet jetzt auf einmal die
Hunde, und es will auch beim Dunkeln nicht mehr
außer das Haus. Könnte die Entwicklungszeit Schuld
sein? Besorgte Mutter In A.

Unkworten.
Auf Krag« K047: Die Antwort auf 6014 und

S020, Seite 9ö in Nr. 24 (nicht 11) will sagen, daß
man stets die Präparate der Eleltrohomöopathie Sauter
(Genf) mit blau-rotem Stern als Schutzmarke
verlangen soll, wenn man recht bedient sein will und sich
nicht durch Unterschiebungen, Nachahmungen und ähnlich
klingende Bezeichnungen täuschen lassen dürfe, à
Moment, der übrigens auch der Litteratur gegenüber zu
berücksichtigen ist. Wer aber unsere Werke und unsere
Annalen kennt, und das sollte doch à „alter" Elektro-
homöopath, wird nirgends Beunruhigung finden und
also auch nicht unsere Freunde. P. Seewart.

Auf Krage SV8S- Ehe man in die Sommerfrische

mit einer Familie geht, thut man wohl, sich
über die Bedingungen genau zu einigen. Wo der
Wirt übrige Kinderbettchen hat, wird er fie gern gegen
eine Entschädigung den Gästen überlassen, und die
Besorgung des Kinderzimmers übernehmen wie der anderen
Zimmer; an einigen Orten ist man für ganz junge
Kinder überhaupt nicht eingerichtet; man mache also
alles zum voraus ganz genau aus. Fr. M. i« ».

Auf Krage KVSV: Das ist eine schwierige Frage
und erst nach Jahren wird sich herausstellen, ob
dieselbe richtig gelöst worden ist. Meine Meinung ist,
daß das 12jährige Mädchen in einer Anstalt besser
erzogen werden wird als bei Ihnen, und daß gegen
diese Rücksicht alle anderen nachstehen müssen.

Fr. M. w B.

Auf Krag« SVS1: Sie wollen sich beim
Präsidenten des Civilgerichts an dessen Audienztagen melden;
die Sache wird sich wahrscheinlich ohne Schwierigkeiten

machen lassen. Fr. M. in ».
Auf Krage SVSZ: Antipyrin bei absoluter Bettruhe

gilt als sicheres Mittel gegen neuralgische
Schmerzen; die schmerzhaften Teile behandelt man mit
Pnesnitz-Umschlägen von Kirschwasser oder Kampfergeist;

in schweren Fällen reibt man auch Chloroform-
öl und Bilsenöl, halb und halb gemischt, ein.
Wahrscheinlich haben Sie dies alles schon gemacht und
bleibt Ihnen nur noch, den Rat eines erfahrenen
Spezialisten an einer Universität einzuholen.

Fr. M. in ».
Auf Krag« SVSS: Schreiben Sie an die Verwaltung

des Diakonissenhauses in Riehen bei Basel, des
Schwesternhauses zum roten Kreuz in Zürich, oder
einer ähnlichen Anstalt, um die gedruckten
Aufnahmebedingungen, aus denen Sie alles Nötige ersehen werden.

Ich denke, Sie können noch sehr wohl Diakonissin
werden. Fr. M. in ».

Auf Krag« SVSS : Ev. Johanni IX, Vers 3; man
vergleiche auch die Geschichte von Hiob. — Häufig sind
ja Krankheiten eine Folge unserer Unvorsichtigkeit,
unserer Dummheit, unserer Ausschweifungen, und als
solche kann man dieselbe wie eine Strafe betrachten.
Das Fräulein darf aber trotz ihres Herzfehlers sich
beruhigt die ihr zusagenden Vergnügungen gönnen, und
auch das Theater befilchen; das ist keine Sünde und
besser, als rasch die Treppen hinaufspringen.

zr. M. in ».
Auf Krag« SVS7: Beim Tode der jungen Frau

wurde doch gewiß eine Erbteilung vorgenommen und
genau ausgeschieden, was dem Witwer und was dem
Kindchen gehört; für die Interessen des letztern hat
dessen Vormund zu sorgen. Hat, wie solches in der
Regel der Fall ist, der Witwer die sämtlichen Fährnisse

(also auch Kleider, Schmuck u.s. w.) auf seinen
Tnl bekommen, so kann er damit machen, was er will;
andere Verwandte haben dazu gar nichts zu sagen.
So wenigstens urteilt das Gesetz; vom rein menschlichen

Standpunkt aus müßte man freilich anders
urteilen. Fr, M. in ».
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Jliitf 3traqe &100 : ES ift aucp meine Bleinung,
bap man oietfacp übertreibt, wenn man bletcpjucptige
Bläbdpen ober junge grauen ju oiel laufen läfet;
namentlid) bei ber gegenwärtigen §tfee. Qmmerljin foüte
icp benfen, bap ber SJtann unb Brjt bte§ felbft am
beften roiffen rnup, unb bap er felbft auf feine S3or»

fcprift äurücttommen wirb, wenn er fiept, bafe bie
Gräfte aEjufepr angefpannt werben. Sie bürfen ipnt
eine freunbfcpaftlicpe SSemertung in biefem ©inne fdjon
maepen. gt, an. in ».

*sl/« »vi.» »Xi »sU »sU »SL* NL» KL* NU *SL*
77rtV...TnTfrn...S...

feuilleton.
(Sin irrthirntmrd Spiel.

BntotifierteUeberfepung auSbentEnglifepen.
Bon SR arte ©djuty.

(9iac^r>rudC SerSoten.)
(Sort fepitug.)

inb ©ie nur auf einem Spaziergang be=

griffen, Herr Bgber, ober ift bieS ein
Befucp? SßoEen ©ie näper treten?"

©ie fagte baS opne fonberltcpe SBärme,
benn fie roünfcpte niept, bafe er näper treten

mödpte, fie fiiplte fiep niept aufgelegt, fiep peute abenb mit
irgenb jemanb p unterpalten, unb am roenigften
mit ipm, ber immer fo »erlegen unb gezwungen
antwortete. Heute abenb aHerbittgS fdpten ipm
weniger mtbepaglicp §u Blute ju fein als fonft,
unb eS war noep niept fo buntel, bafe fie niept
gewapren tonnte, wie feine 3üfle benfelben leb»

paften, freubig erregten BuSbrud trugen, ben fie
an ipm waprgenommen, epe er bie Bibltotpef in
Bojminfter oerliefe, ©ie patte fiep bamals barüber
gewunbert, unb fie wunberte fiep jept barüber. Er
fap frctlidp niept aus wie ein abgewtefener freier,
unb eS mufete bodp fidperlicp etwas SDemütigenbeS
paben, einen torb zu Petommen, felbft wenn leine
Siebe babei im ©piel Wart ®afe Oon Siebe leine
Bebe War, unb bafe foWDpl Boberidp Eurjon wie
Soa felbft barin reept patten, baoon war ®ocotpea
jept überzeugt. ®ie lleberzeugung ftimmte fie niept
rntiber gegen ipn ; fie pätte ipn bemitleiben, pätte
oerfutpen tonnen, ipn zu tröften, wenn eS fiep um
eine Enttäufdpung, um SiebeSpein gepanbelt; aber
eine talte, bereepnenbe Bernunftpeirat, ber ein
weitpperzigeS, liebeooüeS HeineS ©efepöpf, baS zu
fcpücptera War, felbft feine ©aepe zu füpren, er»
barmungSloS geopfert werben foEte — ber ©ebanle
empörte fie. ®eSpaIb Hang ipr ®on fepr tüpl,
unb es war ipr gleidp, ob man ipr anfap, melcpe
Erleidpterung es ipr gewäprte, als er oerneinenb
ben topf fdpüttelte.

„Heute abenb niept, banle. ®ie — bie ©aepe
ift bie — icp pabe leine reepte Bupe unb ging ins
fÇrete, weil idp zu Saufe niept ftiH fipen tonnte.
Er ftoefte unb bliJte oon ipr fort. „Sep — iep mag
wopl niept reept aufgelegt fein. Sep tann rniep mit
nieptS befaffen."

®on unb Benehmen waten bebrüett; er patte
oon bem Baume neben ipr einen 3wetg abgepftücft,
ben er zwifepen ben Singern pin unb per brepte,
wäprenb er büfter üor fiep nieberblielte. ES Hang
fo, als ob bie SBorte fidp an ipr Blitgefüpl wenben
foEtén; fie wäpnte, fie müffe etwas über bie Scene
beS Borgens fagen — über feine Bbmeifung, bei
ber fie zugegen gewefen.

„3cp tann wopl begreifen, bafe ©ie peute niept
ganz ©ie felbft finb," fpraep fie unb war fiep babei
bewufet, bafe ber peitere ®on, in bem fie bas fagte,
ein wenig gezwungen Hang. „Bber bie Seit milbert
alles, wie ©ie wiffen, Herr Bgber. Unb ©ie bürfen
ber ©räfin Eoa leine Borwürfe maepen. Sep
wieberpole nur, was jebermann weife, wenn iep

fage, bafe fie allzu liebenSwürbtg unb naepgiebig
— unb ben SBünfepen tprer Umgebung — befonberS
beS alten ©rafen — gegenüber nur aEzu gefügtg
ift. Spr Bater ift wirlliep ein entfeplieper HauS»
tprann. ©ie pat ©ie fteperli'ep niept irre leiten
woflen — bazu ift fie zu eprliep." ©ie pielt einen
Bugenblicl inne, aber bamit burfte fie niept auf»
pören unb fupr beSpalb ftoctenb fort: „©ie finb
mit wopl böfe wegen ber BoEe, bie idp peute
morgen bei ber ©aepe gefpielt pabe, aber" —

„Böfe? Böfe auf ©ie?" ®te SEBorte rangen fiep
ipm wie ein Buffdpret oon ben Sippen unb ergriff
ipre £aiib, bie oben auf ber Pforte lag. „Böfe
auf ©ie, weil ©ie mir Erlöfung gebradpt, weil ©ie

gepolfen, miep aus ben Banben zu befreien, bie
idp oerwünfdpt p< be, feitbem idp Spr Bnlife zum
erften Blale erblictt? ©ütiger Rimmel, idp pätte
üor Sreube wapnfinnig werben tonnen l Söp pätte
üor Spnen niebertnieen tonnen, wie idp jefet üor
Spnen niebertnieen mödpte l S<P — idp" —

Spm oerfagte bie Stimme; er tüfete ipre £anb.
®orotpea entrife fie ipm ungeftüm. ©eine oon
Seibenfdpaft burdpbebten SBorte, fein Bntlip, wäprenb
er fie peroorfprubelte, oerrieten ipr enblidp bie
SBaprpeit unb üerfepten ©ie, trop iprer Beftürzung,
in peEen S"ïu. ©ie trat paftig zutücf.

„SBie bürfen ©ie baS wagen?" rief fie. „Sep
glaube ©ie — ©ie finb oon ©innen 1"

Berger unb Empörung benahmen ipr ben Item,
fie lepnte fieb gegen bas ffiartentpor unb wanbte
fiep Don ipm ab. ©ie fap niept bie plöplidpe,
Zornige Beränberung, bie in feinem ©efidpte üor»
ging, fap nidpt, bafe er einen Bugenblicl regungS»
loS ftanb unb bann baüonftürzte, um unter bem
Saubbacp beS fdpmalen föecfenmegeS zu oerfdpwinben.

BIS eine ober zwei ©etunben barauf Boberidp
Eurzon mtt Benbigo auf bie fßforte zufcplenberte,
fupr er zufammen, als er ber weifeen ©eftalt bort
aniidptig warb.

„3<p fap ©ie gar nidpt 1" rief er unb madpte
bie fßforte auf, opne eine Bufforberung, näper zu
treten, abzuwarten. Er napm bie H«ub, bie fein
Better getüfet patte, unb brüefte fie. Er patte fie
nie getüfet, aber er pielt fie mit fanftem ®ructe feft.
ES hämmerte fepon ftart, aber feine Bugen waren
feparf; er fap, wie bleidp fie war. Er fragte fdpneE
in betroffenem ®on pergtidper ®eilnapine: „©ie
fepen oerftört aus. Sft irgenb etwas oorgefaEen?"

„BorgefaEen?" ©ie napm fidp gewaltfam zu»
fammen. „2BaS foEte wopl oorgefaEen fein?"

„BidptS, natürlidp. Bber idp bilbete mir ein,
bafe idp eine männlicpe ©eftalt oon ber ©arten»
Pforte pinwegftürzen unb in bem 2Bege bort Oer»

fcpwinben fap. §abe icp miep geirrt?"
„Ob ©ie fidp geirrt paben? ES wirb waptfdpeinlicp

Spr Better gewefen fein."
„Er? SBaS in aEer SBelt pat er gewoEt?"
©ein Blict war plöplidp finfter unb bropenb,

unb er ftiefe bie SBorte fdparf unb zornig perüor.
®orotpea patte äufeerlidp jept oöflig ipre gaffuttg
Wieber gewonnen, ©dpliefeltdp patte Bpber wirfliip
nidptS gefagt — nidptS, baS fie irgenb jemanb, am
aEerwenigften ipm, pätte mieberpolen tönnen. ©ie
entzog ipm ipre £>anb unb ladpte.

„D, Spr PipigeS ®emperament l" rief fie üor»
murfSüoE. „SBein lieber Benbigo, ®ein §err wirb
gerabezu bösartig." ©ie büette fidp, um BenbigoS
glatten ^opf zu ftreidpeln unb rieptete fidp bann
wieber auf.

„SBaS et WoEte," wieberpolte fie in leidptem
îone, „®roft üermutlicp. Spr Better ift ein ÏRenfcp,
bem baS §erz gebroipen, §err Eurzon. SBiffen
©ie nidpt, bafe fiep peute fein ©dpictfal entfdpeiben
foEte? ?lun ift aEeS üorbei — ©räfin Eüa pat
ipn abgewiefen."

„SBoper wiffen ©ie baS ?" fragte Eurzon fdpneE.
„äöoper icp bas weife? Bun, weil icp babei

war — weil idp baS SBort gefüprt pabe! Sep weife
nidpt, ob ber gnäbige §err ©raf mepr erfdprocten
ober mepr ©epreefen einftöfeenb war. Sep befipe
inbeS Ettelfeit genug, um bas Erftere anzunehmen."

©ie zog eine ber Betten aus ihrem ©ürtel
unb reidpte fie ipm. „Bleine armen Blumen faEen
ganz unb gar auSeinanber. SBoEen ©ie eine paben
@oE icp Spnen eine ©ipilberung ber ©cene ent»

werfen? ES war wirttiep ein ^auptfpafe!"
„®aS glaube icp Spnen gern." Er woEte fiep

burdpauS nidpt oon feiner grage abbringen laffen.
„SBaS füprte Sbwarb per?"
„BicptS, foütel idp weife. Er erwäpnte, bafe er

umperwanbere, weil er fiep niept reept wopl unb
nidpt zum ©tiEfipen aufgelegt füpte. ®aS mag
fdpon wapr fein. ES blüpt einem Blanne nidpt
jeben ®ag baS ©lüct, Don einem Bläbcpen, um
baS er niemals angepalten, einen Sorb zu erpalten,
nidpt wapr? Bber er pat eS fepr gut aufgenommen,
Sep pabe Spnen gefagt/ meine pübfdpe Eüa foEe
ipren @pb peiraten — unb bas foE fie auep! Sep
fürdpte, idp bin nidpt aufgelegt über ben Boman
ZU reben, unb aufeerbem pabe icp ipn peute niept
angerüprt. SBoEen wir niept pineingepen unb ein
wenig muftzieren?"

„.Çeute abenb lieber nidpt. ©ie gingen lang»
fam burdp ben ©arten, unb er napm ipre §anb
unb legte fie auf feinen Brm. „©ie finb ebenfo
wenig zum Blufizieren aufgelegt — ©ie fepen aus
irgenb einem ©runbe peute nidpt ganz uuS wie
fonft — üiefleidpt ift bie A)tpe fdpulb baran.
kommen ©ie, wir woEen uns brühen unter ben
Baum fepen, unb plaubern ober fdpweigen, ganz
wie es Spnen beliebt. ®aS ift beffer für ©ie, als
ins £>aus zu gepen.

©ie fepten fidp unter ben grofeen Baum unb
fpradpen pin unb wieber ein paar SBorte unb
fafeen bann wieber ftumm neben einanber. ®ante
Bancp patte längft mit iprer Brbeit bas ßampen»
lidpt aufgefuept; Dnfel BlattptaS pantierte noip
unter feinen Blumen umper unb raudpte feine
Bbenbcigarre. ®er Btonb ging auf, bie ©terne
erglänzten am bunflen Himmelsgewölbe, bie Bacpti»
gaE fang Hagenb ipr füfeeS Sieb in bem Baum
neben ber Sßforte.

Ein Bntlip erfdpien auf einmal zwifepen feinen
Sweigen — ein bleicpes, entfteEteS Bntlip mit
faplen Sippen, aus bem fidp ein paar zornfprüpenbe
Bugen auf bie beiben ©eftalten brüben auf bem
Bafen ridpteten, bie ipre ©tüple bidpt aneinanber
gerüdt patten, unb bie in fo leifem ®one pin unb
wieber einige SBorte wecpfelten, bafe eS faft nur
ein glüftern zu nennen war.

©ie fapen eS niept. ©ie flüfterten nur, um bie
zauberifdpe ©tiEe ber ©ommernadpt nidpt zu ftören.

20. itapUef.
©raf Bopminfter oerbradpte eine unrupige Badpt

unb ftanb am nädpften Blorgen in ber bentbar
fdpledpteften Saune auf. Er fap erbärmltcp aus
unb war wirttiep ernftlicp beunruhigt. ®ie Heine
©räfin Eüa apnte nidpt, wie fepr fie fidp an iprem
befpotifdpen Bater gerädpt patte, als fie fo parmloS
ben Bamen ipreS BruberS in Berbinbung mit bem
iprer fÇïeunbin nannte, ©ein ©opn unb Erbe
foEte ®orotpea Soltot aEen SrnfteS bewunbern?
©oldp ein Berba^t war bem ©rafen, ben wirflidp
üiet widptigere ®inge in Bnfprudp napmen, als bafe
er feiner unbebeutenben Sumilie irgenb welcpe Buf»
mertfamteit pätte wibmen tonnen, nie audp nur
feüdptig gefommen! ©raf Beauclerf feine §anb
einem Bläbdpen bieten, baS nidpt oon Samilie war,
einem Bläbden opne einen roten HeEer! ©eine
lodpter, bie bisper ftets folgfam unb gefügig ge»
wefen, patte feine Sßläne üereitelt unb bie befte
©elegenpeit, eine gute Battie zu maepen, bie fidp
ipr waprfdpeinlidp jemals bieten würbe, oon ber
Hanb gewiefen. ©ein ©opn, ber niemals üor»
gegeben, ipn zu fürepten, würbe ipm OieEeidpt näcp»
ftenS eine bettelarme ©ipmiegertoepter oon obfturer
Hertunft zufüpren, unb — um bie ©adpe noep
fdplimmer zu madpen — gerabe baS unüerfdpämte
junge Srauenzimmer, melcpeS feine ®odpter üeranlafet,
feiner oäterlidpen Butorität ®rop z« bieten unb
iprem reidpen Bewerber einen torb zu geben!
SBaS bie abgefdpmacfte Sbee betraf, bafe S-räulein
jÇoliot ben ©rafen Beauctert nidpt erpören würbe,
fo wies ©raf BeauclertS Bater fie mit ber bittern
Beradptung oon fidp, bie fie oerbiente. Ein Bläbcpen
in ber ©teEung foEte fiep bie ©elegenpeit, ©räfin
oon Boptinfter zu werben, entfdplüpfen laffen?
BEerbingS, eine äufeerft unwaprfcpeinlidpe Boraus»
fepung!

SBeldp' ein Efel Bere bodp warl baepte fein
gräftidper Bater wutentbrannt. Bur bie fÇurcpt,
bafe er bie ©adpe befcpleunigen unb noep oerfeplimmern
würbe, pielt ipn ab, feineu ©opn zu fidp zu ent»
bieten unb mit Botwürfen zu überpäufen. Beau»
clerf war palsftarrtg wie ein Bodf, baS wufete er
nur z« Wopl: er würbe auf leinen Bat pören,
wenn er wirflidp in tpöridpter Berblenbung in baS
Bläbcpen oerliebt war. Bttt ipm fpreepen, piefee
OieEeidpt nur, ipn oeranlaffen, grabeSwegS zu ipr
Zu gepen, unb ipr einen Bntrag zu maepen.

©einer gräflidpen ©naben, — äflein mit feinem
Bepfiu unb burdp biefe Erwägungen feinen 3o*u
näprenb, — gewäprte fein unfepmaefpafter Sabe»
trunf leinen ®roft, unb ba ipn aEeS weitere ©rübeln
über bie ©adpe nur noep argwöpnifdper, itoetfeU
pafter, ratlofer unb zorniger madpte, fo oerbraepte
er einen fepr unerguidHicpen Blorgen unb erfdpien,
als bie ©locfe zum zweiten fÇrûpftûd rief, in feiner
fdpledpteften Stimmung unten im ©peifeztmmer.

(Sortfepung folgt.)

JeWûinte
1.90 bis Ü3.65 per Meter

fowte schwarze,weisseu.farbigeHenneberg-Seide o.95 ets. bis 28.50 p. Biet. —
glatt, geftreift, larriert, gemuftert, ®amafte etc. (ca. 240 üerfep. Oual. u. 2000oerfcp. färben, ®effins etc.)

Seiden-Damaste b. Fr. 1.40—22.60 Ball-Seide m

Seiden-Bastkleider p. Bobe „ „ 16.50—77.50
Seiden-Foulards bebrudt „ „ 1.20— 6.55
per Bieter. Seiben>ArmQres, Monopols, Crlstalliques, Moire antique, Duohesse, Prlnoesse, Moscovite,
Marcelllne8, feibene Steppbedien» unb gfupnenftoffe etc. etc. franto ins gon8. — Blufier unb
Katalog umgepenb.

Ball-Seide
Seiden-Grenadines

Seiden-Bengalines

95 Cts.—22.50
Fr. 1.35- 14.85

2.15— 11.60

[2197 6. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich.

Bucpbrucferei Blerfur, @t. ©aEen.
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Ms Krage Siva: Es ist auch màe Meinung,
daß man vielfach übertreibt, wenn man bleichsüchtige
Mädchen oder junge Frauen zu viel laufen läßt;
namentlich bei der gegenwärtigen Hitze. Immerhin sollte
ich denken, daß der Mann und Arzt dies selbst am
besten wissen muß, und daß er selbst auf seine
Vorschrift zurückkommen wird, wenn er steht, daß die
Kräfte allzusehr angespannt werden. Sie dürfen ihm
eine freundschaftliche Bemerkung in diesem Sinne schon
machen. Fr. M. >» B.

Aemüeton.
Ein verwegenes Spiel.

AutorisierteUebersetzung ausdemEnglischen.
Von Marie Schultz.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

ind Sie nur auf einem Spaziergang
begriffen. Herr Ryder, oder ist dies ein
Besuch? Wollen Sie näher treten?"

Sie sagte das ohne sonderliche Wärme,
denn sie wünschte nicht, daß er näher treten

möchte, sie fühlte sich nicht aufgelegt, sich heute abend mit
irgend jemand zu unterhalten, und am wenigsten
mit ihm, der immer so verlegen und gezwungen
antwortete. Heute abend allerdings schien ihm
weniger unbehaglich zu Mute zu sein als sonst,
und es war noch nicht so dunkel, daß sie nicht
gewahren konnte, wie seine Züge denselben
lebhaften, freudig erregten Ausdruck trugen, den sie

an ihm wahrgenommen, ehe er die Bibliothek in
Roxminster verließ. Sie hatte sich damals darüber
gewundert, und sie wunderte sich jetzt darüber. Er
sah freilich nicht aus wie ein abgewiesener Freier,
und es mußte doch sicherlich etwas Demütigendes
haben, einen Korb zu bekommen, selbst wenn keine
Liebe dabei im Spiel war! Daß von Liebe keine
Rede war, und daß sowohl Roderich Curzon wie
Eva selbst darin recht hatten, davon war Dorothea
jetzt überzeugt. Die Ueberzeugung stimmte sie nicht
Milder gegen ihn; sie hätte ihn bemitleiden, hätte
versuchen können, ihn zu trösten, wenn es sich um
eine Enttäuschung, um Liebespein gehandelt; aber
eine kalte, berechnende Vernunftheirat, der ein
weichherziges, liebevolles kleines Geschöpf, das zu
schüchtern war, selbst seine Sache zu führen,
erbarmungslos geopfert werden sollte — der Gedanke
empörte sie. Deshalb klang ihr Ton sehr kühl,
und es war ihr gleich, ob man ihr ansah, welche
Erleichterung es ihr gewährte, als er verneinend
den Kopf schüttelte.

„Heute abend nicht, danke. Die — die Sache
ist die — ich habe keine rechte Ruhe und ging ins
Freie, weil ich zu Hause nicht still sitzen konnte.
Er stockte und blickte von ihr fort. „Ich — ich mag
wohl nicht recht aufgelegt sein. Ich kann mich mit
nichts befassen."

Ton und Benehmen waren bedrückt; er hatte
von dem Baume neben ihr einen Zweig abgepflückt,
den er zwischen den Fingern hin und her drehte,
während er düster vor sich niederblickte. Es klang
so, als ob die Worte sich an ihr Mitgefühl wenden
sollten; sie wähnte, sie müsse etwas über die Scene
des Morgens sagen — über seine Abweisung, bet
der sie zugegen gewesen.

„Ich kann wohl begreifen, daß Sie heute nicht
ganz Sie selbst sind," sprach sie und war sich dabei
bewußt, daß der heitere Ton, in dem sie das sagte,
ein wenig gezwungen klang. „Aber die Zeit mildert
alles, wie Sie wissen, Herr Ryder. Und Sie dürfen
der Gräfin Eva keine Vorwürfe machen. Ich
wiederhole nur, was jedermann weiß, wenn ich
sage, daß sie allzu liebenswürdig und nachgiebig
— und den Wünschen ihrer Umgebung — besonders
des alten Grafen — gegenüber nur allzu gefügig
ist. Ihr Vater ist wirklich ein entsetzlicher
Haustyrann. Sie hat Sie sicherlich nicht irre leiten
wollen — dazu ist sie zu ehrlich." Sie hielt einen
Augenblick inne, aber damit durfte sie nicht
aufhören und fuhr deshalb stockend fort: „Sie sind
mir wohl böse wegen der Rolle, die ich heute
morgen bei der Sache gespielt habe, aber" —

„Böse? Böse auf Sie?" Die Worte rangen sich

ihm wie ein Aufschrei von den Lippen und ergriff
ihre Hand, die oben auf der Pforte lag. „Böse
auf Sie, weil Sie mir Erlösung gebracht, weil Sie

geholfen, mich aus den Banden zu befreien, die
ich verwünscht h< be, seitdem ich Ihr Anlitz zum
ersten Male erblickt? Gütiger Himmel, ich hätte
vor Freude wahnsinnig werden können I Ich hätte
vor Ihnen niederknieen können, wie ich jetzt vor
Ihnen niederknieen möchte! Ich — ich" —

Ihm versagte die Stimme; er küßte ihre Hand.
Dorothea entriß sie ihm ungestüm. Seine von
Leidenschaft durchbebten Worte, sein Antlitz, während
er sie hervorsprudelte, verrieten ihr endlich die
Wahrheit und versetzten Sie, trotz ihrer Bestürzung,
in hellen Zorn. Sie trat hastig zurück.

„Wie dürfen Sie das wagen?" rief sie. „Ich
glaube Sie — Sie sind von Sinnen!"

Aerger und Empörung benahmen ihr den Atem,
sie lehnte sich gegen das Kartenthor und wandte
sich von ihm ab. Sie sah nicht die plötzliche,
zornige Veränderung, die in seinem Gesichte
vorging, sah nicht, daß er einen Augenblick regungslos

stand und dann davonstürzte, um unter dem
Laubdach des schmalen Heckenweges zu verschwinden.

Als eine oder zwei Sekunden daraus Roderich
Curzon mit Bendigo auf die Pforte zuschlenderte,
fuhr er zusammen, als er der weißen Gestalt dort
anstchtig ward.

„Ich sah Sie gar nicht!" rief er und machte
die Pforte auf, ohne eine Aufforderung, näher zu
treten, abzuwarten. Er nahm die Hand, die sein
Vetter geküßt hatte, und drückte sie. Er hatte sie
nie geküßt, aber er hielt sie mit sanftem Drucke fest.
Es dämmerte schon stark, aber seine Augen waren
scharf; er sah, wie bleich sie war. Er fragte schnell
in betroffenem Ton herzlicher Teilnahme: „Sie
sehen verstört aus. Ist irgend etwas vorgefallen?"

„Vorgefallen?" Sie nahm sich gewaltsam
zusammen. „Was sollte wohl vorgefallen sein?"

„Nichts, natürlich. Aber ich bildete mir ein,
daß ich eine männliche Gestalt von der Gartenpforte

hinwegstürzen und in dem Wege dort
verschwinden sah. Habe ich mich geirrt?"

„Ob Sie sich geirrt haben? Es wird wahrscheinlich

Ihr Vetter gewesen sein."
„Er? Was in aller Welt hat er gewollt?"
Sein Blick war plötzlich finster und drohend,

und er stieß die Worte scharf und zornig hervor.
Dorothea hatte äußerlich jetzt völlig ihre Fassung
wieder gewonnen. Schließlich hatte Ryder wirklich
nichts gesagt — nichts, das sie irgend jemand, am
allerwenigsten ihm, hätte wiederholen können. Sie
entzog ihm ihre Hand und lachte.

„O, Ihr hitziges Temperament!" rief sie
vorwurfsvoll. „Mein lieber Bendigo. Dein Herr wird
geradezu bösartig." Sie bückte sich, um Bendigos
glatten Kopf zu streicheln und richtete sich dann
wieder auf.

„Was er wollte," wiederholte sie in leichtem
Tone, „Trost vermutlich. Ihr Vetter ist ein Mensch,
dem das Herz gebrochen, Herr Curzon. Wissen
Sie nicht, daß sich heute sein Schicksal entscheiden
sollte? Nun ist alles vorbei — Gräfin Eva hat
ihn abgewiesen."

„Woher wissen Sie das?" fragte Curzon schnell.
„Woher ich das weiß? Nun, weil ich dabei

war — weil ich das Wort geführt habe! Ich weiß
nicht, ob der gnädige Herr Graf mehr erschrocken
oder mehr Schrecken einflößend war. Ich besitze
indes Eitelkeit genug, um das Erstere anzunehmen."

Sie zog eine der Nelken aus ihrem Gürtel
und reichte sie ihm. „Meine armen Blumen fallen
ganz und gar auseinander. Wollen Sie eine haben?
Soll ich Ihnen eine Schilderung der Scene
entwerfen? Es war wirklich ein Hauptspaß!"

„Das glaube ich Ihnen gern." Er wollte sich

durchaus nicht von seiner Frage abbringen lassen.
„Was führte Edward her?"
„Nichts, soviel ich weiß. Er erwähnte, daß er

umherwandere, weil er sich nicht recht wohl und
nicht zum Stillsitzen ausgelegt fühle. Das mag
schon wahr sein. Es blüht einem Manne nicht
jeden Tag das Glück, von einem Mädchen, um
das er niemals angehalten, einen Korb zu erhalten,
nicht wahr? Aber er hat es sehr gut aufgenommen.
Ich habe Ihnen gesagt, meine hübsche Eva solle
ihren Syd heiraten — und das soll sie auch! Ich
fürchte, ich bin nicht aufgelegt über den Roman
zu reden, und außerdem habe ich ihn heute nicht
angerührt. Wollen wir nicht hineingehen und ein
wenig musizieren?"

„Heute abend lieber nicht. Sie gingen langsam

durch den Garten, und er nahm ihre Hand
und legte sie auf seinen Arm. „Sie sind ebenso
wenig zum Musizieren aufgelegt — Sie sehen aus
irgend einem Grunde heute nicht ganz aus wie
sonst — vielleicht ist die Hitze schuld daran.
Kommen Sie, wir wollen uns drüben unter den
Baum setzen, und plaudern oder schweigen, ganz
wie es Ihnen beliebt. Das ist besser für Sie, als
ins Haus zu gehen.

Sie setzten sich unter den großen Baum und
sprachen hin und wieder ein paar Worte und
saßen dann wieder stumm neben einander. Tante
Nancy hatte längst mit ihrer Arbeit das Lampenlicht

aufgesucht; Onkel Matthias hantierte noch
unter seinen Blumen umher und rauchte seine
Abendcigarre. Der Mond ging auf, die Sterne
erglänzten am dunklen Himmelsgewölbe, die Nachtigall

sang klagend ihr süßes Lied in dem Baum
neben der Pforte.

Ein Antlitz erschien auf einmal zwischen seinen
Zweigen — ein bleiches, entstelltes Antlitz mit
fahlen Lippen, aus dem sich ein paar zornsprühende
Augen aus die beiden Gestalten drüben auf dem
Rasen richteten, die ihre Stühle dicht aneinander
gerückt hatten, und die in so leisem Tone hin und
wieder einige Worte wechselten, daß es fast nur
ein Flüstern zu nennen war.

Sie sahen es nicht. Sie flüsterten nur, um die
zauberische Stille der Sommernacht nicht zu stören.

St». Kapitel.
Graf Roxminster verbrachte eine unruhige Nacht

und stand am nächsten Morgen in der denkbar
schlechtesten Laune auf. Er sah erbärmlich aus
und war wirklich ernstlich beunruhigt. Die kleine
Gräfin Eva ahnte nicht, wie sehr sie sich an ihrem
despotischen Vater gerächt hatte, als sie so harmlos
den Namen ihres Bruders in Verbindung mit dem
ihrer Freundin nannte. Sein Sohn und Erbe
sollte Dorothea Foltot allen Ernstes bewundern?
Solch ein Verdacht war dem Grasen, den wirklich
viel wichtigere Dinge in Anspruch nahmen, als daß
er seiner unbedeutenden Familie irgend welche
Aufmerksamkeit hätte widmen können, nie auch nur
flüchtig gekommen! Graf Beauclerk seine Hand
einem Mädchen bieten, das nicht von Familie war,
einem Mädck en ohne einen roten Heller! Seine
Tochter, die bisher stets folgsam und gefügig
gewesen, hatte seine Pläne vereitelt und die beste
Gelegenheit, eine gute Partie zu machen, die sich

ihr wahrscheinlich jemals bieten würde, von der
Hand gewiesen. Sein Sohn, der niemals
vorgegeben, ihn zu fürchten, würde ihm vielleicht nächstens

eine bettelarme Schwiegertochter von obskurer
Herkunft zuführen, und — um die Sache noch
schlimmer zu machen — gerade das unverschämte
junge Frauenzimmer, welches seine Tochter veranlaßt,
seiner väterlichen Autorität Trotz zu bieten und
ihrem reichen Bewerber einen Korb zu geben!
Was die abgeschmackte Idee betraf, daß Fräulein
Foliot den Grasen Beauclerk nicht erhören würde,
so wies Graf Beauclerks Vater sie mit der bittern
Verachtung von sich, die sie verdiente. Ein Mädchen
in der Stellung sollte sich die Gelegenheit, Gräfin
von Roxminster zu werden, entschlüpfen lassen?
Allerdings, eine äußerst unwahrscheinliche Voraussetzung!

Welch' ein Esel Vere doch war! dachte sein
gräflicher Vater wutentbrannt. Nur die Furcht,
daß er die Sache beschleunigen und noch verschlimmern
würde, hielt ihn ab, seinen Sohn zu sich zu
entbieten und mit Vorwürfen zu überhäufen. Beauclerk

war halsstarrig wie ein Bock, das wußte er
nur zu wohl: er würde auf keinen Rat hören,
wenn er wirklich in thörichter Verblendung in das
Mädchen verliebt war. Mit ihm sprechen, hieße
vielleicht nur, ihn veranlassen, gradeswegs zu ihr
zu gehen, und ihr einen Antrag zu machen.

Seiner gräflichen Gnaden, — allein mit seinem
Pepsin und durch diese Erwägungen seinen Zorn
nährend, — gewährte sein unfchmackhafter Labe-
trunk keinen Trost, und da ihn alles weitere Grübeln
über die Sache nur noch argwöhnischer, zweifelhafter,

ratloser und zorniger machte, so verbrachte
er einen sehr unerquicklichen Morgen und erschien,
als die Glocke zum zweiten Frühstück rief, in seiner
schlechtesten Stimmung unten im Speisezimmer.

(Fortsetzung folgt.)

Sààte
sowie 8vkwai'?v,«vissvu.fsi'bigo!isnnod01'g-8ej6s V.vs Cts. bis Fr. 2».8V p. Met. —
glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc. (ca. 24V versch.Qual. u. 2vvv versch. Farben, Dessins etc.)

Frcs. 1.90 dis Ä3.65 per Meter

8vià-0»mssts v. Pp. 1.40—22.L0 0aII-8vicks v.

8oià-Sa8tIìlvià p.Robe „ „ IK.S0-77.SV
8oil>on-poulkll-lls bedruckt „ l.20— K.SS

per Meter. Sieide«-4riniirss, Monopols, lZrlstalllquos, »„Ire antique, 0uoiio«»s, peinasses, »osaavito,
«nrovllins», seidene Steppdecke«» und Fahnenstoffe etc. etc. franko ins Hau». — Muster und
Katalog umgehend.

Sa»-8viila
8oillon-8i'on»il»nas

8siiion-ö«ngltlino8

0Svt8.—22.S0
Pp. I.3S- I4.SS

2. >S— II.K0

sS1S7 K. koimsderK'8 Lsîà-kàiksn, Aiirià
Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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TSrtefltaJfrtt ter Rrtekiimt.
Stau in J,. SBeitn Sie bet einer Herfen

praftifßeS unb tfjeoretifdjeê SSerftânbniê uoraugfeßen
lönnen, fo nutzten wir e§ al§ einen S3eroei§ non großer
Slugßeit unb ©trebfamleit auffaffen, roenn ©ie Sßre
neue ©eßütfin barauf anroiefen, für lurje 3«t fid) ifjre
Arbeiten felber einzuteilen unb nad) eigenem ©utßalten
felber ju uerridjten, um nadjßer erft 3ßre eigenen
SBünfße ju äußern. 2luß bie tüßtigfte §auSfrau,
roenn fte nidjt fo lurjfißtig ift, fid) unfehlbar ju bünfen,
roirb auf biefe SBeife ©elegenßeit finben, bieg ober
ba§ oon ißrer fßlißten Untergebenen in alter ©tille
ju lernen. SBir lennen ein jungeg draußen, bag, oßne
SDtutter aufgeroadjfen unb in ißenfionaten unprafttfd)
erjogen, unter ber Saft ber §au§füßrung unb ßinber*
pflege faft erliegen mußte unb in beren fpäuglicßfeit
bag gemütliche SJeßagen troß aller 9Jlüße bodj oöltig
fehlte, ©ie roar aber ju ftotj, ihr Unoermögen anberen
einjugefteßen, roartete aber bie günftige ©elegenßeit
ab, bie ©ebülfin aug einem großen finberreid)en §aufe,
roo aHeg feinen jum SSerrounbern regelmäßigen unb
ruljigen ©ang ging, in ihren ®ien[t nehmen p tönnen.
©obalb bieg gefd)ei)ett, erflärte fie plößltß, für einige
Sage ju ihren ©roßeitern reifen p müffen, bie ©orge
um bag greife ©ijepaar laffe ihr feine 9tuße. ®ie ®e=
hülfin befatit Sluftrag unb Vollmacht, ben £>au§ftanb
nach eigenem ©rmeffen p führen. ®ie ftauptfadje fei,
bah ber SDtann unb bie Sinberdjen gut oerforgt feien.
Unb fie roaren gut oerforgt, troßbem eg in ben erften

Sagen fßroer hielt, eine anbere Drbnung einpführen.
3Ug bie 93erißte fo günftig lauteten, oerlängerte bie
junge grrau ihren Slufentßalt big p einigen Sßocßen,
unb alg fte fßließliß heimfam, erflärte fie fid) alg p
mübe, um fidj fofort roieber mit bem fpaugßalt p be*
faffen, unb bie ©eßülfin rourbe erfudjt, bie 3ügel roie
big anßin nod) einige geit weiter p führen. SUÎit
ftiHem ©rftaunen naßm bie ffrau roahr, roie ganj
anberg jeßt bag Stäberroerf beg §au§ßattung§getriebe§
arbeitete. 3eßt gab eg roirflid) freie unb gemütliche
SRußeftunben ; ber £>au§ftanb mar feine Saft rneßr,
fonbern eine greube. @g roar Drbnung unb ©pftem
tn bie Arbeit gebraßt. 3" ber erften foftete eg
ber jungen Srau jroar rnandje Ueberroinbung, aug
SBequenuißfeit unb ©erooßnßeit nißt roieber in bie
alten Schier au oerfallen; aber fie roar fo feßr oon
ben fßlitnmen folgen überjeugt, baß fie feft blieb unb
etwaige 3lnroanblungen tapfer nieberfämpfte. ©ie roer*
ben einroenben, baß foldje tücßtige ©eßülfinnen roeiße
[Raben feien. 3u8e8ehen. 3lber finb nicßt auch bie=

jentgen §augfrauen ebenfo feiten, bie oon einer Unter*
gebenen einen gutgemeinten unb jroecfmäfjigen [Rat an*
neßmen ober oon beren überlegener Sücßtigfeit lernen
roollten? Sücßtige Sienftleute oerlangen auß in ber
SIrbeit ein geroiffeg SJlafs oon fjreißeit. Unb roo ber
fleine §anbgriff gegen bie eigene, feßr oft beffere
Ueberjeugung nach bem SMIen einer Iletnlißen ßaug*
frau gemalt werben muß, ba füßlt fieß eine tücßtige
"fierfon auf bie Sauer nicßt ßeimifeß. 3Rit Qßren

übrigen 3lugfüßrungen ftnb wir einoerftanben. ©ntroeber
muß bie Stücße ein gemütlicßer jHufentßaltgort fein
bag

für
feinevm*. SUiäbcßen, ober fein ©djlafjimmer, roenn

Sienerftube oorßanbemft unb bie ßerrfßaftlicße SBoßnung
fuß für ben Aufenthalt ber aingeftellten nicßt eignet.

Volles Sie die Nachahmungen
1M0] desso vortrefflichenNunsscIialensipnpiUolliez
vermeiden, so verlangen Sie ausdrücklich auf jeder
Flasche die Marke „2 Palmen". Ausgezeichnetes
Blutreinigungsmittel bei Skrofeln, Rhachitis, Hautausschlägen

und bester Ersatz des Fischthrans. In
Flaschen à Fr. 3.— und Fr. 5.50 in den Apotheken.

Hauptdepot : Apotheke Qolliez in Worten.

Uhnchiti» (fog. eitjl irostdicit).
§err Jr. §ßaffratß in grefefb fßreiht: ,,®r.

pommel's hämatogen ßabe iß bei einem rßaßitifßen
bleißfüßtigen SRäbßen bon 4 Saßren, ba» feit SJtonaten

faft jegliße Staßrung oertoeigerte unb infolgebeffen böHig
abgemagert, ßößft elenb banieberlag, mit feßr gutem
lirfofg angetoanbt. bereits naß ber ersten ßafben
gffafße (3 ©ßlöffel tägliß in 3Rilß) geigte jtß eine

Jfeigerung bes Appetits, ßeffetes Jusfeßen, ßuft pm
Spielen, bie ffräfte naßmen fißtliß p. SDicfe SSeffe*

rung ßat bis jeßt, naß ©ebrauß bon ca. 4 gflafßen,
angeßalten. Jas SSeßnben i(t ein relatib ausgejei
nefes." Sepot» in allen Slpotßefen. [10

Zur gefl. Beachtung!
Schriftlichen AoakanfUbegehren mau da« Porto

fOr Rückantwort beigelegt werden.
Offerten, die man der Expedition rar Beförde¬

rung übermittelt, muas eine Frankaturmarke
beigeleg« werden.

Inf Inserate, die mit Chiffre beseiohnet aind,A muas schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt lat, von aioh
ana die Adreaaen anzugeben.

Wer nnaer Blatt in den Mappen der Leaevereine
Iieat und aioh dann nach Adreaaen von hier
inserierten Herrschaften oder Stelleauohenden
fragt, hat nur wenig Anasioht auf Erfolg,
indem aolohe Gesuohe in der Regel rasch
erledigt werden.

Es aollen keine Originalzengniaae eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Inserate, welohe in der laufenden Woohennummer
erscheinen sollen, mflaaen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

\is Kammerfrau in ein feines
Privathaus (älteres Ehepaar) wird

eine gebildete, taktvolle und praktisch
tüchtige Tochter gesucht. Die Betreffende
muss nähen, glätten und bei Tisch
servieren können und muss den Zimmerdienst

verstehen. Bleibende Vertrauensstelle

für eine Tochter, welche in aufmerksamer

Weise die Wünsche einer ältern
Dame zu berücksichtigen weiss. Gutes
Honorar. Anerkannt gute Behandlung
und Verpflegung. Offerten, mit
Zeugnisabschriften oder Empfehlungen u.
Photographie versehen, befördert die
Expedition. [2504

Gesucht
eine Haushälterin

im mittlem Alter mit Erfahrung
und Takt und gut repräsentierend.

Kleine Haushaltung von
nur einigen Personen. Eintritt
auf Anfang August d. J. oder
auch etwas später. Offerten unter
Initialen A B 2506 an die
Expedition der Schweizer Frauen-
Zeitung. [2506

Man sucht eine Volontärin zur Hülfe
im Haushalt. Gute Gelegenheit, Französisch

zu lernen. Sich zu wenden an das
Pensionat Dédié - Juillerat in Bolle
(Et. Waadt). [2514

Offene Sielle.
Gesucht auf 1. September eine

gebildete protestantische Tochter als Stütze
der Hausfrau, die in sämtlichen
Hausarbeiten erfahren und Liebe zu Kindern
hat, in eine gute deutsche Familie in der
Westschweiz. Anfragen befördert die
Expedition dieses Blattes unter Chiffre
JS 2508. [2508

Gesueht
Familienverhältnisse zwingen mich,

mein Kind von 14 Jahren, das P/3 Jahre
die Sekundärschule besucht hat, anderweitig

zu placieren. Am liebsten an eine
Stelle als Kindermädchen, und wenn
möglich im Kanton Zürich. [2520

Offerten unter Chiffre Nr. 2520
befördert die Expedition.

Sterilisierte Alpenmilch
g der Berneralpen - Milehgesellsehaft.

Von den Kinderärzten als zweckmässigster
Ersatz für Muttermilch warm empfohlen.

Kräftigste und zuverlässigste Kiudermilch,
seit Jahren bewährt. [2165

In den Apotheken. Wo keine soicnen, wende
man sich an die Gesellschaft in Stalden, Emmenthal.

Haushaltungsschule
Gemeindestrasse 11, Hottingen*-Zürich.

An der Haushaltungsscluile Zürich beginnt anfangs September
unter der Direktion von Frl. H. Gwalter und unter der Oberaufsicht^ eines
Damenkomitee aus der Mitte der Sektion Zürich des Schweiz. Gemeinnützigen
Frauenvereins ein neuer Hanghaltnngskiirs von fünfmonatlicher Dauer.
Eltern und Vormünder werden auf diese vorzügliche Gelegenheit, den Töchtern
eine gründliche praktische Ausbildung zukommen zu lassen, aufmerksam gemacht.
Kochen, Waschen, Glätten, Servieren und Tischdecken, sowie Instandhaltung
des Hauses und Handarbeiten werden theoretisch und praktisch erlernt. Beste
Referenzen von ausgetretenen Zöglingen. Prospekte durch die Vorsteherin. [2509

Iakoßsbad Appenzell I.-
Bad- und Molkenkuranstalt. 12310

»
9»
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S
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S
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Ei^euthiimer: A. Zimmermann- ScliiUer.
876 m Uber Meer, f Station der Appenzellerbatan. Telephon im Hause.

WaBSer stark eisenhaltig, eignet sioh daher vorzüglich zu Trinkkuren und zwar
in allen Fällen, in denen eisenhaltige Mineralien indioiert sind. (Zag G 551)

Die Bäder sind durch viele, Erfahrungen berühmt, besonders für hartnäckige,
chronische Rheumatismen aller Art Aeusserst milde Lage, frische, reine Alpenluft,
Molken-, Knh- und Ziegenmilch ans eigener Alp. Dampf- und Donehebäder, Soelbäder und
andere ohemische Znsätze. Schattige Promenaden, Tannenwälder, schöne AnsüBge nnd Ge-
birgstouren. Knrarzt : Dr. E. Hildebrand in Appenzell. Prospektus wird franko zugesandt.
Sorgfältige Bedienung, gute KUohe und möglichst billige Preise zusichernd, empfiehlt
sich ergebenst A. Zimmermann-Sclilller.

°<2îw-i Pension und

Badeanstalt,, 71e
(Jfant. Appenzell $.-j?h., Schwaiz)

zugleich Pensionat für Freunde der Flektro-
Homœofpathie „Sauter"

Specialist hiefür L-fyji 7ch- Spenffler, Wolfhalden.
Besitzer : F. Bœnziger-Zahner.

Heilfaktoren : Sämtliche Hauptmedikamente und Hülfsmittel des Elektro-
homeeop. Instituts Genf. Manuelle Massage und schwedische Heilgymnastik. Mineral-,
Sool-, Ficht-n-, Molken- und elektrische Bäder. Douchen. — Das ganze Jahr
geöffnet. — Weitere Auskunft erteilen und Anmeldungen nehmen gerne entgegen

2433] Der Besitzer und der Arzt.

Gesucht:
eine Tochter aus guter Familie zum
Servieren in ein Posamentier-Geschäft.
Kost und Logis im Hause.

Offerten unter C F B 2518 an die Expedition

der Schweizer Frauen-Ztg. [2518

Töchter-Pensionat CO
Ol
CO

à Coreelles près Nenehâtel
Melles. Morard können diesen

Herbst wieder einige Töchter
aufnehmen. Gründlicher Unterricht in
Sprachen, Musik, Handarbeiten etc.
Angenehmes, christliches Familienleben.
Schöne Lage mit Aussicht auf den See
und die Alpen. Pensionspreis mässig.

(Italienische Schweiz).
Gründliche Erlernung der italienischen

Sprache. Vorbereitung auf die
Postexamen. Schöne Lage auf dem Lande.
Gute Referenzen. Preis 80 Fr. monatlich.
Prospekte durch den [2392

Direktor Prof. J. Meneghelli.

Schnelles Lernen
,2515] der modernen Sprachen. (HM)
6monatlicher Kursus. — Mässiger Preis.
Prof. H. Dulan, Hauterive (Neuchâtel).

Erholungsbedürftige
finden jederzeit freundliche Aufnahme
in einem Privathause. Gute, bürgerliche
Küche. Gute Rosshaarbetten. Komplette
Rade-Einrichtung. Pensionspreis samt
Zimmer Fr. 2. 30 bis Fr. 2. 50. Prospekt
sei idet [2457

Pension Fässler, Heiden.

oQPfVinfW.onnmo r> orv?

Chemische (Zag fi 845)

Waschanstalt nnd Kleiderfärberei

Sprenger-B«®! -

[2W0 St. Grallen
Konkordiastrasse 3 und Neugasse 48.

Sorgfältige n. prompte Bedienung.

Telephon.
wWOOUUWUUUUUUUUUUUUUUUUUyUUUUUUUüUULUUüUL/Uö

Ein seit 20 Jahren auf dem Platze
Zürich bestehendes

MP Broderiegeschäft
ist Familienverhältnisse halber zu
verkaufen. Mit demselben könnte event,
eine der schönsten Zeiciinu.ng's-
sammlung'en übergeben werden,
und bietet dies denen, die hiefür Talent
und Geschmack haben, sichere Existenz.

Gefl. Anfragen erbeten unter Chiffre
2511 an die Expedition der „Schweizer
Frauen-Zeitung". [2511

St. Gallen Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. 30. Juli 1899

Briefkasten der Redaktion.
Frau K.-S. in L. Wenn Sie bei einer Person

praktisches und theoretisches Verständnis voraussetzen
können, so müßten wir es als einen Beweis von großer
Klugheit und Strebsamkeit auffassen, wenn Sie Ihre
neue Gehülfin darauf anwiesen, für kurze Zeit sich ihre
Arbeiten selber einzuteilen und nach eigenem Guthalten
selber zu verrichten, um nachher erst Ihre eigenen
Wünsche zu äußern. Auch die tüchtigste Hausfrau,
wenn sie nicht so kurzsichtig ist, sich unfehlbar zu dünken,
wird auf diese Weise Gelegenheit finden, dies oder
das von ihrer schlichten Untergebenen in aller Stille
zu lernen. Wir kennen ein junges Frauchen, das, ohne
Mutter aufgewachsen und in Pensionaten unpraktisch
erzogen, unter der Last der Hausführung und Kinderpflege

fast erliegen mußte und in deren Häuslichkeit
das gemütliche Behagen trotz aller Mühe doch völlig
fehlte. Sie war aber zu stolz, ihr Unvermögen anderen
einzngestehen, wartete aber die günstige Gelegenheit
ab, die Gehülfin aus einem großen kinderreichen Hause,
wo alles seinen zum Verwundern regelmäßigen und
ruhigen Gang ging, in ihren Dienst nehmen zu können.
Sobald dies geschehen, erklärte sie plötzlich, für einige
Tage zu ihren Großeltern reise» zu müssen, die Sorge
um das greise Ehepaar lasse ihr keine Ruhe. Die
Gehülfin bekam Auftrag und Vollmacht, den Hausstand
nach eigenem Ermessen zu führen. Die Hauptsache sei,

-daß der Mann und die Kinderchen gut versorgt seien.
Und sie waren gut versorgt, trotzdem es in den ersten

Tagen schwer hielt, eine andere Ordnung einzuführen.
Als die Berichte so günstig lauteten, verlängerte die
junge Frau ihren Aufenthalt bis zu einigen Wochen,
und als sie schließlich heimkam, erklärte fie sich als zu
müde, um sich sofort wieder mit dem Haushalt zu
befassen, und die Gehülfin wurde ersucht, die Zügel wie
bis anhin noch einige Zeit weiter zu führen. Mit
stillem Erstaunen nahm die Frau wahr, wie ganz
anders jetzt das Räderwerk des Haushaltungsgetriebes
arbeitete. Jetzt gab es wirklich freie und gemütliche
Mußestunden: der Hausstand war keine Last mehr,
sondern eine Freude. Es war Ordnung und System
m die Arbeit gebracht. In der ersten Zeit kostete es
der jungen Frau zwar manche Ueberwindung, aus
Bequemlichkeit und Gewohnheit nicht wieder in die
alten Fehler zu verfallen; aber sie war so sehr von
den schlimmen Folgen überzeugt, daß sie fest blieb und
etwaige Anwandlungen tapfer niederkämpfte. Sie werden

einwenden, daß solche tüchtige Gehülfinnen weiße
Raben seien. Zugegeben. Aber sind nicht auch
diejenigen Hausfrauen ebenso selten, die von einer
Untergebenen einen gutgemeinten und zweckmäßigen Rat
annehmen oder von deren überlegener Tüchtigkeit lernen
wollten? Tüchtige Dienstleute verlangen auch in der
Arbeit ein gewisses Maß von Freiheit. Und wo der
kleine Handgriff gegen die eigene, sehr oft bessere
Ueberzeugung nach dem Willen einer klemlichen Hausfrau

gemacht werden muß, da fühlt sich eine tüchtige
Person auf die Dauer nicht heimisch. Mit Ihren

übrigen Ausführungen sind wir einverstanden. Entweder
muß die Küche ein gemütlicher Aufenthaltsort sein
das

für
keinevu-, Mädchen, oder sein Schlafzimmer, wenn

Dienerstube vorhandenst und die herrschaftliche Wohnung
sich für den Aufenthalt der Angestellten nicht eignet.

Wie» Ae à wdàiiM
llssso vortrekkliebsamnn»»«I»»R«antniVkoUt«»

vermeiden, so verlangen Lie ausllrücklieb auk feller
Vlasebs die Marks „2 Valmen". Ausgexeiebnstes
Dlutrsinigungsmittel dei Lkroksin, Dbacbitis, Dautaus-
seblägsn unll dester Ersà lles Visebtbrans. lnVia-
sekvn à Vr. 3.— unll Vr. 5.50 in llsn Apotbeken.

Dauptllspot: Ap«tib«Ir« Oiollte» la

Uliachitis W. Wl. Kmlchely.
Herr Z>r. Schaffrath in Krefeld schreibt: „Dr.

Hommel's Hämatogen habe ich bei einem rhachitischen
bleichsüchtigen Mädchen von 4 Jahren, das seit Monaten
fast jegliche Nahrung verweigerte und infolgedessen völlig
abgemagert, höchst elend daniederlag, mit 'sehr gntem
Erfolg angewandt. Bereits «ach der ersten halbe«
Masche (3 Eßlöffel täglich in Milch) zeigte sich eine

Steigerung des Appetits, besseres Aussehen» Lust zum
Spielen, die Kräfte nahmen sichtlich zu. Diese Besserung

hat bis jetzt, nach Gebrauch von ca. 4 Flaschen,
angehalten. Z»as Befinden ist ei« relativ ausgezei
netes." Depots in allen Apotheken. jlO

Aur xá Lvaelàvx!
vodrìkMào ^o»àooN»d«sà«o ma» à»« Rorìo
K kSr RSoàAQtwort dvisolsxt ^sràou.
/ìKurt«Q, àts raâo àsr Lxpvàlttoo »ru- SokSràs-
v rru»s Idvriolttolt, o»o«5 «tu» k'r»uk»truiQ»rkv

dsÎFsIsgsh Hvvrâvo.
Ink In»«?»!«» àto lntt OàtSrv d«»«lvko»t «àâ,â nuns »odrikMod« OSort« àsvrvtod» vrvi-àso,

â» àiv Lî»p««Uttoo otvdt dvknst ì»t, von àod
»n« àiv 4àvv>««o »n»nsvdvQ.

nnZsr in àvo II»ppvo àor I^oivvsrvtnv" Uv«t nnà «toà à»oo n»od ^àrs»»sn von kisr
tn»«r1srhvn S«rr»vd»tt«o oâv? StsUssoodvoàvo

k»t nnr rvvnts ^n>«todt »nk Lrkoìs» in-
âorn »olod« S«»nod« to àsr ««Fvl r»«zd vr-
Ivàt^t Hrvrâvo.

v» »ollso kvìov 0rtgto»l»«osoi»,v «tosviooât vîvr
âvo, nru- Xopivo. ?kotogsr»pktsn wsrltvo »w
d«»t«o to Vl»ttkoroi»ì dvts«tv?t.

tn»«r»ì«, Hvvlodv to âor I»okvoâvo ^oodvoooouovrI or»okvào ivUvo, o»I»»«o ipàtviìvo» Ilttt»
Hvovd vonottt»? to oosvrvr kl»oâ ItsFvn.

s/« ,'» ein se,ne»
Dm'i-albau» sSl/ene« Dbepaar) w»>ll

e»'»e pebîlllele, kâvolle unll praà'à
lSebeîpe Ddeblen pesucbl. D,e Dàq/enlle
m«»» nckben, plcklle» unll de,' TVseb

vieren bb'nnen unll mus» lle» Mmme,-
llienÄ Vei'sleben. Dlei'benlle Verli-auene-
«telleMr àe Zbcbter, welcbe à ausmerb-
»amer kVe»«« ll»e kVllnecbe einer ckltern
Dame su dei'ücbsi'ebtipen we»'»». Kute»
klonorar. Anerkannt pute Debanlllunp
unll Verp/lepunp. Kuerten, ^euAà-
absà»/e«-» aller ài^ebkunAen u. âoto-
Aropbie veràen, de/Vrllert ll»e
lliti'on. /ZS04

4»» »»it
âck ZVrkct
«-«rel. Wâ« vo»»

au/ ^4u/auA ^4uAU»t «5. «/. oeter
aue/t etecas «ziÄter. O/ferteu unter
Tutàle» ^ «u à àpe»
«ltttou «ter ^ekieeeiser I^raueu-
^eituuA. /ÄS06

titau suât elne l^llontckrin sur tMk/e
à àuebatt. <?«te 6àA«nbe«t, k<>ansö-
«seb su kerne». Ä'cb su «oenllen an cka»

^eneianoe />ecktê - «/utllerat >n ^okke
M. l^aallk). /ÄSk4

Kesue^t aus' 2. September eine A«-
bllllete proteetanti'ecbe ?dcbter ak» Stàe
ller Laue/rau, lli'e »» eckmtkicben àue-
arbeite» er/abre» unll Diebe su D7»nllern
bat, «n e»ne pute ckeutecbe Damiki'e ,'n ller
l^eet«cb«-e»s. à/rape» besd'rllert ll«e

àpelliti'on lli'eee» Mattes unter t?b»Lre
DSLS0S. sS60S

âmî'kienverbckktnisse sioi'npen micb,
mein Dinck son 24 llabren, llas 2-/z llabrs
ll»e Sebunllarscbuke besucbt bat, anller-
«oeitip su ptaci'eren. ^tm ti'ebsten an e»»e
Stelle als Dtnllermckllcben, unll wenn
möplicb »m ànton XÄri'cb. /ÄS20

0/^erten unter Dbi^re 2/r. ÄZ20 be-
/örllert ll»e Da?pell»t»on.

8tvriIÌ8ivà àlpMmilek
g à Lsruvi-àlpvu - NiIekKv8v1l8eknkt.

Von llsn Lààoràràn aïs «rvvvkmàsslxster
Lrsnti! kilr bluttvrmllvà warm empkodlsa.

XrLltlgà unll Zuverlässigste Xluàvrmllvd,
seit Andren derväbrt. s2tKS

In llsn ^potksàsn. Wo keine soionsn, rvenàe
man sieb an llie Kessllsckakt in Ltaìllen, Lmmentbal.

^ausksitunssscliuls
KsmsinäsLti'asss 11,

à ller l^ürielr beginnt ankangs September
unter ller Direktion von ?rl> kl. klvraltsr unll unter llsr (Zderauksiobt eines
Damsnkomitss aus llsr Mitte ller Lektion Anrieb lles Lobwà. Kemeinnàigen
k-rausllvsreins sin neuer von künkmonatlieber Dauer.
Litern unll Vormünder werden auk diese voröügliebs kslegenkeit, den läebtsru
eins grünllliebe praktiscks ltusbillluvx Zukommen 2U lassen, aukmsrksam gemaebt.
lloeben, Wasobsn, Dlätten, Lsrviersn und liseklleeken, sowie Instanllkaltung
lles Dauses und Landarbeiten werden tbsoretisok unll praktisok erlernt. Leste
Kekeren2sn von ausgetretenen Aöglingsn. Drospekte llureb llie Vorstebsrin. s25D9

Fàdàâ âWEMEll I.-
Laâ- uoà IVloUcenkuraostalt.

««
av

s

di

î»
K
«

LiHkiàfiilìkr: /.immönnkimc- Zàiffer.
K7K m itbvr Nssr. K Statt«» âer W> l'slspdon im Lsuso.

wsssor àà o!svnd»It!s, sisvot sied àber vorstizliov 2U ^àìàursn unâ swsr
In alten irAIsn, in âsnon oisonkaitiso àlinvraiion inâioikrt sinâ. (t 221)

Oie LSâsr sins àurvk viole. Làkrunson dortlvmt, dosonâsrs ktir àartiià«Ilix«,
«àrviilsvk« Itlnîllmatismeii sllor àrt L.oussorst milcio Daxv, krisoko, roino ^Ivonintt,
Aalk«»-, Xnk all«! 2!ox«»mlt«li »a» «is«ii«r bip- vamps- aack V»avà«dii<i«r, 8«»idàck«r n»à
»llilor« oli«ml»(!l>« 2>isàtiv. Soliattix« ?r«m«»»àvll, sodiiu« ^asHIix« auà U«-
dirxst»ar«n. üiirartt: vr. v. llilckidranck i» 1-rospokìnK wird krank« -msosandt.
LorskUitiso Lvdivnunz, xuìo Xilvvs und mösiiovst diiiiso?rsiso snmokornci, omvöokit
gieb orsobonst à. 1t1iiiinorl»an»-SeN1Ner.

s-^sant. ^pps»?o/l H.-/?b., Idbiosà)

HvScl'a/lA /-/srIk Rossis'/sr, /ê)o//^a/c/s7i.

ààr: M.
22etl/«/ctore/t: Sàtlî'cbe âuptmellil-amente unll ÄAl/dm»'ttel à Mâro-

bomwop. înstîtuts Kens'. Manuelle Massape unll »ebwelli'scbs Le»'lppmna»t»b. Mineral-,
Sool-, DVcbt-n-, Molben- unll elebtrlscbe Daller. Doueben. — Das panse llabr pe-
ö^net. — weitere ^uäunst erteilen unll àmelllunpen nebmen perne entpepen
L4SS/ Der Lsoltser uu«l «l«r

(Zcssnolti:
eine V«el»4«r aus guter Vamilie 2um
servieren in ein Dosamentier-Descbäkt.
llost und Dogis im Dause.

DLeiten unter ll D 2518 an die Lxps-
llition der Lebwemsr?rauen-Atg. s2518

Isà-?SIl8!VIlSt r>v
vt
r>s

à l!»reellv3 pi è8 àckàl
i0«Uv». ^koi nrtl können diesen

Derbst wieder einige loebter auk-
nebmen. Krünllliober Dntsrriebt in
Lpraeben, Musik, Landarbeiten ste. du-
gensbmss, obristiiebes Familienleben.
Lcböne bags mit Aussiebt auk llsn Lee
unll die Alpen. Dsnsionsxreis massig.

Drünllliebe Erlernung der italisuisobsn
Lpraebe. Vorbereitung auk die Dost-
examen. Lcböne Lage auk dem Lande.
Lute Dsksrenxsn. Drsis 8D Vr. monatliok.
Drospekts llureb den f2392

HMtoi' pws. 1. Henvgkvlli.

8àà IiNkW
WSj öoi- mostsi-nen Lpi-svlisn. (SMU)
kmonatllebsr Kursus. — Massiger Dreis.
Drok. D. Dulan, Dautvrive (Heuebatel).

LrdoluQKsböäürttiKS
Lallen jederzeit kreunllliebe Aàabme
in einem Drivatkauss. Lute, bürgerliebe
Xüebe. Lute Dossbaardsttsn. Komplette
Dalle-Linriebtung. Densionspreis samt
Aimmer Vr. 2. 3D bis Vr. 2. SV. Prospekt
sei det s2457

Pension Vässler, Seiden.

Dkemisvbe (ü»x S KS)

MekMSiüIt üllä XIMkMrbkw

8MW°kU«t '

M «t.
Kolilu»'lliàsîs Z liliil Holigsm 48.

8vrMItiz« u. prompts kshisnuiiz.

l eleplttti».

Vin seit 20 labrsa auk dem ?iàe
lîîlàivl» destsbsndss

WW^ Lroâeriegeseliâtt
ist Vamilisnvsrbältnisse balder 2U ver-
kauksn. Mit demselben könnte event,
eine ller sebünstsn

übergeben werden,
und bietet dies denen, llie biskür lalsnt
unll Dssebmaek baden, siebers Vxistsnx.

Ksü. Anträgen erbeten unter Lbilkrs
2511 an die Expedition llsr „Lebwsixsr
Vrauen-Asituag". s2511



Srfjtaretyer 3frai«n-J«ttima — Blätter för î»en ftäu»Uxfien Bret»

BriBîkalïen tor Rrtofefixm.
gütige cJeferitt in JC. SSon einem gefeßlidjen

ÎRedjt ber ©Item, bie minberjäiirige Sodjter ju einer
@Ije ju jrotngen, îann leine Siebe fein. 3)as îRedjt er=
ftrecft fid) nur barauf, bie elterliche ©inœitligung ju
einem ©fjefdjlujj ju geben ober nicht, folange bie
Tochter noch tninberjährig ift. SBenn $f)nen trotj 3hrer
beftimmten ©rtlärung unb Sitten alljufcljlimm jugefeht
roerben follte, fo tönnen ©ie unter Segrünbung unb
Ülnjeige an baS ÜSaifenamt ba§ elterliche Qauä oer=
laffen, fofern ©ie im ftanbe finb, unabhängig oon ben

©Itern 3hr 93rot auf ehrenhafte Sßeife ju oerbienen.
@§ foHte aber anzunehmen fein, bah bie ©Itern oon
ihrem Stüttgen ablaffen, roenn fie fehen, bah ©ie auch
oor bem aieufierften nicht surücEfcfjreäen, um ber oer=
hahten ®he zu entgehen. Qm übrigen muh bag aud)
ein eigentümliches ©jemptar oon äJlamt fein, ber feiner»
feit§ auf einer Serbinbung mit einem äitäbcfjen be»

fteht, ba§ offen unb energifch ertlärt, ihm unter leinen
Umftänben baS Qaroort geben jtt rootlen. 2)ie befte
SDüaffe in folgern Kampfe ift bie ruhige fjeftigteit be§
SBilienS.

er Sabt)=3lu§fteuern herzurichten, £öd)ter für
bie Senfion au§zurüften ober eine Sraut
auSzuftatten hat, läht ftch mit Sorteil meine
SDhifter oon ©pitsen, ©ntrebeuj, foroie jeber
2lrt oon ©tictereien (auf roeihen unb farbigen

©toff) zur ©injW)t behänbigen. 3fd) tann ganz aufier»
orbenthd) billig liefern, weil ich biefe älrtifel felbft
herftelle unb weil teine weiteren Soften, raie Sabenmiete,
Srooifionen u. bergt., barüber gehen. $)ie SJiufter mit
^Preisangabe ftehen gerne zu SJienften. Anfragen unter
bem Suchftaben Q. roerben umgehenb beantroortet. [am

_ Das beste Mittel 'THI
zur gänzlichen Ausrottung der so lästigen
Schwabenkäfer und Wanzen
versendet à je 2 Fr. unter Garantie
vollständiger Ausrottung [2486

J. TJreeh, Buchdrucker
Brunegg bei Lenzburg.

Zeugnisse und Dankschreiben franko zu Diensten.

Waffeln
Marken„Roosehüz & Cie."

I. Wiener Waffeln
II. Englische Waffeln
in. Dessert-Waffeln
IY. Russische Waffeln,

Marke „Zar"
Y. Suprême, Marke „R. & Co."

YI. „Othello"-Waffeln
sind erhältlich in den meisten
Konditoreien, Spezerei-
und Kolonialwarenliand-
lungen, Delikatessenge
Schäften etc. [252ö

Man verlange gefl.

Waffeln
Marke „Roosehüz & Cie."

Berner Halblein
stärkster, naturwollener Kleiderstoff

Berner Leinwand
zu Hemden, Tisch-, Hand-, KUohen- und
Leintüchern bemustert Walter Oygax,
Fabrikant, Bleienbach (Kt. Bern). [1834

Fabrikation und Lager ;

seidener, wollener end baumwollener

Costumes, Blousen und Jnpoiis
Seidenstoffe

Modestoffe, Wolle u. B'wolie

Damen-Confections

Fabrikate ersten Ranges.

Sehr geehrte Dame!
Wir liefern zu billigsten Preisen

auch meter- und robenweise nebige
Stoffe an Private franko und direkt
ins Haus.

Oettinger & Co., Zürich
Diplomierte Fabrikations- und Modefirma

Baknhofstrasse 24. [2130
JJ0 Muster, auoh Voranschläge folgen

auf Wunsch franko. Kol. Modebilder gratis.

Haushaltungssehule und Töehterpensionat
in Neuenburg.

Direktion: Herr und Frau Professor Lavanchy.
Koch-, Haushaltungs- und Handarbeitskurse. Erlernen der französischen

Sprache. Unterricht im Sause oder Resuch der Stadtschulen.
Angenehme Lage; grosser Garten. Sorgfältige Pflege. Jährlicher Preis 900 Fr.
Prospekte und Referenzen zur Verfügung. [2135

Nahrungsmittel Iii

KLEINE KINDER!

Mme. Flscher-Hinnen, Tonhaliestr.
20, Zürich, übermittelt franko gegen
Einsendung von 30 Cts. in Marken ihre
Broschüre (IV. Auflage) über den [1813

® Haarausfall ®
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung u. Heilung.

1890

Hotel & Pension „Frohsinn"
Weisstannen (St. Galler Oberland)

lOOO Meter über Meer
empfiehlt sich bestens zur Aufnahme von Kurgästen und Touristen. Geräumige
Lokalitäten; freundliche Zimmer; gute Küche; reelle Getränke; aufmerksame
Bedienung; billige Pensionspreise. Prospekte und weitere Auskunft gratis.
2498] Telephon. Eigentümer: Anton Pfiffher-Bleisch.

lolllenlivrortâ aïs. |

938 Meter über Meer.

Hotel und Pension zum „Ochsen".
Altrenommiertes Haus in geschützter, sonniger Lage, mit herrlichem I

Gebirgspanorama. Komfortabel eingerichtete Zimmer. Grosse
Lokalitäten für Vereine, Schulen etc. Separate Trinkhalle. Grosse Stallung.
Soignierte Küche. Reelle Weine. [2499 |

billigste Pensionspreise,
Es empfiehlt sich angelegentlichst W. Gdlly - HÖrler.

Empfohlen durch die„Schw Frauen-Zeitg."

Reform-Korsett
Mieder-System Dr. Anna Kuhnow.

Vermeidet jeden für die
Verdauung, Atmung und
Blut - Cirkulation
schädlichen Druck.

Gestattet freie Bewegung
und das Tragen der
Unterkleider durch die Schulter.

Ist leicht waschbar.
Besonders empfehlenswert für

Frauen, die körperlich arbeiten,
Leidende, Schwangere, sowie als erstes
Korsett f. Mädchen.

Ab Lager von Fr. 6.— an, nach
Mass Fr. 1.50 mehr.

F. Wy»s, Besundheitskopsett-Fabrikation

Mühlebachstr. 21, Zürich V.
Verkaufsstellen:

Affoltern a. A.: J. Meyer-Wydler.
Altstätten (St. Gallen) : Baumgartner,

Marktg.
Bern: Stückelberger, Kramgasse 74.
Buchs (St. G.) : Schwestern Rhyner.
Chaux-de-Fonds : Sandoz-Petremond,

rue Jaquet Droz.
Mme. Devaux, rue de la paix 11

Davo8-Plktz : Wilh. Glitsch.
Frauenfeld: Frl. A.Müller, Stickerei¬

geschäft.
Genf : Mme. Bosshard, 10 rue de

Carouge au Ilième.
Heiden: A. Lutz-Tagmann z. neuen

Bazar.
Kerns: Röthlin, Tuchhandlung.
Lausanne: Mme.Voruz,rued'Etraz 26.
Neuchätel : Savoie-Petitpierre.
Rapperswil : Bremy-Stammer.
Romanshorn : Frau Fischer-Züllig.
St. Gallen : Suter z. Mohrenkopf.
Wädensweil : Frl. Leuthold, Handlung.
Winterthur:Fr.R.Schneider-Spichige

Marktgasse 36.1837]
Wolfhalden Frau Engi, Schulhaus.

1 SUTTER-KBÄUSS à C!E

'"'on THUROAV)-S ^

Ist die beste.
[2311

Cravatten.
Unterzeichnete empfiehlt sich

den geehrten Herren und Damen
als Cravatten - Macherin.
Beste und prompteste Bedienung.
2516] Fran E. Spillmann

Klarastr. 4, Zürich V.

pusSüiiia»
IWassH
isU

npulver
a nerka n n l

vorzüg!ich!
Ueberall vorrätig,

weise man zurück.
Nachahmungen

[2297

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ft. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [2022

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Schweizer Frauen-Leitung — Vläkker flir den häuslichen »reis

Briefkasten der Redaktion.
Zunge Leserin in F. Von einem gesetzlichen

Recht der Eltern, die minderjährige Tochter zu einer
Ehe zu zwingen, kann keine Rede sein. Das Recht
erstreckt sich nur darauf, die elterliche Einwilligung zu
einem Eheschluß zu geben oder nicht, solange die
Tochter noch minderjährig ist. Wenn Ihnen trotz Ihrer
bestimmten Erklärung und Bitten allzuschlimm zugesetzt
werden sollte, so können Sie unter Begründung und
Anzeige an das Waisenamt das elterliche Haus
verlassen, sofern Sie im stände sind, unabhängig von den

Eltern Ihr Brot auf ehrenhafte Weise zu verdienen.
Es sollte aber anzunehmen sein, daß die Eltern von
ihrem Drängen ablassen, wenn sie sehen, daß Sie auch
vor dem Aeußersten nicht zurückschrecken, um der
verhaßten Ehe zu entgehen. Im übrigen muß das auch
ein eigentümliches Exemplar von Mann sein, der seinerseits

auf einer Verbindung mit einem Mädchen
besteht, das offen und energisch erklärt, ihm unter keinen
Umständen das Jawort geben zu wollen. Die beste
Waffe in solchem Kampfe ist die ruhige Festigkeit des
Willens.

er Baby-Aussteuern herzurichten, Töchter für
die Penston auszurüsten oder eine Braut
auszustatten hat, läßt sich mit Vorteil meine
Muster von Spitzen, Entredeux, sowie jeder
Art von Stickereien (auf weißen und farbigen

Stoff) zur Einsicht behändigen. Ich kann ganz
außerordentlich billig liefern, weil ich diese Artikel selbst
herstelle und weil keine weiteren Kosten, wie Ladenmiete,
Provisionen u. dergl., darüber gehen. Die Muster mit
Preisangabe stehen gerne zu Diensten. Anfragen unter
dem Buchstaben I. werden umgehend beantwortet, ('""

Vü8 dvst« Mttvl
2ur gäN2liebsn Ausrottung àer so lästigen
Heirvvi» i»«>ri<îitrr unà Wuirirei»
versenàet à je 2 Lr. unter Larantiv
vollständiger Ausrottung (248k

V/i7««z1», Luebàrueker
krunegg bei i.enrdurg.

/«agàs» null V»uäs«drvil>e» trsak»

Waffeln
L Lis."

I. VZislisr
II. LnKlisoks IVaKà

IH. vssLsrt-V/atkà
IV. kussiseks IValksIv,

Narke „Aar"
V. Luprêms, «ià â lî° "

VI. ,.0àà«-v/atkà
sinà erbàltliok in àen meisten

unà

«eltîiktvi» ete. (2525
Nan verlange gell.

àà L Lis."

Lsrner kaìblà
stSrkstsr, vàrvollensr Itloiàorstokk

Lerner
DemàsQ, l'isvk-, Ksnà-, ÜUvksn- unà

I^àtUoUsrn vomnstort VVsltvr
Vsvrikant. (üt. Lern). (1834

?ktì>riks,tziori unà IZs-Asr!
îiill»»»', mill

Voàe», KIviMii und

8vià8tà
Maljestokke, Wie u. k'mlls

vamen-lZonfsotions

àbr»k!«te ersten //«rtî/e.s.

Keär /lame/
HVir It«t«r» »»> diilixst«» Vr«i»«»

»»«I» l«etvr» »n«i r<»d«»iv«i«« »«dix«
Sitoik« »» I^riv»t« tr»»k» u»â âir«Itì
i»s

hàiiiAvr <8: il«., /iiriek
lliplmiefte (sdnllstiiins- mill Wàs

Ä t. (213V
FD? Nnstsr, auob VorsnsoblSse kolgsn

ank iV'uuZvk kranko. Itol. Uoàsdilàor xrstig.

///?//

Direkt/on.' //err unà />au /'ro/essor /-«v«»e/tZ/.
^oâ-, //auska/tunAS» unà //anàarde/tsàrse. /?r/ernen àer /ransö»»«eben

Spraâe. l/rckerr/o/tt à //«it«« ocker /losuok cker Stack tao/ticken. dn-
Aenebme Lape, proeaer Karten. S«rp/S/t»pe/Vîope. ckckär//e/»er/>«»» S00/>. /><,»
spe^te unà àe/eren»e» sur Ver/Apunp. /2/SS

Nmv. Llseker-llinnen, lonballesîr.
2V, Abrieb, übermittelt franko gegen Lin-
senàung von 30 Lts. in Narben ibre öro-
sekürs (IV. àllage) über àen (1813

K üaai'auZiall K
unà krUbxelUgvs Lrgrauen, àsrenaUge-
meine Ilrsaoben, Vsrkütung u. Heilung.

1Z90

Hotel Pension „?roti8iim"
V5oïssîannvn (Lt. Osllsr Oborlanà)

lOOO NI«î«i7
smpüeblt sieb bestens 2ur kuknabme von Kurgästen unà Touristen. Lsräumigs
Lokalitäten; kreunälicks Aimmer; gute küoke; reelle ketränke; aufmerksame
Ssàionung; billige ksnsionsxrsise. Lrospekte unà weitere àskunkl gratis.
2498j lelvpbo». Ligsntümer: ìiKtoii I'ii iiiiìiZtlìilscii.

Q22.I
sss Meter Äber Meer.

«V//
Attrenonimi'erte» //aus «n AescäStster, »onn/Aer />«A«, mit /terr/râerrt >

KebtrMszlanoraraa. ^v»n/ort«be/ e/rìx/erie/ckete ^t»n»ner. Krasse
Do^atttckten /Ar Vêre/ne, à'âuien eto. Separate ?>,ni:äat/«. Krasse ÂaànA.
AoiAnierte /Robe, /test/e /Vèàe. /2/SS î

ps/I^t0NAc?VS^?S.

â emp^eä/t sieb anpe/eAenttteäst ZZ/.

imptotilsn àlîti llib„8l!>i« iksusli-Ieitg."

ksfol'm-Kokett
Ili«à«r 8Mill vr.àiià ià».
V«ra»vitl«t Mr <i!v

Vvràui»!»«, ìtiilUtttx unà
tiriìirlatîvi» «vl»»à

iieirvi» Vr»à.
tr«i«

unà «i»s Fr»K«i» «irr l ntvr
I^Ivitier àureb «II« î>5« I»iritvr.

1st ivieilt vî»«vl»liur.
kesonlier» empsskisnswvrt kiir

ssrausn, «lis korperliok arbeiten, Lei-
àenlis, Tebwangere, sowie ais erstes
Korsett f. liläilvken.

ltd Lager von ?r. k.— an, nacb
Nass Lr. 1. SV msbr.

Kgzuiilltieit8ltt»'zstt-fs>»'il(stii»l

liltibiebaobstr. 21, Abrieb V.
Verkaufsstellen:

/tffoltern a. lt.: à. Nsyer-Wyàlsr.
ltitstättvn (Lt. Lallen) : Laumgartner,

Narktg.
kern: Ltüekslberger, kramgasse 74.
kuok» (Lt. L.) : Lebwestern kkyner.
vkaux-äe-fonäs: Saoào^-Lstremonà,

rue àaguet vrox.
Nms. Osvaux, rue às la paix 11

vavos-platr: VLld. Klitseb.
frauenfeili: Lrl. lt.Nüller, Ltieksrei-

gesebàlt.
liens: Nms. kosskarà, 1v rus às

Larouge au Iliàv.
iieîlisn: à. Luà-Lagmann 2. neuen

Kà2ar.
Kerns: kötblin, Vuebbanàlung.
kausanne: Nme.Voru2,rue à'Ltra2 25.
iivuokâtei: Lavoie-Letitxisrrv.
kapperswii: Krsm^-Ltammer.
Nomanskorn: Lrau Lweber-Aüllig.
8t. liàn : Luter 2. Nokrenkopk.
Vâlienswe» : Lrl. Leutkolà, lianàlung.
Vintertbur:Lr.kì.Lebneiàer-8piedige

Narktgasse 36.I837j
lVolkiialiIen Lrau Lngi, Lobulbaus.

ì- '"««n r»unoao.^°

ist (ils desto.
(2311

Lrsvàn.
1lnter2siebnete smpüeblt siob

àen gesbrten Herren unà Damen
als trnvuttìi» Ilntiivrin.
Leste unà prompteste Leàienung.
25ikj kràii k. àpillm»»»

klarastr. 4, ^ari<z1> V.

WANM
AliiW
,5^

stsliliVLI'
S/76/'/lS/7/7^

IlvbvraU vorrätig,
weis« man xnrbok.

kavàabmungen
(2297

kür 6 kraiàiì
versenken franko gegen kiaeknakme

à S d. it. loilààll-Zvikii
(ea. KV—7V leiedt dssebààixte Ltueks àer
feinsten I'oilstts-Leiken). (2V22

Lvrgwann H Lo», VVieàikon-Aurieb.



jrt«n*tt-JetfuKg — Blattet für km fti*»Ib%rit Kreta

Durch zahlreiche Zeugnisse anerkannt als die mildeste,
reinste kosmetische Toilette-Seife für zarten Teint. Man

i hüte sich vor minderen Nachahmungen. Nur echt
\ mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänner. j\ Bergmann § Co., 2ürich. /

wird von jeder sparsamen Hausfrau gebraucht, welche darauf sieht, bei bestmöglichster Schonung eine
blendend weisse Wäsche zu erhalten. Schlechte Seifen machen die Wäsche brüchig und ruinieren sie
schliesslich voHständig. Verlangen Sie Gratis^Musterstücke. (H1200Q) [2362

VI KT AI sterilisierte & condensierteiIlYlJlU Milch ohne Zuckerzusatz
von rVerkauf in Apotheken,

Droguerien

HENRI NESTLÉ
und
Spezerei hand Jungen

Institut Hasenfratz in leinfelden
vorzüglich eingerichtet zur Erziehung von

körperlich und geistig Zurückgebliebenen.
PT* Erste Referenzen. ~Vü [1797

Filzfabrik Wyl A.-G., Wyl [EL St Salin].

Konfektionsfilze für Regenmäntel, Pelerinen,
Unterröcke; Filze für Galerien, Portieren, Tischteppiche,
Wagendeckchen, zu Stickereien, Bügelteppichen etc. etc.
Mustersendungen gerne zu Diensten. [2044] (H 56 G)

jÊaraeelsia
Chatelaine bei Genf.

Hygieinische Kuranstalt. Behandlung chronischer Krankheiten
mit Anwendung der Naturheilmethoden: Hydrotheraphie, Massage, Elelc-
tricität, Luft- und Sonnenbäder (System Kneipp), Diätkuren
(Vegetarismus), Elektro-Homöopathie und Homöopathie.

Grosser Park und herrliche Spaziergänge. [2412
Jede Auskunft wird bereitwilligst erteilt von

Direktor Dr. Imfeid.

Kinderheim „im Aegerithal.
Station für erholungsbedürftige Kinder. Das ganze Jahr geöffnet. Prächtige

Lage. Schöne Wohn- und Schlafräume. Badezimmer. Privatunterricht. Aerztlicher
Leiter : Herr Dr. Hürlimann, Besitzer der Erholungsstation am Aegerisee.
2306] J. Nussbanmer-Iten, Lehrer, Propr.

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit) einem jährlichen Einkommen
von 1SOO Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommenvermag, zeigt FrLlda Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule auf Grund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter Haus-
hallungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Bezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Preis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. [2176

Trunksucht-Heilung.
2350] Zu meiner Freude kann ich Ihnen mitteilen, dass ich durch Ihr unschädliches
Verfahren von meinerLeidenschaft geheilt worden bin. Ich habe gar keine Lust mehr
zum Trinken, befinde mich dadurch vielbesser als vorher und habe auch ein besseres
Aussehen. Aus Dankbarkeit bin ich gerne bereit, dies Zeugnis zu veröffentlichen und
denjenigen, welche mich über meine Heilung befragen, Auskunft zu erteüen. Meine
Heilung wird Aufsehen erregen, da ich als arger Trinker bekannt war. Es kennen mich
gar viele Leute, und wird man sich allg. verwundern, dass ich nicht mehr trinke. Ich
werde Ihr Trunksucht-Heilverf., das leicht mit oder ohne Wissen angewandt werden
kann, überall, wo ich hinkomme, empfehlen. Militärstrasse 94, Zürich III, 28. Dez.
1897. Albert Werndli. Zur Beglaubigung vorsteh. Unterschrift des Hrn. Albert
Werndli, Militärstrasse 94, dahier. Zürich III, 28. Dez. 1897. Der Stadtammann :

Wolfensberger,Steüvertr. TMl Adr.: „Privatpoliklinik, Kirchstr. 405, Glarus."

Universal-Flecken-Pasta
von F. XI. Banner, Rorschach, beseitigt alle Oel- und Schmutzflecken

aus den Kleidern. Kann Anerkennungen aufweisen [H 2524 G
2519J Kleine Dose 60 Cts. Grosse Dose Fr. 1.10 per Post.

Direkte Sendungen an die bekannte erste

Chemische Waschanstalt und Färberei
von Terlinden. Sc Co.

vorm. H. Hintermeister, Kiissnacht, Zürich
werden in kürzester Frist sorgfältigst effektuiert

und in solidester

Gratis-Schachtel-Packung
retourniert. [2211

Zur gefl. Benützung jeder Familie bestens empfohlen.

Direkt -von der Weberei:
Leinen

Tischzeug, Servietten, KUohenleinwand, Handtücher,
Leintüoher, Kissenanzüge, Taschentücher eto. Mono- j
gramm- u. a. Stiokereien. Etamines. Grösste Aus- j
wähl. Nur bewährte, dauerhafteste Qualitäten ; für j
Braut-Aussteuern tebonderb empfohlen.
Billige, wirkliche Fabrikpreise. Muster franko. I

Mechan. und Hand-Leinenweberei
F. Emil Müller & Co., Langenthal (Bern).

Schweizer Fr»uen-Zeitung — »lâkter fvr à h»u«lich»n »rei»

K«râ sâreiebe XeuK-nàe «»ier^aani â die miiàie,
reinste àmeiiecbe Zbiieiie-Sei/^e /'à earien ?«i»t. M»n
/»à aieb vor mindere» iVacliadmiinAen. àr eâ

X mii der Sà^maà. ^5»vsZ Devg»»à»s»'. /
X ^'sT'S'mann K (7o.. Iiï^'c'/i. /

>vii(t von .jixivi' 8par8luu6u llaustrau ^ebrauàt, >ve1àe àarauk 8ivliì, kei kvstiuvKlielìàr 8oIivuunK àe
dleuâouâ ^61886 WÂ8àv xu vâaltku. ^olileelìte 8eià inîiâeu âie VV'ii^ctiv drûàiK uuâ ruiniere» 8ie
8vdiie88lielì voiÌ8t'àâi^. VsrlanySn Lis (Araîis^Mìistsi'sìûàs. («12009) 12362

sterilisierte à conäensierte
itKVR^ì^ Niìelî oiìne 2ueker^usat^

von ri
Vsnksuf in ^potdkken,

Ono^uenlen

?ic87^.L
unit
8pereneidandlungen

i«8tit»t tlsseàk M Weinkàn
vor^üglied singsriedtet sur kr^iekunx von

körpsrliek uuà ssisìiA 2urûàKsì»Iisdsusu.
WM^ Dr«tv lltiìleieiiveii. "ME 11797

filàbrilc W K., W>I pli. !t. êà)
It«i»LvUti»i»»t»Iv« iiii lîizxiniiiiiiitii, ì'iitiiiii», lntiieiivUv; irUn« Me ?«etlveei», lixelitippiilii!,

^V»Kvi»A«vIi«I»vi», vit Htiàvrvivi», ttiizxeltijiziiiliiii sie etc.
klustersenduugsn gerne 2U viensten. (20141 (« 50 «j

^Q7?aSs!s2a
à><?/

DAAisi»t»sbs Z?»v«»»i«tii. LS/i«t»<iit«»A âvo»i»â«v k^r«»/c/<siis»
mit ^tnieenànA der àiurkeàâoden.- DA«kroi/tsvt»pbis, ^1/«ss«AS, Mâ»
teicitât, D»/i- »«»«i ^o»»s»b«t«isv (H/sis»» 1ü»sizizi), Di«ib:»ve»
iaràne), Diâiro- //o»töo/»tibis »»«i D«»»boz>«tibss.

Kroeesr D»r^ «»d berriiebe KxaeierAdnAe. /24/L
^ede ^tue^un/'t «eird berei/»«'iiiÌA»i erteitt von

Dire/cko»- !)v. àî/«kiê.

>â//kà/à
/Db

Ltation kür erkolungsbedürktige Kinder. Kas gan2v lakr gsökknet. ?räedtigv
dage. Ledöne Wodn- und Ledlakräums. Lade^immsr. krivatuntsrriekt. àrstlicder
deiter: «err Kr. llürlimaon, Lesàer clsr krdolungsstation sm àgerises.
23061 ^ ^ii««I»t»iiiiier It«», dsdrer, ?ropr.

tris si»s /''«wiiii« vor» ««sei Dv»vasb»s»«» uiiki
àsi ^i»^se»i »»it ei«s»t /âeiiciisr» âtt/ct>»i»is?t
vor» ^S0<? t<>. bei Attise «t»«i AS»itAs»tiee t?s»lü/t-
eitNA «it««?til!«»t»tSttvee»tt«A, ssif/i Fei.Xti« ^Visiiseee,
t>oe»t«i» roesisbsei» «iee ib»teA«îti»âs» S«it»-
b«Ûtt»A«ss/tîtie ««/ L?eît»«i )âesi«t»A AS»a»t»ieiiee
^àttAttbs» îtnti I?eail!ii«c/t àesbAs/Kbeiee Xi«»t«-
baii«t»AsbiteiAei« i» ibeee bsesii» à vise ^«^«As»
«esâisrtSttStt ^»'obei/i.' Dis t^iisbs «iss Hliiieisiartâo».
^iitieiiâA, biiiiA «t»«t Atti su isben. Ltii si»s»» vise-
tsôâeniiisbe» à^Zsissssiiei »ebsi se^eobis» Dessaisit.
D«s «sb»tits/o AsdititÄsiiS Düsbiei», siesse» Deeis
»«e t^e. SV beieÄAi, veeeiie»i i» aiis» F'trntiiis»,
sIissieii «bee i» «ois/ie» »»ii beea»»saebs«»i«ie»
Düsbiee» «iis »ssiissis rsebesiitt»A. Ds à»» »»«i
tt-ieok visi Dtties sii/ks». ^«t besieiie» àeeb «iis
DaPStüiis» «iee „Sâîseisee ^e«t»te»-^eii»t»A" i»î Sttiie». /2176

?iniià8r>.àî-IlSi1nriN-
23601 meÍQsr rreriàe kâon iek làen mittsilsii, àsss ied àurei» làr llllsokâàliekss
Verkàûrsli von meinerlisiüönsetiakt zsdeilt vvoràsn bin. lob ìmds znr keine «ust rnekr
2um Lrioksn, dsLnàs mied ààured vieldssser als vorder und ds.be sued ein besseres
àssedea. às Osnkds.rksit bin iek Zerns bereit, dies XeuZnis nu verökkentlieden und
denlenizen, vvelede mied übe? meine Heilung betragen, àskunkt 2U erteilen, kleine
Heilung ivird àkseden erregen, da icd als arger Irinker bekannt war. ks kennen mied
gar viele deute, und wird man sied allg. verwundern, dass ied nicdt msdr trinke, led
werde ldr ?runksucdt-lleilverk., das leiedt mit oder odos Wissen angewandt werden
kann, überall, wo ied dinkomms, emxksdlen. klilitärstrasse 94, Xüried III, 28. I)sü.
1897. Albert Werndli. >M" Xur Leglaudigung vorstsd Ilntsrsedrikt des Hrn. Albert
Werndli, klilitärstrasss 94, datner. Xüried III, 23. De?. 1897. Der Ltadtammann:
Wolkensderger, Ltellvertr. "W> H.dr. : „?rlvatxoliklinlk, kiredstr. 405, bllarus."

Vnivsrsal-ààu-?a8tu
von IX X. LQDDSI7, ^orSOUâOU, beseitigt alle UvI» II»«I î>i« Iii»utv
Uv«U«i» aus den Kleidern, kann Anerkennungen ausweisen (« 2624 0l
25191 kleine Kose 00 Vts. «rosse K»»v ?r. 1. lv per ?ost.

Virektv 8kiltIliiiMll M âi« kàimtv erst«

lîliMà Mààlt llM kààrei
von ^I tZiüricltiii à o«.

». lt Hiàmià, HàM, Will
tvvràv» in knr/e«tvr ^rist 8vrKkäIti^«t oikolàivi-t

und in solidester

Qraîis-8o1ia(:1ite1-?acìculiN
retournlvrt. (2211

lur geil, ksnàung jeà lamilie besten8 emptoklvn.

IvSlQSQ
?iseküeus, gsrvisttsn, ktlodsnleinwsnâ, tlandttlodsr,
lântUoker, üisssnsn^Uss, ?»svtikntUedsr oto. àleno- l
«rarnin- u. ». Stiàoisien. tàiniovs. ttrössts às- /wàl. àr dsviidrl«, àn«rl,»rte»it« (jnslitàtsn; ttlr <

ükl-z.I,»I,-^VlIS4SS l>''IKSI'll gmpkvlilso.
LiNi«s, wlrlellrîko ?»6rikpr«iss. àstsr kr»nku. I

Dlsedan, und «and dsinsnwsdsi'si
k'. Lmil Uûìlvr âi do., Inìuxvntdnl



9d(nreiitv Srauctt-Bettung — Blätter för ben ftäueltdten Erei»

Erstes [2400
Special - Geschäft

für
Damenkleiderstoffe

Leinen- & Baumwollstoffe

Max JWirth
— Zürich —

Muster umgehend.

Herren- und Knaben-Stoffe
Hosenstoffe, baumwollen, 130 cm. br. Fr. 1. 40 bis 1. 60 p. m.
Panama, Diagonale, waschecht „ 2. 20 „ 2. 60 „ „Halblein solidester Qualität „ 4. 50 „ 6. — „ „
Englische Fantasie-Cheviots „ 4. — „ 8.50 „ „
Cheviot, Kammgarn, blau, schwarz „ 4.50 „ 10. 80 „Loden u. hellere Cheviots „ 2.40 „ 6. 50 „ „Blousenstotfe jeglicher Art „ 0. 65 „ 0. 95 „ „

Sumatra-Kaffee
durch uns direkt von der Plantage importiert

liefern wir zu Fr. 1.40 per Kilo, bei Abnahme von Originalsäcken von ca. 60 Kilo
bedeutend billiger. Muster von 1 Kilo à Fr. 1. 40 plus Porto stehen gegen Nach-

[2466
Isler & Co., "Winterthur

nähme zu Diensten.

Mit 168 Illustrationstafeln und 88 Textbeilagen.

Soeben erschien vollständig: ß
MEYERS kleines

KONVERSATIONS-LEXIKON
Sechste, neubearbeitete und vermehrte Auflage.

In HalMeder gebunden Fr. 40,—.

Prospekte gratis. — Lieferung des ganzen Werkes erfolgt sofort
franko ; auch geg. monatliehe Abonnementszahlungen à Fr. 3,- von
H. 0. Sperling, Buchhandlung, Zürich IV, Bolleystr. 10.

Spezialität : Lieferung guter Werke gegen bequeme Abonnements¬
zahlungen ohne Preisaufschlag.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.
[2500

Zahnarzt Ü. Andrae, med. dent.
Platz HERISAU (Bazar Müller).

Sprechstunden : vormittags 8—121/» Uhr, nachmittags 2—6 Uhr, Sonntags bis 3 Uhr.

Schmerzlose Behandlung aller Zahn- und Mundkrankheiten.
Plombieren. — Künstliche Zähne.

Billige Preise.
NB. Empfehle mich noch speciell zur Behandlung von Kindern, welche I

an schwerem Zahnen, Zahnpasten, Krämpfen, Conrulsionen etc. leiden, |

bei sichern Erfolg.

Teilfaden.
Sechsfacher Maschinenfaden à 500 Yards.
Unübertroffene Qualität. Schweizerfabrikat.

In allen grösseren Mercerie - Handlungen zu
beziehen. (H752Z) [2118

^ie^cti-Jxtracf

Jfeßcf
aus reinem Fleisch bester Sorte bereitet. CO

g
Ox

TOR.IL
Schutzmarke. Fleisch - Extract

übertrifft an Nährkraft und Wohl eschmack die

Liebig'schen Extracte und ist in allen besseren
Drogen-, Delicatessen- und Colonialwaaren- [2513

Handlungen »u haben

[ Generalvertrieb •• Alfred Joël, Zürich.

INSEKTENSEIFE
Fabrikanten Engler &. Co. IS

Lachen-Vonwil bei St. Gallen.
Von allen Mitteln zum Schutz gegen das Ungeziefer ist
dasjenige das sicherste, welches als Seife zum Waschen
und Scheuern benutzt werden kann. Höchste Auszeichnung

an der internat. Hundeausstellung Winterthur 1898.

Schutzmarke: 3 waschende Zwerge. [2453

Zu beziehen : in Spezereien, Droguerien und Apotheken.

Bettnässen.
2338| Berichte Ihnen, dass die drei Knaben die verordnete Kur pünktlich
durchgemacht haben und sind alle drei gänzl. von diesem so lästigen Uebel, Bettnässen,
befreit ; es kommt jetzt nicht mehr vor. Ich kann nicht umhin, Ihnen für die
erfolgreiche Behandlung meinen verbindl. Dank abzustatten und bin bereit, Ihnen
dafür Zeugnis auszustellen. Brändi, Steiner'ierg, Kt. Schwyz, den 30. Nov. 1896.

Karl Styger. jjjp" Die Echtheit vorstehender Unterschrift beglaubigt amtlich
Steinerberg, den 30. Nov. 1896. Die Gemeindekanzlei, für selbe: Gottfr. Ahegg
Gmdeschbr. *ÜU Adresse: „Privatpollklinik, Kirchstrasse 405, Glarus."

Reine frische Nidel-Butter
zum Einsieden, liefert gut und billig
2189] Otto Amstad
Beckenried, Unterwaiden.

(„Otto" ist für die Adresse notwendig.)

Ein Nähr- und Heilmittel
ersten Banges!

G. u. M. Arnolds

Einder-Hährmittel.
Für Säuglinge, ältere Kinder,

Tingen- und Darmleidende
anerkannt bestes Kindermehl der Gegenwart.

Zahlreiche Anerkennungen von
Aerzten und Laien.

Zu beziehen in Büchsen zu Fr. 1. 70
in den Depots oder direkt durch das

Generaldepot

Albert Bick
Degersheim (St. Gallen).

Musterdosen portofrei; bei grösseren
Aufträgen Rabatt. [2476

®lûfei)-ltad)f(id)tf,
bewährt seit 1808,geruchlos;dis
beste Beleuchtung für Schlaf- u. CO

x *= t M Krankenzimmer. Zwölf höchsts CO
Auszeichn-, u.A.2 Ehrendiplome,
4 silberne u. 2 goldene Medaillen CO
(Lübeck 1895 u.Nüraberg 1896).

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Iii!Biger
2029] Ennenda.

Haarfärbekamm, Fat. Hoflers,
selbstthätig beim Kämmen
graue od. rote Haare
waschecht braun,
blond, schwarz
färbend ^ nv> Gänzl.

anschädlich
jahrelang brauch-

Stück 4 Fr. —
Durch P. E. E. Nagel,

Hallwylstrasse 32, Zürich III.

Versende diesjährigen, selbstgeernteten

Blutenhonig
1 Kg. zu Fr. 2. 60, 2 Kg. zu Fr. 5. —,
5 Kg. zu Fr. 12. —. Feinste Qualität.

Bienenstand : 1257 M. tt. M.

J. B. Patscheider, Bienenzüchter,

H107ich) Münster (Graubünden). [2471

Feinsten
Carolinen-Reis

speciell für Risotto
(H1726 G) empfiehlt [2384

Emil Saxer z. Waldhorn
St. Gallen.

Namhafte Ersparnis im Haushalt erzielt die Hausfrau mit
^lllTinAnwiiP7A indem sie vorhandene Bouillon mit Wasser verlängert und nach

FF ' dem Anrichten etwas Maggi zusetzt. Zu haben in allen Spezerei-
_

und Delikatessen-Geschäften.
Original-Fläschchen von 50 Rp. werden zu 35 Rp., diejenigen von 90 Rp. zu 60 Rp. und solche von Fr. 1. 50 zu

90 Rp. mit Maggis Suppenwürze nachgefüllt. [2483

jgy ACHTUNG!
Für solche, die graue Haare haben

und es verhüten wollen und einen
geschmeidig. Haarwuchs befördern wollen :

Kaufe die

Uuiversal- Haarpomade.
Diese übertrifft jede bis jetzt existierende

Haarpomade der Welt. Mit dieser Pomade ist es

möglich, in sechs Wochen einen 2 Zoll langen
Haarwuchs zu erzeugen. Bei haarlosen Stellen
mit bestem Erfolg angewandt. Diese Pomade kostet
2 Fr. per Topf. [2473

Englische» Universal-Haaröl
ist das beste gegen das Grauwerden und Trockenwerden

der Haare, sowie schon graue Haare sind
zu vertreiben bei regelmässigem Gebrauch. Allein
echt zu haben bei dem alleinigen Depot für die
Schweiz und Deutschland à Fr. 1.80 bis Fr. 2.— per
Flacon. fp B|eue|l jn Weidengasse 15.

Hygieinische Schutzartikel lür Damen.

Preisliste sende verschlossen.^*

A.Reimer, Sanitätsgeschäft, Basel.

<M
PATE ËPLAT0RE DUSSER

xerstört die Haare auf dem Gesicht der Damen, ohne irgend welche Nachteile für
die Haut. Wirksamkeit garantiert: 50 JährigerErfolg. (Für das Kinn, 20 Cr.;

4/2 Büchse, speziell für Schnurrbart, 40 fr. P® gegen Post-Mandat). Für die Anne,
gebrauche man den PILIVORE (20f). DUSSER, 1, R. J.-J.-Rousseau, Paris.

Schweizer Frauen -Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

»rs»t«s (2400
Sx>ooia.l - Sssodätt

Mr
llsmsnkleidsrstotls

t.Insc- à ösum«o»ito»s

lVl^ax Wirtlr
— 2üricti —

Mîtsi» umgàà

Horron^ rinà Xnsdsn^Stokks
ilossnstoike, bàiimv»»«», IM «m. br. fr. 1. 4» dis 1. 60 p. M.
Panama, Diagonale, wasebeebt „ 2. 2D „ 2. 6D „ „iiaiblein solidester Qualität „ 4. SD „ 6. — „ „
Kngiisvke fantasle-Dtieviots „4.— „ S. SD „ „Lkeviot, Kammgarn, bka, sàr- „ 4. SD „ ID. LD „baden u. kellere Lkeviots „ 2.4D „ 6. SD „ „klousenstoife jeglieber àt „ D. DS „ D. SS „ „

Lnrnatra^I^akksS
àreb uns àirskt von âvr ?InnàKv importiert

liefern wir nu Kr. 1.40 per Kilo, bei äbnabms von Driginalsäcksn von ea. 60 Kilo
bedeutend billiger. Kloster von 1 Kilo à Kr. 1. 40 plus Porto sieben gegen àcb-

12466â ^V^irrìtrtiiiri'
nabme au Dtenstsu.

klit IKK Illustrationstateln und SS lextdsüagsn.

— Soeben ersebiea vollstäudig: ----

IVI^V^K8

K0IiV^8ÜIIl)ii8-I.LXlK0I^
Loàto, /isvàoa/'èo/tsto ont/ eormo^rto ^o//aAo.

rn <o,—.

Prospekts xrstis. — Diekeruag des xanrea Werkes erfolgt sotort
franko; suck geg. monatlioke ^bonneilleiitssaklungell à Kr. 3,- von
ii. o. 8perling, Knàkmàllss, Zlürlol, IV, LoUsxstr. 10.

1Ksr/:s ASAS» ds?«sms ^ioàsmsmts-
oàs prefsa«/»cäfaA.

Verlag des Slbllograpklsoksn Instituts in keiprig und IVien.
12500

Mllà W. äNÄrsS, well. àt.
?Ià lka-sr «Sllor).

Lprookstunllen: mrmItW 8—I8V- Ulir, inciimittägs 8—8 III»', 8onntags kls 3 Ukr.
8elim«r2lo8« LedanàluvK aller Zlaim- ami Uuvâlîrankltviten.

I'lanidisrki». — ll^iii»«tli«lie Xiiline.
Lilllso preise.

»D. Lmpksble mieb nook spoeiell nur »sbandlung von Kindern, welebe
an svbwvrem Zabnsu, Zadupnsten, Krämpken, Donvulsionen vtv. leiden,
bei sivkerm Lrkolg.

IsUks-äsn.
Lvvksfklvkvr Klsevliinenfsden à S00 Vards.
Unübertroffene yualität. 8okwvi?erfabrikat.

In allen grösseren klsreeris - Handlungen au ds-
-leben. ill 752 2!) 12118

aus reinem klöiseli bester Zolls bereifet. ixv

Z

voiì».
sàt-uuà ^Isisek-^xti'aot

übertrifft an I^äkrkraft und Wob! esebmaek die

Disbig'sobsu Kxtracte und ist in allen besseren
Drogen-, Delicatessen- und Dolonialwaarsn- 12513

Handlungen ?u bal>en

^ 0suora1voi'ti'isb H.Itrsà «loêl, 2!üriott.

II>k8LK1'LX8Lir'L
ràSn SnAlsr Sc 0o. ^',0

IZaczüsD - Vorttvil dsi Lt. Gallon.
Von allen klittsln aum Lekuta gegen das »ngsaieksr ist
dasjenige das siobsrsts, welebes als Leite aum Wasebsn
und Lekeuern denutat werden kann. Ilöebsts àsasivb-
nung an der internat. Hundeausstellung IVintertbur 1898.

Lvbllt-inarkv: S wasvkendv Zwerge. MZ
2u be-iebsn: in Lpeaereien, Droguerien und àpotbàsn.

BsituâssSir.
23381 verlebte lbnen, dass die drei Knaben die verordnete Kur pünktlieb dureb-
gsniaobt kaben und sind alle drei gänal. von diesem so lästigen Uebel, Bettnässen,
dskrsit; es kommt ^etat nickt mekr vor. leb kann niebt umbin, lbnen kür die er-
kolgrsieks öebandlung meinen verbindl. Dank adaustatten und bin bereit, lbnen
dafür Zeugnis ausaustsllen. Srändi, Lteinernerg, Kt. Sebwya, den 30. Kov. 1896.

Karl Ltyger. MM" Die Kcbtbeit vorstskender Dntsrscbrikt beglaubigt amtliok
Ltsinsrderg, den 30. lllov. 1896. Die Lemsindekanalei, kür selbe: Kottkr. Kdegg
Dmdssebdr. Adresse: „I>rtv»tp«»lUlItnili, Kirekstrasss 405,

keine iriseks kiliei-kutter
2UW Liilsioâsll, Ilvkert unà diìli^
21891 Ott« ìiiixàtl

0oc:konrloci, Untorwalcisn.
(„Otto" ist kîir àio ^.àrsssv notwoiiàix.)

»M»»»8^lW»lMl8»»»»^>»
Lin Mlir- unà Heilmittel

ersten kanA««!

v. U. U. ànolàs

liiier-NmiU
?ür 8»L»slii»s«, ältere Iiîir«it r,

und I>»i »ileitlt i»<ie an
erkannt bestes Kindsrmsbl der Degen-
wart. Zablrsiebs Unerksnnungen von
äeratsn und Daien.

2u beaieben in lZüebsen au Kr. 1. 70
in den Depots oder direkt dureb das

Densraldspot

widert Liek
VvAvrsIsetii» (Lt. Dallen).

lVlusterdosen portofrei; bei grösseren
Aufträgen Rabatt. 12476

?raâ> iuià SsLelllsà-
krsálisîtsv,

?srîoàìàriuiA, Âsdâr-

màrlôîà
werden scdnsll und billig (aueb brief-
beb) okns vsruksstörung unter strengster
Diskretion gekeilt von

vr. meä. LSkiZvr
20291 Knnenda.

ll»ârfàrkok»illm» b'itii.

grsuv oä. rois «»ars
wasoksekt braun»
blond, «olivnr^
kàrbvllâ

^abrolttiix dr»ueb-
Stüob 4 ?r. —

Dureb I». ». ».
Lallvzklstrasse 32, 2vrleb III.

Versende diesjäkrigen, selbsigeerntoten

ZlààîZ
1 Kg. au Kr. 2. 60, 2 Kg. au Kr. 5. —,
5 Kg. au Kr. 12. —. Ksinsts (Zualität.

: 12S7 Al. iì. Al.
«7. S. ?ettsOìisiâsr, ôlôiieilîiià,
mv7ic!i» lilünster (Draudündsn). 12471

àrà6n-L.6Î8
speciell kür Risotto

(»1726 D) empkeblt (2384

Lruil Luxer 2. ^Valàìiorn
8t. <»n1lvl».

Xninlintte àspnrist» in» Itnu^Iinlt eraielt die Ilniixlrn» mit
indem sis vorkaodene Bouillon mit Wasser verlängert und oacb
dem ániickten etwas Ickaggi ausetat. 2u baden in allen Lpsasrsi-

und Dslikatössen-Dssebäktsn.
Original-KIàsebeksll von 5V »p. werden au 35 »p., diejenigen von 90 »p. au 60 »p. und solcbs von Kr. 1. 50 au

90 »p. mit klaggis Luppsnwürae naebgeküllt. 12483

Kür solebe, die graue »aars baden
und es vsrbüten wollen und einen ge-
sebmeidig. »aarwnebs befördern wollen:

Kankv die

Hàà-àrpMà
Divss übsrtä Loüs bis ^st-t vxistisrouàv

^»»rpoiQaào àvr ^«lt. bkit àiosor ?oui»ào ist «s

iQüxliob, tu soobs ^Voobeu viuvu 2 2oli laussku
L»»rwaobs su srzssuxvu. Lei baarloseu Ltvilvu
wit bostsm »rkol? s.usowBudt. Diese?oiuL.às bostst
2?r. per 1?opk. s 2473

àZIinà Illliverssl-lläsrSI
1st ààs beste xexsu â»s Orâuwvràou uuà l'roobsu-
wvràsu àsr D»s.rs, sowie sobou xraue RBâro siuâ
2U vertreiben bei rvxelluässixeiu Oebrâuob. Allein
sobt su bs.dsu bei àsiu Bllviuissa Depot kür àiv
Kobweis uuà Doutsob1s.uà à ^r. 1.80 bis I'r, 2.— per
à°°° ^ jg kM>, V/öillöllgMS IS.

S^ieinizelie Scliiihzftidl Illf llsillsn.

^..Ràer, ZaniiSisgösekStt, Lasvl.

mrc tnummr «issw lerstört die ttasre auk clem Oesicdt der vameo» odne irsseuä welebe I^acbteile Kr
àHiul.Wil-kîJmIteit sssrsDtiertiSo^ài^er'^/'/V/l/lk'ûl-liàstiillll.SVkir.;
1/2 vücdse. speziell für Lctlnurrdsvt, Ivkr.f-» xexeupost-blaliäat).I''ür äie^rme,
xedrsucbe wsm äeu PIU.IVON? (20'). VUSSek, I. ». tl.-tl.-kou»«»». ?»n«.
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